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Zulassungsordnung der Universität Heidelberg für den Master-
studiengang Molekulare Biotechnologie  
 
vom 15.07.2025 
 
 
 
Auf Grund von §§ 63 Absatz 2, 60 Absatz 2 Nummer 2 Halbsatz 2, § 59 Absatz 1 
Satz 1 und 2 des Gesetzes über die Hochschulen in Baden-Württemberg (Lan-
deshochschulgesetz – LHG) vom 1. Januar 2005 (GBl. 2005 S. 1), zuletzt geän-
dert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 12. November 2024 (GBl. 2024 Nr. 97), 
§ 6 Absatz 2 Satz 12 des Gesetzes über die Zulassung zum Hochschulstudium in 
Baden-Württemberg (Hochschulzulassungsgesetz – HZG) in der Fassung vom 
15. September 2005 (GBl. 2005 S. 629), zuletzt geändert am 17. Dezember 2020 
(GBl. S. 1294, 1229) und §§ 20 Absatz 3 Sätze 3 bis 5, 33 Absatz 1 Satz 2 der 
Verordnung des Wissenschaftsministeriums über die Hochschulzulassung und 
das Anmeldeverfahren an den staatlichen Hochschulen in Baden-Württemberg 
(Hochschulzulassungsverordnung – HZVO) vom 2. Dezember 2019 (GBl. 2019 S. 
489), zuletzt geändert am 2. Juli 2024 (GBl. 2024 Nr. 52), hat der Senat der Uni-
versität Heidelberg am 15.07.2025 die nachstehende Satzung beschlossen. 
 
 
 
§ 1 Anwendungsbereich 
 
(1) Die Universität Heidelberg vergibt im Masterstudiengang Molekulare Bio-
technologie ihre Studienplätze nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen. Im 
Übrigen sind die Bestimmungen des Landeshochschulgesetzes und die Verfah-
rensbestimmung der Zulassungs- und Immatrikulationsordnung (ZImmO) der Uni-
versität Heidelberg in ihrer jeweils gültigen Fassung maßgeblich. 
 
 
(2) Das Auswahlverfahren findet Anwendung, wenn in der jeweiligen Verord-
nung des Wissenschaftsministeriums über die Festsetzung von Zulassungszah-
len für die Studiengänge im Vergabeverfahren der Universitäten eine Zulassungs-
zahl für den Masterstudiengang Molekulare Biotechnologie der Universität Heidel-
berg festgesetzt ist.  
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(3) Sind in der jeweiligen Verordnung des Wissenschaftsministeriums über die 
Festsetzung von Zulassungszahlen für die Studiengänge im Vergabeverfahren 
der Universitäten keine Zulassungszahlen für den Masterstudiengang Molekulare 
Biotechnologie der Universität Heidelberg festgesetzt, gelten ein überdurch-
schnittlicher Studienabschluss sowie englische Sprachkenntnisse (§ 2 Abs.2 Nr.2 
und 4) als Zugangskriterien.  
 
 
 
§ 2 Form und Frist des Zulassungsantrags 
 
(1) Der Antrag auf Zulassung zum Studium im Masterstudiengang erfolgt auf-
grund einer erfolgreichen Bewerbung für den Masterstudiengang und des Nach-
weises der allgemeinen Immatrikulationsvoraussetzungen des Landeshochschul-
gesetzes und der Zulassungs- und Immatrikulationsordnung der Universität Hei-
delberg. 
 
 
(2) Die Bewerbung erfolgt online im Campusmanagementsystem (CMS) der 
Universität Heidelberg (heiCO). Mit der Bewerbung sind folgende Nachweise und 
Erklärungen einzureichen:  
 

1. Einen Nachweis über ein mit überdurchschnittlichem Erfolg abgeschlos-
senes Studium im Studiengang Bachelor of Science Molekulare Biotech-
nologie, in einem Studiengang der Mathematik, Natur- oder Ingenieur-
wissenschaften oder eines mindestens sechssemestrigen Studiengangs 
in einem verwandten naturwissenschaftlichen Bereich mit einem Biolo-
gieanteil im Umfang eines Nebenfaches, oder einen als gleichwertig an-
erkannten Studienabschluss. Der Nachweis eines überdurchschnittli-
chen Bachelorabschlusses erfolgt mit einer Mindestnote von 2,4.  

2. Sofern der Studienabschluss nach Absatz 2 Nummer 1 bis zum Ende 
der Antragsfrist noch nicht vorliegt eine vorläufige Bescheinigung der 
Hochschule über die bisher erbrachten Leistungen.   
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3. Bei Nachweisen ausländischer Bildungseinrichtungen sind amtlich be-
glaubigte Übersetzungen in deutscher oder englischer Sprache beizufü-
gen. Sofern der Hochschulabschluss oder die bisher erworbenen Stu-
dienleistungen in der Volksrepublik China, Indien oder Vietnam erwor-
ben wurden, ist außerdem ein Zertifikat oder eine Bescheinigung der 
Akademischen Prüfstelle (APS) einzureichen. 

4. Einen Nachweis ausreichender englischer Sprachkenntnisse, sofern die 
Muttersprache der Bewerberinnen und Bewerber nicht Englisch ist und 
sie ihre schulische Ausbildung nicht in einem der folgenden Länder ab-
geschlossen haben: Kanada, USA, Vereinigtes Königreich Großbritan-
nien und Nordirland, Irland, Neuseeland oder Australien. Der Nachweis 
darf am letzten Tag der Antragsphase nicht älter als vier Jahre sein. Sie 
können nachgewiesen werden durch: 

a) den Test of English as a Foreign Language (TOEFL) paperbased mit 
mindestens 570 von 677, bzw. mit mindestens 90 von 120 Punkten 
internetbased,  

b) das International Englisch Language Test System mit einem Ergeb-
nis von 6,5 oder besser,  

c) das Cambridge Certificate in Advanced English (CAE), 
d) ein UNIcert®: mind. Zertifikat UNIcert® II mit Mindestnote 2,3 
e) das NULTE-Zertifikat mindestens Niveau B2+, 
f) ein Hochschulabschluss, der der Bewerbung zugrunde gelegt wird 

und in einem der folgenden Länder erworben wurde: Kanada, USA, 
Vereinigtes Königreich von Großbritannien und Nordirland, Irland, 
Neuseeland oder Australien, 

g) eine durch das Institut für Pharmazie und Molekulare Biotechnologie 
ausgestellte Bescheinigung ausreichender Sprachkenntnisse auf der 
Grundlage einer auf Englisch verfassten Bachelorarbeit in einem der 
Studiengänge der Universität Heidelberg oder eines anerkannten 
Sprachkurses der Universität Heidelberg. 

 
Sofern die Muttersprache der Bewerberinnen und Bewerber Englisch ist, 
genügt anstelle eines Sprachzertifikats der Personalausweis oder 
Reisepass als Nachweis.  
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5. einen Nachweis ausreichender deutscher Sprachkenntnisse, sofern die 
Bewerberinnen und Bewerber nicht Deutsch als Muttersprache, eine 
deutsche Hochschulzugangsberechtigung erworben und/oder ein 
deutschsprachiges Bachelorstudium abgeschlossen haben. Die ausrei-
chenden Sprachkenntnisse können nachgewiesen werden durch: 
a) das „Deutsche Sprachdiplom der Kultusministerkonferenz – Zweite 

Stufe”, 
b) die registrierte „Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang 

(DSH) – Stufe 2”, 
c) das „Goethe-Zertifikat C2”, 
d) der „Test Deutsch als Fremdsprache (TestDaF)”, wenn er in allen 

Teilprüfungen mindestens mit dem Ergebnis TDN 4 abgelegt wurde, 
e) das „Zeugnis der Prüfung zur Feststellung der Eignung 

ausländischer Studienbewerber für die Aufnahme eines Studiums an 
Hochschulen der Bundesrepublik Deutschland” 
(„Feststellungsprüfung”), 

f) das „Österreichische Sprachdiplom ÖSD C2", 
g) das „Gemischtsprachige Internationale Baccalaureate (GIB) an 

ausländischen Schulen mit Deutschunterricht“, 
h) ein Zertifikat über die bestandene Prüfung „telc Deutsch C1 

Hochschule“, 
i) ein Sprachzeugnis oder Deutschnachweis in ausländischen 

Schulabschlüssen, das gemäß bilateraler Abkommen als 
hinreichender Sprachnachweis für die Aufnahme eines 
Hochschulstudiums anerkannt wird (s. hierzu Anhang des aktuell 
gültigen Beschlusses der Kultusministerkonferenz „Zugang von 
ausländischen Studienbewerbern mit ausländischem 
Bildungsnachweis zum Studium an deutschen Hochschulen: 
Nachweis von Sprachkenntnissen“).  

 
Die Nachweise gemäß Abs. 5 a) bis h) dürfen nicht älter als vier Jahre 
zum Ende der Antragsphase sein. Sofern die Muttersprache der 
Bewerberinnen und Bewerber Deutsch ist, genügt anstelle eines 
Sprachzertifikats der Personalausweis oder Reisepass als Nachweis.   
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6. eine Erklärung -in Form einer im CMS hinterlegten Versicherung- dar-
über, ob die Bewerberin oder der Bewerber im Masterstudiengang Mole-
kulare Biotechnologie eine nach der Prüfungsordnung erforderliche Prü-
fung endgültig nicht bestanden hat oder der Prüfungsanspruch aus 
sonstigen Gründen nicht mehr besteht oder sie sich in einem laufenden 
Prüfungsverfahren in diesen Studiengängen befindet. 

 
 
(3) Die Universität Heidelberg kann verlangen, dass die dem Antrag auf Zulas-
sung zum Studium beizufügenden Unterlagen bei der Einschreibung im Original 
vorzulegen sind.  
 
 
(4) Der Antrag auf Zulassung zum Studium einschließlich der nach Absatz 2 er-
forderlichen Unterlagen ist bis zum 15. März für das kommende Wintersemester, 
bis zum 15. November für das kommende Sommersemester bei der Universität 
Heidelberg zu stellen (Ausschlussfrist). 
 
 
 
§ 3 Auswahlkommission 
 
(1) Zur Vorbereitung der Auswahlentscheidung wird im Masterstudiengang Mo-
lekulare Biotechnologie eine Auswahlkommission eingesetzt. Diese besteht aus 
mindestens vier Mitgliedern, die dem hauptberuflichen wissenschaftlichen Perso-
nal angehören. Zwei Mitglieder müssen der Gruppe der Hochschullehrenden an-
gehören. Die Mitglieder wählen eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden sowie 
eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter aus der Gruppe der Professoren-
schaft  
 
 
(2) Die Mitglieder der Auswahlkommission werden durch den Fakultätsrat der 
Fakultät für Ingenieurwissenschaften bestellt. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt 
zwei Jahre. Wiederbestellung ist möglich. 
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§ 4 Auswahlgespräch 
 
(1) Im Auswahlgespräch wird festgestellt, ob die Bewerberinnen und Bewerber 
die fachlichen Voraussetzungen für das Masterstudium Molekulare Biotechnolo-
gie erfüllen, für den Masterstudiengang Molekulare Biotechnologie befähigt und 
aufgeschlossen sind. Dabei wird auch das Gesprächsverhalten, der Bewerberin 
oder des Bewerbers im Hinblick auf die Herangehensweise bei der Erörterung 
von fachlichen Problemstellungen und die Schlüssigkeit der Argumentation be-
wertet. 
 
 
(2) Zum Auswahlgespräch werden alle Bewerberinnen und Bewerber eingela-
den, die die formalen Voraussetzungen gem. § 2 Abs.2 erfüllen und deren Nach-
weise gemäß § 2 Abs. 2 vorgelegt und geprüft wurden.  
 
 
(3) Die Auswahlgespräche werden nach Bewerbungsschluss entweder in Prä-
senz oder über ein Videokonferenz-System durchgeführt. Die genauen Termine 
sowie weitere Modalitäten werden rechtzeitig im Vorfeld der Auswahlgespräche 
bekannt gegeben und die Einladungen rechtzeitig versendet. 
 
 
(4) Die Auswahlgespräche werden von Mitgliedern der Auswahlkommission 
oder von dazu bestellten Personen, die dem Studiengang angehören, geführt.  
 
 
(5) Mit jeder Bewerberin und jedem Bewerber werden zwei Einzelgespräche 
von ca. je 15 Minuten geführt 
 
 
(6) Über die wesentlichen Fragen und Antworten jedes Auswahlgesprächs ist 
ein Protokoll zu führen, das von der Person, die das Auswahlgespräch führt, zu 
unterzeichnen ist. Das Protokoll muss Tag und Ort des Auswahlgesprächs, den 
Namen der auswahlgesprächsführenden Person, den Namen der Bewerberin 
oder des Bewerbers, und die von der auswahlgesprächsführenden Person ge-
troffenen Beurteilungen enthalten. 
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(7) Die auswahlgesprächsführende Person bewertet unmittelbar nach Ab-
schluss des Auswahlgesprächs die Bewerberin oder den Bewerber nach deren 
Befähigung und Aufgeschlossenheit für den Masterstudiengang Molekulare Bio-
technologie auf einer Skala von 0 bis 15 Punkten. Bei den Gesprächen müssen 
mindestens 10 Punkte pro Gespräch erreicht werden. Werden bei mindestens ei-
nem Gespräch weniger als 10 Punkte erreicht, gelten die fachlichen Vorausset-
zungen als nicht erfüllt. Die Bewertung wird von der Auswahlkommission, nach 
dem in der Anlage dargestellten Bewertungsmaßstab vorgenommen. Das Aus-
wahlgespräch wird mit 0 Punkten bewertet, wenn die Bewerberin oder der Bewer-
ber zu einem Auswahlgesprächstermin nicht erscheint.  
 
 
 
§ 5 Auswahlverfahren 
 
(1) Die Auswahlkriterien für die Auswahlentscheidung sind:  
 

1. ein mit überdurchschnittlichem Erfolg abgeschlossenes Studium im Ba-
chelorstudiengang Molekulare Biotechnologie, in einem Studiengang der 
Mathematik, Natur- oder Ingenieurwissenschaften oder eines mindes-
tens sechssemestrigen Studiengangs in einem verwandten naturwissen-
schaftlichen Bereich mit einem Biologie- oder Chemieanteil im Umfang 
von 90 LP oder einem als gleichwertig anerkannten Studienabschluss. 
Der Nachweis eines überdurchschnittlichen Bachelorabschlusses erfolgt 
mit einer Mindestnote von 2,4 (gut). Die Noten werden bei Nachweisen 
ausländischer Bildungseinrichtungen nach der modifizierten bayerischen 
Formel berechnet. 

2. das Ergebnis zweier Auswahlgespräche, die Aufschluss über die Eig-
nung für das gewählte Studium und den angestrebten Beruf geben. 
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(2) Die Auswahlkriterien nach Absatz 2 werden bei der Ermittlung der Gesamt-
punktzahl mit folgender Bewertung berücksichtigt: 
 

1. Die Gesamtnote der studienrelevanten akademischen Abschlussprüfung 
(§ 5 Abs. 1 Nr. 1) wird nach dem folgenden Schlüssel in eine Punktzahl 
umgerechnet: 

 
1,0   entspricht 15 Punkten, 
1,1 bis 1,2  entspricht 14 Punkten, 
1,3 bis 1,4  entspricht 13 Punkten, 
1,5 bis 1,6  entspricht 12 Punkten, 
1,7 bis 1,8  entspricht 11 Punkten, 
1,9 bis 2,0  entspricht 10 Punkten, 
2,1 bis 2,2  entspricht 9 Punkten, 
2,3 bis 2,4  entspricht 8 Punkten.  
 
Für Bewerberinnen und Bewerben gem. § 2 Abs. 2 Nr. 2, die das Ba-
chelorstudium noch nicht abgeschlossen haben und deren Gesamtnote 
der bisher erbrachten Leistungen schlechter als 2,4 ist gilt folgendes:  
 
2,5 bis 2,6  entspricht 7 Punkten,  
2,7 bis 2,8  entspricht 6 Punkten,  
ab 2,81 entspricht 5 Punkten.  

 
2. Die Bewertung der Auswahlgespräche gem. § 4 Abs. 1, erfolgt nach § 4 

Abs. 7 sowie der Anlage zu dieser Satzung.  
 
 
(3) Die Auswahlentscheidung wird nach dem Grad der Eignung der Bewerberin 
oder des Bewerbers für den Masterstudiengang Molekulare Biotechnologie und 
sich typischerweise anschließende Berufstätigkeiten auf Basis einer Rangliste ge-
troffen. Die Rangliste wird von der Auswahlkommission unter allen am Auswahl-
verfahren teilnehmenden Personen, die formale und fachliche Voraussetzungen 
gem. § 2 Abs. 2, § 5 Abs. 2 Nr. 2 erfüllen, nach einer Gesamtpunktzahl erstellt.  
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(4) Die Gesamtpunktzahl für die Erstellung der Rangliste setzt sich aus der Ad-
dition der nach Nummer 1 ermittelten Punktzahl für die Gesamtnote der studien-
relevanten akademischen Abschlussprüfung (maximal 15 Punkte) sowie der für 
die Auswahlgespräche gem. § 4 Abs.7 vergebenen Punktzahl (insgesamt max. 
30 Punkte) zusammen und beträgt maximal 45 Punkte. 
 
 
 
§ 6 Vergabe von Studienplätzen 
 
(1) Die Auswahlentscheidung trifft die Auswahlkommission und die Zulassung 
wird von der Studierendenadministration erteilt. 
 
 
(2) Der Antrag auf Zulassung ist zu versagen, wenn  
 

1. die Unterlagen nach § 2 Absatz 2 nicht fristgerecht oder nicht vollständig 
vorgelegt wurden, 

2. die Bewerberin oder der Bewerber den Prüfungsanspruch im Masterstu-
diengang Molekulare Biotechnologie oder in verwandten Studiengängen 
mit im Wesentlichen gleichem Inhalt verloren hat oder sich in einem lau-
fenden Prüfungsverfahren eines solchen Studiengangs befindet. 

 
 
(3) Eine Zulassung ist im Falle der Bewerbung nach § 2 Abs. 2 Nr. 2 unter dem 
Vorbehalt auszusprechen, dass ein überdurchschnittlicher Studienabschluss und 
mit ihm zusammenhängende Voraussetzungen innerhalb einer von der Universi-
tät Heidelberg festgesetzten Frist nachgewiesen werden. Die Zulassung erlischt, 
wenn der Nachweis nicht fristgerecht geführt wird. 
 
 
(4) Bei Ranggleichheit erfolgt die Auswahl gem. § 6 Abs. 4 S. 4 Hs.2 HZG nach 
dem Gesamtergebnis der Auswahlgespräche; besteht danach noch immer Rang-
gleichheit, entscheidet das Los.  
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§ 7 Zulassung in höhere Fachsemester 
 
(1) Zulassungen in höhere Fachsemester sind möglich, wenn Studienplätze 
freigeworden sind. Es sind Leistungen im Umfang von mindestens 30 Leistungs-
punkten nachzuweisen. Die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen dieser Sat-
zung gelten entsprechend und sind nachzuweisen.  
 
 
(2) In Fällen, in denen der bisherige Studiengang nicht gleichnamig ist (Quer-
einsteigende), ist zusätzlich mit der Bewerbung eine entsprechende Studienzeit-
anrechnungsbescheinigung (Einstufung in das entsprechende Fachsemester) 
vorzulegen. 
 
 
 
§ 8 Inkrafttreten 
 
(1) Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Mitteilungsblatt 
der Rektorin in Kraft. Sie gilt erstmals für das Sommersemester 2026.  
 
 
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung der Universität Heidelberg über das bisherige 
Auswahlverfahren für den Masterstudiengang Molekulare Biotechnologie vom 
[Datum] außer Kraft. 
 
 
 
Heidelberg, den 28.07.2025 
 
 
 
gez. Prof. Dr. Frauke Melchior 

Rektorin 
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Anlage  

Bewertungsmaßstab der Auswahlgespräche 

Die Bewertung der Auswahlgespräche gem. § 5 richtet sich nach dem folgenden 
Bewertungsmaßstab:  

1. Fachspezifische Interessen und Eignung:  
 

(1) eine fachliche Problemstellung wird treffend analysiert und Wege zu ih-
rer Lösung überzeugend aufgezeigt. Weiterführende fachliche Interes-
sen werden überzeugend dargelegt = 8 Punkte; 

(2) eine fachliche Problemstellung wird nachvollziehbar analysiert und 
Wege zu ihrer Lösung plausibel aufgezeigt. Weiterführende fachliche In-
teressen sind erkennbar = 5 Punkte; 

(3) eine fachliche Problemstellung wird in Ansätzen analysiert und Wege zu 
ihrer Lösung werden erkennbar. Weiterführende fachliche Interessen 
werden angedeutet = 3 Punkt; 

(4) die Analyse einer fachlichen Problemstellung mit Lösungsweg sowie die 
Formulierung weiterführender fachlicher Interessen gelingt nicht = 0 
Punkte.  

 
 
2. Berufliche Perspektive:  
 

(1) Die berufliche Perspektive ist klar erkennbar und bietet eine schlüssige 
und gute Begründung, den Masterstudiengang Molekulare Biotechnolo-
gie an Universität Heidelberg zu studieren = 3 Punkte; 

(2) Eine berufliche Perspektive mit dem Masterstudium Molekulare Biotech-
nologie an der Universität Heidelberg ist erkennbar und nachvollziehbar 
= 2 Punkte; 

(3) Eine berufliche Perspektive ist in Ansätzen zu erkennen = 1 Punkt; 
(4) Eine berufliche Perspektive ist nicht zu erkennen = 0 Punkte.  
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3. Gesprächsverhalten:  
 

(1) Das Gesprächsverhalten ist hinsichtlich der Herangehensweise bei der 
Erörterung von Problemen und der Schlüssigkeit der Argumentation si-
cher und völlig überzeugend = 4 Punkte; 

(2) Das Gesprächsverhalten ist hinsichtlich der Herangehensweise bei der 
Erörterung von Problemen und der Schlüssigkeit der Argumentation 
weitgehend überzeugend = 2 Punkte; 

(3) Beim Gesprächsverhalten sind hinsichtlich der Herangehensweise bei 
der Erörterung von Problemen oder der Schlüssigkeit der Argumentation 
Abstriche zu machen = 1 Punkt; 

(4) Das Gesprächsverhalten ist hinsichtlich der Herangehensweise bei der 
Erörterung von Problemen und der Schlüssigkeit der Argumentation un-
zureichend = 0 Punkte. 
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Studien- und Prüfungsordnung der Universität Heidelberg  
für den Masterstudiengang Technische Informatik 
 
vom 15.07.2025 
 
 
Aufgrund von §§ 8 Abs. 5, 32 Abs. 3 S. 1, Abs. 4, 29 des Gesetzes über die 
Hochschulen in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz - LHG) in der Fas-
sung vom 1. Januar 2005 (GBl. 2005 S. 1), zuletzt geändert durch Art. 10 des Ge-
setzes vom 12. November 2024 (GBl. 2024 Nr. 97), hat der Senat der Universität 
Heidelberg am 15.07.2025 die nachstehende Satzung beschlossen. 
 
Die Rektorin hat ihre Zustimmung am 28.07.2025 erteilt. 
 
 
Abschnitt I: Bestimmungen zu Studienaufbau und Regelstudienzeit 
 
§ 1 Gegenstand des Studiums und der Prüfung 
§ 2 Mastergrad 
§ 3 Regelstudienzeit 
§ 4 Studienaufbau, -beginn und -sprache  
§ 5  Module, ECTS-Leistungspunkte 
 
Abschnitt II: Bestimmungen zum Prüfungswesen 
 
Prüfungsausschuss und Prüfende 
§ 6 Prüfungsausschuss 
§ 7 Prüfende und Beisitzende 
 
Allgemeine Bestimmungen 
§ 8  Bewertung der Prüfungsleistungen 
§ 9  Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungsleistungen 
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Abschnitt I: Bestimmungen zu Studienaufbau und Regelstudienzeit 
 
§ 1 Gegenstand des Studiums und der Prüfung 
 
(1) Der Studiengang Technische Informatik befähigt Studierende dazu eine for-
schungsnahe berufliche Tätigkeit oder eine Promotion in interdisziplinären, inno-
vativen naturwissenschaftlichen und ingenieurwissenschaftlichen Bereichen auf-
zunehmen. Hierzu vermittelt der Studiengang tiefergehendes Fachwissen im Be-
reich der Technischen Informatik und deren Anwendung in Industrie und Gesell-
schaft. Die Absolventen sind in der Lage, komplexe Probleme aus der Techni-
schen Informatik eigenständig zu analysieren und Lösungen zu entwickeln.   
 
 
(2) Masterabschlüsse schließen als weitere Abschlüsse Studiengänge ab, die 
erste Hochschulabschlüsse vertiefen, verbreitern, fachübergreifend erweitern 
oder um andere Fächer ergänzen (konsekutive Masterstudiengänge). Durch die 
Prüfung zum Master of Science soll festgestellt werden, ob die Studierenden die 
Zusammenhänge ihres Faches Technische Informatik überblicken, die Fähigkeit 
besitzen, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden sowie nach 
wissenschaftlichen Grundsätzen zu arbeiten. 
 
 
(3) Der Zugang und die Zulassung zum Studium werden in einer gesonderten 
Zulassungsordnung geregelt. 
 
 
 
§ 2 Mastergrad 
 
Nach bestandener Masterprüfung verleiht die Universität Heidelberg den akade-
mischen Grad Master of Science (abgekürzt MSc). 
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§ 3 Regelstudienzeit 
 
(1) Die Regelstudienzeit für den Masterstudiengang beträgt einschließlich der 
Zeit für die Anfertigung der Masterarbeit vier Semester. Wird die Regelstudienzeit 
um mehr als vier Semester überschritten, erlischt der Prüfungsanspruch, es sei 
denn der Studierende hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten. Über einen 
entsprechenden Antrag entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
 
(2) Die Regelstudienzeit verlängert sich bei Zulassung zu einem Teilzeitstu-
dium; das Nähere regelt die Ordnung zur Regelung des Teilzeitstudiums an der 
Universität Heidelberg (TeilzeitO) in der jeweils geltenden Fassung. 
 
 
§ 4 Studienaufbau, -beginn und -sprache 
 
(1) Die Aufnahme des Studiums kann zum Sommer- und Wintersemester erfol-
gen.  
 
 
(2) Das Lehrangebot erstreckt sich über drei, im vierten Semester ist die Mas-
terarbeit anzufertigen. Der für den erfolgreichen Abschluss des Masterstudiums 
erforderliche Gesamtumfang beträgt 120 ECTS-Leistungspunkte (im Folgenden 
nur LP genannt). 
 
 
(3) Das Studium ist modular aufgebaut. Von den 120 LP entfallen 18 LP auf die 
Grundlagen der Technischen Informatik, 5 LP auf das Seminar Aktuelle Themen 
der Technischen Informatik, 30 LP entfallen auf den Bereich der Vertiefung 
(Wahlpflichtmodule), 12 LP werden aus dem Bereich der frei wählbaren Veran-
staltungen, sowie 10 LP im Bereich der Übergreifenden Kompetenzen erbracht. 
15 LP entfallen auf die Studienarbeit und 30 LP auf die Masterarbeit (inkl. des 
Kolloquiums zur Masterarbeit). 
 
 
(4) Unterrichts- und Prüfungssprache ist grundsätzlich Deutsch. Lehrveranstal-
tungen und Prüfungsleistungen können im Wahl– und Pflichtbereich ganz oder 
teilweise auch in englischer Sprache abgehalten werden.   
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§ 5 Module, ECTS-Leistungspunkte 
 
(1) Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich abgeschlossene Lehr- und 
Lerneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstaltungen zusammensetzen 
kann. Es besteht nicht nur aus den zu besuchenden Lehrveranstaltungen, son-
dern umfasst auch die zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen, die für 
die erfolgreiche Absolvierung eines Moduls notwendig sind.  
 
 
(2) Die Module sind in Anlage 2 geregelt. Es wird unterschieden zwischen 
Pflichtmodulen, Wahlpflichtmodulen und Wahlmodulen. 
 
Pflichtmodule müssen von allen Studierenden absolviert werden. Innerhalb eines 
Pflichtmoduls kann die Wahl zwischen verschiedenen Veranstaltungen und deren 
Kompensation ermöglicht werden.  
 
Wahlpflichtmodule sind Module innerhalb eines verpflichtenden Wahlpflichtbe-
reichs. Die Studierenden haben innerhalb des jeweiligen Wahlpflichtbereichs die 
Wahl zwischen verschiedenen gleichwertigen Wahlpflichtmodulen. Innerhalb ei-
nes Wahlpflichtmoduls kann zudem die Wahl zwischen verschiedenen Veranstal-
tungen und deren Kompensation ermöglicht werden.  
 
Wahlmodule sind sonstige im Modulangebot enthaltene Module. Das Modulange-
bot kann nur ein Wahlmodul oder mehrere, nicht zwingend gleichwertige, Wahl-
module enthalten. Soweit ein entsprechendes Wahlmodulangebot besteht, sind 
Wahlmodule frei in dem für das Studium erforderlichen Umfang und darüber hin-
aus wählbar. Innerhalb des Wahlmoduls kann zudem die Wahl zwischen ver-
schiedenen Veranstaltungen ermöglicht werden.  
 
 
(3) Die Masterarbeit und das zugehörige Kolloquium stellen gemeinsam ein ei-
genes Modul dar.  
 
 
(4) Für das Bestehen eines Moduls müssen alle (Teil-)Leistungen innerhalb 
des Moduls mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bzw. bei unbenoteten (Teil-)Leis-
tungen mit „bestanden“ bewertet worden sein. 
  



384 
 
Universität Heidelberg 
Mitteilungsblatt Nr. 14 / 2025 
08.08.2025 

(5) Für erfolgreich absolvierte Module mit ihren Teilleistungen werden LP ver-
geben. Dabei entspricht ein LP einem zeitlichen Arbeitsaufwand für die Studie-
renden von 30 Stunden. 
 
 
 
Abschnitt II: Bestimmungen zum Prüfungswesen 
 
Prüfungsausschuss und Prüfende 
 
§ 6 Prüfungsausschuss 
 
(1) Zur Erledigung der in dieser Prüfungsordnung festgelegten Aufgaben wird 
ein Prüfungsausschuss eingerichtet. Er besteht aus zwei Hochschullehrerinnen 
bzw. Hochschullehrern, einer Vertreterin bzw. einem Vertreter der akademischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und einer bzw. einem Studierenden, letztere 
bzw. letzter mit beratender Stimme.  
 
 
(2) Die bzw. der Vorsitzende und die Stellvertretung sowie die weiteren Mitglie-
der des Prüfungsausschusses werden vom Fakultätsrat auf jeweils zwei Jahre 
bestellt. Die Amtszeit des bzw. der Studierenden beträgt ein Jahr. Die bzw. der 
Vorsitzende und die Stellvertretung müssen Hochschullehrerinnen oder Hoch-
schullehrer sein. 
 
 
(3) Der Prüfungsausschuss ist zuständig für die Organisation der Prüfungsver-
fahren und überwacht die Einhaltung der Bestimmungen dieser Prüfungsordnung. 
Er ist insbesondere zuständig für 
 

a) die Bestellung der bei den Prüfungen mitwirkenden Prüferinnen und Prü-
fern und Beisitzerinnen und Beisitzern, 

b) die Bekanntgabe der Prüfenden im Vorfeld der Prüfung, 
c) die Entscheidung über die Zulassung zu Prüfungen, 
d) die Entscheidung über Rücktrittsgesuche und Anträge auf nachteilsaus-

gleichende Maßnahmen, 
e) die Ahndung von Täuschungen oder Ordnungsverstößen sowie  
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f) die Entscheidung in Anerkennungs- und Anrechnungsverfahren. 
 
Der Prüfungsausschuss kann darüber hinaus Anregungen zur Reform des Studi-
enplans und der Prüfungsordnung geben und zu allen die Prüfungen betreffen-
den Fragen angerufen werden.  
 
 
(4) Der Prüfungsausschuss kann konkrete Aufgaben, insbesondere die Bestel-
lung von Prüferinnen und Prüfern sowie Beisitzerinnen und Beisitzern, per Be-
schluss widerruflich auf die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden übertragen. Der 
bzw. die Vorsitzende kann bei Bedarf administrative und unterstützende Aufga-
ben an eine bzw. einen am Institut Beauftragte bzw. Beauftragten übertragen. 
Der Prüfungsausschuss ist über deren Erledigung regelmäßig zu unterrichten. 
 
 
(5) Die bzw. der Vorsitzende führt die Geschäfte des Prüfungsausschusses, 
bereitet die Sitzungen vor, leitet sie und entscheidet bei Stimmengleichheit. 
 
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme 
von Prüfungen beizuwohnen. 
 
 
(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, die Prüferinnen und Prüfer sowie 
Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Der bzw. die 
Vorsitzende hat dafür Rechnung zu tragen, dass diejenigen Mitglieder, die außer-
halb des öffentlichen Dienstes stehen, ebenfalls zur Verschwiegenheit verpflichtet 
werden. 
 
 
(8) Entscheidungen des Prüfungsausschusses oder der bzw. des Vorsitzenden 
sind der zu prüfenden Person unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Belastende Ent-
scheidungen sind zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen. 
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§ 7 Prüfende und Beisitzende 
 
(1) Zur Abnahme von Prüfungen, die nicht studienbegleitend in Verbindung mit 
einzelnen Lehrveranstaltungen durchgeführt werden, sind in der Regel nur Hoch-
schullehrerinnen oder Hochschullehrer, Privatdozentinnen und Privatdozenten 
sowie akademische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter nach § 52 Abs. 1 LHG, so-
weit diesen die Prüfungsbefugnis vom Prüfungsausschuss übertragen worden ist, 
berechtigt. 
 
 
(2) Bei studienbegleitenden Prüfungsleistungen ist in der Regel die für die ent-
sprechende Lehrveranstaltung verantwortliche Lehrperson Prüferin bzw. Prüfer.  
 
 
(3) Zum Beisitzer bzw. zur Beisitzerin darf nur bestellt werden, wer die entspre-
chende Masterabschlussprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt hat. 
 
 
(4) Die zu prüfende Person kann für die Masterarbeit eine Prüferin bzw. einen 
Prüfer vorschlagen; ein Rechtsanspruch auf Zuweisung einer bestimmten Prüfe-
rin oder eines bestimmten Prüfers wird dadurch nicht begründet. 
 
 
(5) Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der 
zu prüfenden Person die Namen der Prüfenden rechtzeitig bekannt gegeben wer-
den.  
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Allgemeine Bestimmungen 
 
§ 8 Bewertung der Prüfungsleistungen 
 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen 
Prüferinnen bzw. Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der Leistungen sind fol-
gende Noten zu verwenden: 
 

1 = sehr gut eine hervorragende Leistung; 
 

2 = gut eine Leistung, die erheblich über den durch-
schnittlichen Anforderungen liegt; 
 

3 = befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anfor-
derungen entspricht; 
 

4 = ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch 
den Anforderungen genügt; 
 

5 = nicht ausrei-
chend 

eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
den Anforderungen nicht mehr genügt.  
 

 
Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwischenwerte 
durch Verringern oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden; die 
Note 0,7 und Zwischenwerte über 4,0 sind ausgeschlossen. 
 
 
(2) Sofern Bewertungen einzelner Prüfungsleistungen einer Lehrveranstaltung 
zu einer Gesamtbewertung zusammengefasst werden, gibt die für die entspre-
chende Lehrveranstaltung verantwortliche Lehrperson eine Gewichtung bis spä-
testens zum Beginn der Lehrveranstaltung vor. Die Note ergibt sich aus dem ge-
wichteten arithmetischen Mittel der einzelnen Bewertungen; dabei gelten Abs. 3 
und Abs. 4 entsprechend. Aus den ungerundeten Modulteilnoten wird eine Modul-
endnote entsprechend der Anzahl der LP ermittelt. Ist in einem Modul eine Mo-
dulprüfung abzulegen, so bildet die Note der Modulprüfung die Note für dieses 
Modul.  
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(3) Eine Modulendnote und die Gesamtnote der Masterprüfung lautet: 
 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 sehr gut 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 
2,5 

gut 

bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 
3,5 

befriedigend 

bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 
4,0 

ausreichend 

 
 
(4) Bei der Bildung der Modulendnoten und der Gesamtnote der Masterprüfung 
wird nur die erste Stelle hinter dem Komma berücksichtigt, alle weiteren Stellen 
werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote der Masterprüfung wird ge-
mäß § 23 Abs. 2 berechnet. Bei Vorliegen einer Gesamtnote von 1,0 kann der 
Prüfungsausschuss auf Antrag des Betreuers bzw. der Betreuerin der Masterar-
beit das Prädikat „mit Auszeichnung“ verleihen. 
 
 
(5) Zusätzlich zur Abschlussnote ist eine Einstufungstabelle entsprechend dem 
ECTS-Users Guide in der jeweils geltenden Fassung auszuweisen, die statisti-
sche Auskunft über die Verteilung der erzielten Note innerhalb der jeweiligen 
Lerngruppe gibt (relative Note).  
 
 
 
§ 9 Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungsleistungen  
 
(1) Prüfungsleistungen, die nicht bestanden sind oder als nicht bestanden gel-
ten, können einmal wiederholt werden. Fehlversuche an anderen Universitäten 
sind dabei anzurechnen. Eine zweite Wiederholung ist bei höchstens zwei stu-
dienbegleitenden Prüfungsleistungen zulässig. Eine zweite Wiederholung der 
Masterarbeit ist nicht zulässig. 
 
 
(2) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist nicht möglich. 
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(3) Nicht bestandene Prüfungsleistungen müssen spätestens binnen eines Stu-
dienjahres wiederholt werden. Bei Versäumen dieser Frist gilt der Wiederholungs-
versuch als unternommen, es sei denn, die zu prüfende Person hat das Versäum-
nis nicht zu vertreten. 
 
 
(4) Wurde eine Prüfung trotz Ausschöpfung der möglichen Anzahl an Prüfungs-
versuchen bzw. Wiederholungen nicht bestanden, gilt diese als endgültig nicht 
bestanden.  
 
 
(5) Das endgültige Nichtbestehen eines Pflichtmoduls führt zum Ausschluss 
aus dem Studium. Das endgültige Nichtbestehen eines Wahlpflichtmoduls führt 
erst zum Verlust des Prüfungsanspruches und damit zum Ausschluss aus dem 
Studium, wenn alle Kompensationsmöglichkeiten durch andere gleichwertige 
Wahlpflichtmodule innerhalb des Wahlpflichtbereiches ausgeschöpft wurden. Das 
endgültige Nichtbestehen eines Wahlmoduls führt nicht zum Verlust des Prü-
fungsanspruches.  
 
 
 
§ 10 Rücktritt aus wichtigem Grund  
 
(1) Sofern in dieser Prüfungsordnung die Erbringung von Studien- und Prü-
fungsleistungen vorgeschrieben ist, sind die Studierenden verpflichtet, sich für die 
jeweilige Leistungserbringung anzumelden und diese zum beantragten Zeitpunkt 
zu absolvieren. Bei einem Verstoß gegen die Pflichten aus Satz 1, wird die Stu-
dien- bzw. Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet, es sei denn, 
die zu prüfende Person tritt ordnungsgemäß von der Studien- bzw. Prüfungsleis-
tung zurück. 
 
 
(2) Ein Rücktritt aus wichtigem Grund ist möglich. Ein wichtiger Grund liegt ins-
besondere vor, wenn eine plötzliche und unerwartete Einschränkung der Leis-
tungsfähigkeit eintritt.  
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(3) Ein ordnungsgemäßer Rücktritt setzt voraus, dass eine unverzügliche Mit-
teilung des Rücktritts (Rücktrittserklärung) in Textform gegenüber der verantwort-
lichen Lehrperson sowie dem zuständigen Prüfungsausschuss erfolgt; bei Krank-
heit der zu prüfenden Person hat die Meldung des Rücktritts zu erfolgen, sobald 
diejenigen Symptome, die Grundlage für das Rücktrittsgesuch sind, erkennbar 
auftreten. Bei einem Prüfungsabbruch muss die zu prüfende Person zudem eine 
aufsichtführende Person über den Abbruch informieren; der Prüfungsabbruch ist 
zu protokollieren. 
 
Ein wichtiger Rücktrittgrund muss gegenüber dem zuständigen Prüfungsaus-
schuss unverzüglich mitgeteilt und durch einen geeigneten Nachweis belegt wer-
den; bei Krankheit der zu prüfenden Person oder eines von ihr zu versorgenden 
Kindes bzw. eines zu pflegenden nahen Angehörigen (§ 7 Abs. 3 des Pflegezeit-
gesetzes) ist ein ärztliches Attest vorzulegen. Hierbei ist nur eine Mitteilung der 
Symptome, nicht aber der Diagnose erforderlich. Erfolgt ein Rücktritt nach Antritt 
der Prüfung und Ausgabe der Aufgabenstellung, so ist zur Feststellung der Prü-
fungsunfähigkeit noch am selben Tag eine Ärztin bzw. ein Arzt zu konsultieren 
und ein am Prüfungstag ausgestelltes ärztliches Attest einzuholen. Nach Ab-
schluss der Prüfung ist ein Prüfungsrücktritt grundsätzlich ausgeschlossen. 
 
 
(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet anhand der vorgelegten Nachweise, ob 
die Gründe anerkannt werden. In seiner Abwägung hat er insbesondere den 
Grundsatz der Chancengleichheit im Hinblick auf die antragstellende Person so-
wie die gesamte zu prüfende Studierendengruppe zu wahren. Werden die 
Gründe anerkannt, kann ein neuer Termin anberaumt werden. Die bereits vorlie-
genden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Entscheidungen 
des Prüfungsausschusses sind der zu prüfenden Person unverzüglich schriftlich 
mitzuteilen. Belastende Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechts-
behelfsbelehrung zu versehen.  
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§ 11 Nachteilsausgleichende Regelungen für Studierende in besonderen 
Lebenslagen  
 
(1) Nachteilsausgleichende Maßnahmen können insbesondere gewährt werden 
für Studierende mit länger andauernder Krankheit oder wegen länger andauern-
der oder ständiger körperlicher Behinderung, für Studierende mit pflegebedürfti-
gen Angehörigen (§ 7 Abs. 3 Pflegezeitgesetz, §§ 14 und 15 des Elften Buches 
Sozialgesetzbuch), für Studierende aufgrund von schwangerschaftsbedingten 
Einschränkungen oder im Hinblick auf einen bestehenden Mutterschutz (§ 3 Abs. 
1, § 6 Abs. 1 des Mutterschutzgesetzes) sowie für Studierende in Elternzeit (§ 15 
Absätze 1 bis 3 des Bundeselterngeld- und Elterngesetzes). Die Schutzzeiten im 
Rahmen des Mutterschutzes sowie der Elternzeit (§ 61 Abs. 3 Sätze 1 und 2 des 
Landeshochschulgesetzes) bleiben hiervon unberührt. 
 
 
(2) Unter dem Begriff Nachteilsausgleich sind geeignete Ausgleichsmaßnah-
men zu verstehen, mit denen den Schwierigkeiten von Studierenden in besonde-
ren Lebenslagen Rechnung getragen wird, ihre vorhandenen Kenntnisse und Fä-
higkeiten unter Geltung der für alle Studierenden einheitlichen Bedingungen dar-
zustellen. Ein Nachteilsausgleich ist zu gewähren, wenn der oder die Studierende 
glaubhaft macht, seine bzw. ihre vorhandene Leistungsfähigkeit ganz oder teil-
weise nicht in der vorgeschriebenen Form, zu den vorgeschriebenen Bedingun-
gen oder innerhalb der vorgeschriebenen Fristen darstellen zu können. Voraus-
setzung ist, dass die Darstellungsfähigkeit kein Bestandteil der Prüfungs- oder 
Studienleistung oder Teil der zu erwerbenden Kompetenz ist. 
 
 
(3) Anträge auf Gewährung von nachteilsausgleichenden Maßnahmen müssen 
rechtzeitig in schriftlicher Form beim Prüfungsausschuss eingehen. In der Regel 
ist ein Antrag nur rechtzeitig, wenn er zu Beginn des jeweiligen Semesters, spä-
testens jedoch vier Wochen vor Prüfungsantritt oder Fälligkeit von Prüfungs- bzw. 
Studienleistungen in hinreichend begründeter Form und unter Einreichung geeig-
neter ärztlicher Nachweise bzw. sonstiger fachlicher Stellungnahmen bei dem zu-
ständigen Prüfungsausschuss eingegangen ist. Die Rechtzeitigkeit des Antrages 
ist auch dann noch zu bejahen, wenn die Einreichung des Antrages unter Einhal-
tung der genannten Fristen aufgrund der Eigenart der Beeinträchtigung im kon-
kreten Einzelfall nicht möglich war.   
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Eine hinreichende Begründung liegt vor, wenn der Antragsteller bzw. die Antrag-
stellerin 
 

- Art und Umfang des drohenden Nachteils 
- geeignete Ausgleichsmöglichkeiten sowie 
- die Symptome, aufgrund derer der Nachteil droht, 

 
so darlegt, dass die Notwendigkeit des Nachteilsausgleichs für den Prüfungsaus-
schuss nachvollziehbar ist. Die Mitteilung einer Diagnose ist nicht verpflichtend. 
 
 
(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet anhand der vorgelegten Nachweise 
über Art, Umfang und Notwendigkeit der beantragten Maßnahme. In seiner Ab-
wägung ist der Prüfungsausschuss an das Prinzip der Chancengleichheit im Hin-
blick auf die antragstellende Person sowie die gesamte zu prüfende Studieren-
dengruppe gebunden. Er ist in konkreten Einzelfällen berechtigt weitere Unterla-
gen und Nachweise einzufordern. Entscheidungen des Prüfungsausschusses 
sind der antragstellenden Person unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Belastende 
Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver-
sehen.  
 
 
 
§ 12 Täuschung und Störung des ordnungsgemäßen Prüfungsablaufs 
 
(1) Die zu prüfende Person ist unter Wahrung des Prinzips der Chancengleich-
heit im Hinblick auf die gesamte zu prüfende Studierendengruppe dazu verpflich-
tet, eine persönliche und eigenständige Leistung ohne Zuhilfenahme von nicht 
zugelassenen Hilfsmitteln zu erbringen.  
 
 
(2) Insbesondere die Verwendung auf künstlicher Intelligenz basierender Hilfs-
mittel (im Folgenden nur „KI“ genannt) muss vergleichbar der Erklärung über ei-
genständige Leistungen und Nutzung KI-basierter Hilfsmittel bei Prüfungsleistun-
gen (Anlage 3) kenntlich gemacht werden, sofern die Nutzung KI-basierter Hilfs-
mittel in Absprache mit dem zuständigen Prüfungsausschuss dem Grunde nach 
gestattet wird.  
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(3) Versucht die zu prüfende Person das Ergebnis der Prüfungsleistung durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, kann 
die betreffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet werden.  
 
 
(4) Eine zu prüfende Person, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung 
stört, kann von dem Prüfungsberechtigten oder Aufsichtsführenden von der Fort-
setzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die be-
treffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet.  
 
 
(5) In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss die zu prüfende 
Person von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen. 
 
 
(6) Belastende Entscheidungen sind der zu prüfenden Person unverzüglich 
schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen.  
 
 
(7) Die zu prüfende Person kann innerhalb einer Frist von einer Woche verlan-
gen, dass die Entscheidungen nach Abs. 4 und Abs.5 vom Prüfungsausschuss 
überprüft werden.  
 
 
 
§ 13 Anerkennung hochschulischer Leistungen und Anrechnung von 
Leistungen außerhalb des Hochschulstudiums 
 
Die Vorschriften zur Anerkennung hochschulischer Leistungen und zur Anrech-
nung von Leistungen außerhalb des Hochschulstudiums sind in der Satzung der 
Universität Heidelberg zur Regelung des Verfahrens der Anerkennung und An-
rechnung von Leistungen in der jeweils geltenden Fassung, geregelt. 
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Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistungen 
 
§ 14 Studienbegleitende Prüfungsarten 
 
(1) Studienbegleitende Prüfungsleistungen sind: 
 

1. die mündlichen Prüfungsleistungen, 
2. die schriftlichen Prüfungsleistungen und 
3. die praktischen Prüfungsleistungen. 

 
 
(2) Die genannten Prüfungsarten können in der Regel auch unter Einsatz elekt-
ronischer Informations- und Kommunikationssysteme (Online-Prüfung) abgenom-
men werden. Näheres regelt die Universität Heidelberg durch die Ergänzende 
Prüfungsordnung der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg für alle Bachelorstu-
diengänge, Masterstudiengänge, Staatsexamensstudiengänge und den Studien-
gang Magister Theologiae der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg (Ergän-
zende-Prüfungsordnung-UHD) in der jeweils geltenden Fassung. 
 
 
(3) Die jeweilige Anmeldungsform, die Voraussetzungen für die Modul(teil)prü-
fungen sowie der Prüfungsmodus sind dem Modulhandbuch in der jeweils gülti-
gen Fassung zu entnehmen. 
 
 
 
§ 15 Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen 
 
(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll die zu prüfende Person nachwei-
sen, dass Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkannt werden, spezifische 
Fragestellungen in diese Zusammenhänge eingeordnet werden können und fach-
spezifische Aufgabenstellungen mit wissenschaftlichen Ansätzen und Methoden 
behandelt und reflektiert werden können. Ferner soll festgestellt werden, ob die 
zu prüfende Person über ein dem Studium entsprechendes Grundlagenwissen 
verfügt. 
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(2) Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen sind im Rahmen von Ein-
zel- und Gruppenprüfungen von einem Prüfer bzw. einer Prüferin in Gegenwart 
eines sachkundigen Beisitzers bzw. einer sachkundigen Beisitzerin zu bewerten. 
Bei anderen mündlichen Prüfungsarten, insbesondere bei Referaten und Vorträ-
gen, wird auf eine sachkundige Beisitzerin bzw. einen sachkundigen Beisitzer 
verzichtet. 
 
 
(3) Prüfungsleistungen in Wiederholungsprüfungen, deren Nichtbestehen zum 
endgültigen Nichtbestehen der Masterprüfung gemäß § 9 Abs. 5 führt, sind ab-
weichend von Abs. 2 von zwei Prüfenden zu bewerten; Festlegungen zur Anzahl 
der Prüfenden gemäß Abs. 3 bleiben unberührt. In diesen Fällen ergibt sich die 
Note der Prüfung aus dem arithmetischen Mittel der Bewertung der einzelnen 
Prüfenden. 
 
 
(4) In der Regel werden mündliche Prüfungen als Einzelprüfungen durchge-
führt. Sofern Gruppenprüfungen durchgeführt werden, erfolgt dies in Prüfungs-
gruppen von (bis zu) drei Personen. Welche konkrete Form der mündlichen Prü-
fung durchgeführt wird, wird der zu prüfenden Person rechtzeitig im Vorfeld der 
Prüfung durch die zuständige Stelle bekannt gegeben. 
 
 
(5) Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistungen beträgt zwischen 15 und 60 
Minuten.  
 
 
(6) Die wesentlichen Gegenstände und das Ergebnis eines mündlichen Prü-
fungsgesprächs sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist der geprüf-
ten Person im Anschluss an die mündliche Prüfungsleistung bekanntzugeben. 
 
 
 
§ 16 Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen 
 
(1) In Klausuren soll die zu prüfende Person nachweisen, dass sie in begrenz-
ter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden des Faches 
ein vorgegebenes Problem strukturieren und Wege zu einer Lösung finden kann.   
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(2) Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen sind von einer Prüferin 
bzw. einem Prüfer zu bewerten. Das Bewertungsverfahren für schriftliche Prü-
fungsleistungen soll sechs Wochen nicht überschreiten. 
 
 
(3) Prüfungsleistungen in Wiederholungsprüfungen, deren Nichtbestehen zum 
endgültigen Nichtbestehen der Masterprüfung gemäß § 9 Abs. 5 führt, sind ab-
weichend von Abs. 2 von zwei Prüfenden zu bewerten; Festlegungen zur Anzahl 
der Prüfenden gemäß Abs. 3 bleiben unberührt. In diesen Fällen ergibt sich die 
Note der Prüfung aus dem arithmetischen Mittel der Bewertung der einzelnen 
Prüfenden. 
 
 
(4) Die Dauer der Klausurarbeiten beträgt zwischen 45 und 180 Minuten.  
 
 
(5) Multiple-Choice-Fragen sind zulässig. Form und Umfang regelt das Modul-
handbuch oder die lehrverantwortliche Person durch Bekanntgabe, gegebenen-
falls elektronisch, spätestens zu Beginn der Veranstaltung, zu welcher die Prü-
fung gehört. Bei Multiple-Choice-Aufgaben hat die zu prüfende Person eine oder 
mehrere Antworten aus einer begrenzten Zahl von Möglichkeiten auszuwählen, 
insbesondere in Gestalt von  
 

a) Einfachauswahlverfahren: eine Antwort ist aus mehreren Antwortmög-
lichkeiten auszuwählen;  

b) Mehrfachauswahlfragen: eine vorgegebene Anzahl von Antworten ist 
aus einer Liste auszuwählen;  

c) Mehrfach-Richtig-Falsch-Aufgaben: eine Reihe von dichotom, z.B. mit 
„ja/nein“ oder „richtig/falsch“, zu beantwortenden Teilaufgaben. 
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(6) Multiple-Choice-Fragen werden von der durch den Prüfungsausschuss be-
stellten Prüferperson bzw. Prüferpersonen gemäß § 7 gestellt. Die Prüfungsauf-
gaben müssen auf die durch die Lehrveranstaltungen vermittelten Kenntnisse ab-
gestimmt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse liefern. Vor Feststellung des 
Prüfungsergebnisses ist durch die in Satz 1 genannte verantwortliche Prüfperson 
bzw. Prüferpersonen zu überprüfen, ob die Prüfungsaufgaben den in Satz 2 for-
mulierten Anforderungen genügen. Ergibt diese Überprüfung, dass einzelne Prü-
fungsaufgaben fehlerhaft sind, so sind diese nicht zu berücksichtigen. Die ge-
stellte Anzahl der Aufgaben vermindert sich entsprechend; bei der Bewertung ist 
von der verminderten Anzahl auszugehen. Die Verminderung der Zahl der Prü-
fungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil der zu prüfenden Person auswirken. 
 
Werden Multiple-Choice-Fragen eingesetzt, so gilt die Prüfung als bestanden, 
wenn mindestens 50 Prozent der Fragen richtig beantwortet wurden oder wenn 
die Zahl der von der zu prüfenden Person richtig beantworteten Fragen die Zahl 
der durchschnittlich von den zu prüfenden Personen korrekt beantworteten Fra-
gen um nicht mehr als 22 Prozent unterschreitet (Gleitklausel). Im Falle der Gleit-
klausel müssen mindestens 45 Prozent der Fragen richtig beantwortet sein. 
 
Hat die bzw. der Studierende die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Be-
stehensgrenze erreicht, so sind die Leistungen der Multiple-Choice-Prüfungen 
wie folgt zu bewerten: 
 

Prozent > 95 – 100 > 90 – 
95 

> 85 – 90 > 80 – 85 > 75 – 80 

Note 1,0 1,3 1,7 2,0 2,3 
 

Prozent
  

> 70 – 75 > 65 – 
70 

> 60 – 65 > 55 – 60 > 50 – 55 

Note 2,7 3,0 3,3 3,7 4,0 
 
Im Falle der Gleitklausel wird die Bewertungsskala linear um die Differenz zwi-
schen absoluter und relativer Bestehensgrenze verschoben. 
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(7) Sofern eine schriftliche Prüfungsleistung in Form einer Hausarbeit erbracht 
wird, hat die zu prüfende Person zu versichern, dass sie die Hausarbeit selbstän-
dig verfasst und keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel verwendet hat. 
Insbesondere die Verwendung KI-basierter Hilfsmittel muss vergleichbar den 
Ausführungen der Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-ba-
sierter Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen (Anlage 3) kenntlich gemacht werden, 
sofern die Nutzung KI-basierter Hilfsmittel in Absprache mit dem zuständigen Prü-
fungsausschuss dem Grunde nach gestattet wird. Bei einer Teamarbeit müssen 
die einzelnen Beiträge der zu prüfenden Personen deutlich erkennbar sein. 
 
 
(8) Zur Überprüfung eines Plagiatsverdachts können von den Prüferinnen und 
Prüfern geeignete technische Verfahren angewendet werden. Bei Feststellung ei-
nes Plagiats bzw. im Verdachtsfall kann sich die Prüferin bzw. der Prüfer vom 
Prüfungsausschuss beraten lassen. Im Fall eines nachgewiesenen Plagiats wird 
die betreffende Prüfung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bzw. mit „nicht bestanden“ 
bewertet; § 12 Abs. 3 gilt entsprechend. Vor einer Entscheidung ist der zu prüfen-
den Person Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
 
 
§ 17 Studienbegleitende praktische Prüfungsleistung  
 
(1) Durch praktische Prüfungsleistungen soll die zu prüfende Person nachwei-
sen, dass sie in der Lage ist, theoretisches Wissen und erlernte Fähigkeiten und 
Fertigkeiten einschließlich der Kenntnis von Abläufen und Tätigkeiten bzw. Ar-
beitsschritten in der Praxis innerhalb einer vorgegebenen Bearbeitungsdauer auf 
ein konkretes Problem anzuwenden. 
 
 
(2) Praktische Prüfungsleistungen erfolgen als Mischform mit mündlichen und 
schriftlichen Prüfungsleistungen. Diese finden jeweils nach Maßgabe der §§ 15 
und 16 in Verbindung mit dem Modulhandbuch statt. 
 
 
(3) Gruppenprüfungen sind zulässig. 
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(4) Die Bearbeitungsdauer erstreckt sich in der Regel über mehrere Stunden 
bis mehrere Wochen. Näheres regelt das Modulhandbuch 
 
 
(5) Bei der Bewertung praktischer Prüfungsleistungen werden insbesondere 
auch die Eigenständigkeit der Projektarbeit sowie das Zeitmanagements und die 
technischen Resultate berücksichtigt. 
 
 
 
Abschlussprüfung 
 
§ 18 Zulassungsvoraussetzungen zur Masterprüfung 
 
(1) Zur Masterprüfung kann nur zugelassen werden, wer 
 

1. an der Universität Heidelberg für den Masterstudiengang Technische In-
formatik eingeschrieben ist und 

2. die Masterprüfung im Masterstudiengang Technische Informatik oder ei-
nem verwandten Studiengang mit im Wesentlichen gleichem Inhalt nicht 
endgültig nicht bestanden oder den Prüfungsanspruch nicht verloren hat 
oder sich nicht in einem laufenden Prüfungsverfahren eines solchen Stu-
dienganges befindet. 

 
 
(2) Für die Zulassung zur Masterarbeit sind Bescheinigungen über die erfolg-
reich bestandenen in Anlage 1 aufgeführten Module mit ihren Lehrveranstaltun-
gen vorzulegen. 
 
 
 
§ 19 Zulassungsverfahren zur Masterprüfung 
 
(1) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an die Vorsitzende bzw. den Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses zu richten. Dem Antrag sind beizufügen: 
 

1. die Nachweise über das Vorliegen der in § 17 Abs. 1 genannten Zulas-
sungsvoraussetzungen;  
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2. eine Erklärung darüber, ob die zu prüfende Person in einem Masterstu-
diengang Technische Informatik oder einem verwandten Studiengang 
mit im Wesentlichen gleichem Inhalt bereits eine Masterprüfung nicht 
bestanden hat oder sich in einem Prüfungsverfahren eines solchen Stu-
dienganges befindet. 

 
 
(2) Aufgrund des Antrages entscheidet der Prüfungsausschuss über die Zulas-
sung. Eine Ablehnung ist schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
 
 
(3) Der Antrag auf Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 
 

1. die Voraussetzungen gemäß § 17 nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen gemäß Abs. 1 unvollständig sind und trotz Aufforderung 

nicht vervollständigt wurden. 
 
 
 
§ 20 Umfang und Art der Prüfung 
 
(1) Die Masterprüfung besteht aus 
 

1. der erfolgreichen Teilnahme an den in Anlage 1 aufgeführten Modulen 
mit ihren Lehrveranstaltungen,  

2.  der Masterarbeit. 
 
 
(2) Die Prüfungen zu Abs. 1 Nr. 1 werden studienbegleitend abgelegt und erfol-
gen schriftlich, mündlich oder praktisch. Die Art der Prüfungsleistung wird von der 
Leitung der Lehrveranstaltung bestimmt und spätestens zu Beginn der Lehrver-
anstaltung bekanntgegeben. 
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§ 21 Masterarbeit 
 
(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die zu prüfende Person in der Lage ist, 
innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Fragestellung aus dem Gebiet der Tech-
nischen Informatik selbständig mit wissenschaftlichen Methoden selbstständig zu 
bearbeiten. 
 
 
(2) Die Masterarbeit kann von jeder bzw. jedem Prüfungsberechtigten gemäß § 
7 Abs. 1 im Fach Technische Informatik ausgegeben und betreut werden. Die 
Ausgabe und Betreuung durch eine Prüfungsberechtigte bzw. einen Prüfungsbe-
rechtigten einer anderen Fachrichtung an der Universität Heidelberg bedarf der 
vorherigen Genehmigung durch den Prüfungsausschuss. Die Masterarbeit kann 
mit Zustimmung des Prüfungsausschusses an einer Einrichtung außerhalb der 
Universität Heidelberg angefertigt werden, wenn die Betreuung durch eine Prü-
fungsberechtigte bzw. einen Prüfungsberechtigten gemäß Satz 1 erfolgt. 
 
 
(3) Das Thema der Masterarbeit wird von der Betreuerin bzw. dem Betreuer 
festgelegt. Auf Antrag sorgt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
dafür, dass die zu prüfende Person rechtzeitig ein Thema für die Masterarbeit er-
hält. Der zu prüfenden Person ist Gelegenheit zu geben, für das Thema Vor-
schläge zu machen, ein Rechtsanspruch wird dadurch nicht begründet. Die Aus-
gabe des Themas erfolgt über die bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 
 
 
(4) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe beträgt sechs Mo-
nate. In Ausnahmefällen kann die Frist vom Prüfungsausschuss im Benehmen 
mit der Betreuerin bzw. dem Betreuer um bis zu zwei Monate, während eines 
Teilzeitstudiums um bis zu vier Monate, verlängert werden. Der Antrag auf Ver-
längerung soll spätestens zwei Wochen vor Ablauf der Bearbeitungsfrist bei der 
bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses eingegangen sein. Wird die 
Bearbeitungsfrist nicht eingehalten, so gilt die Arbeit als mit „nicht ausreichend“ 
(5,0) bewertet, es sei denn, die zu prüfende Person hat die Fristüberschreitung 
nicht zu vertreten. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten Mo-
nats der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. 
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(5) Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Masterarbeit sind so zu begren-
zen, dass die Frist zur Bearbeitung eingehalten werden kann.  
 
(6) Die Masterarbeit kann in deutscher oder englischer Sprache angefertigt 
werden. Andere Sprachen sind mit Zustimmung des Prüfungsausschusses mög-
lich. 
 
 
 
§ 22 Abgabe und Bewertung der Masterarbeit 
 
(1) Die Masterarbeit ist im Regelfall in elektronischer Form über die entspre-
chenden hochschuleigenen Informations- und Kommunikationssysteme, aus-
nahmsweise auch als pdf-Datei per E-Mail fristgemäß beim Prüfungsausschuss 
einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. 
 
 
(2) Bei der Abgabe der Masterarbeit hat die zu prüfende Person schriftlich zu 
versichern, dass er oder sie die Arbeit selbst verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel verwendet hat (Antiplagiatserklärung). Ins-
besondere die Verwendung KI-basierter Hilfsmittel muss vergleichbar den Aus-
führungen der Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-basierter 
Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen (Anlage 3) kenntlich gemacht werden, sofern 
die Nutzung KI-basierter Hilfsmittel in Absprache mit dem zuständigen Prüfungs-
ausschuss dem Grunde nach gestattet wird. 
 
 
(3) Zur Überprüfung eines Plagiatsverdachts können von der Prüferin bzw. dem 
Prüfer geeignete technische Verfahren angewendet werden. § 16 Abs. 9 gilt ent-
sprechend. 
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(4) Die Masterarbeit wird von zwei Prüfenden bewertet, von denen eine Person 
Hochschullehrerin bzw. Hochschullehrer sein muss. Die erste Prüferin bzw. der 
erste Prüfer, soll die Betreuerin bzw. der Betreuer der Arbeit sein. Die zweite Prü-
ferin bzw. der zweite Prüfer wird vom Prüfungsausschuss aus dem Kreis der Prü-
fungsberechtigten nach § 7 Abs. 1 bestimmt. Die zu prüfende Person hat ein Vor-
schlagsrecht, das jedoch keinen Rechtsanspruch begründet. Das Bewertungsver-
fahren soll sechs Wochen nicht überschreiten.  
 
 
(5) Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel beider Bewertungen; § 8 
gilt entsprechend. Weichen die Prüferinnen bzw. Prüfer in der Notengebung mit 
einer Notendifferenz größer als eine ganze Note voneinander ab, setzt der Prü-
fungsausschuss nach Anhörung beider Prüferinnen bzw. Prüfer die Note der 
Masterarbeit fest. Er kann in diesen Fällen eine dritte Prüferin bzw. einen dritten 
Prüfer hinzuziehen. 
 
 
(6) Im Rahmen eines Kolloquiums müssen Aufgabenstellung und Ergebnisse 
von der zu prüfenden Person in einem Vortrag präsentiert werden. Die Arbeit 
muss danach in einem wissenschaftlichen Gespräch verteidigt werden. Im Kollo-
quium soll auch gezeigt werden, dass die zu prüfende Person über ausreichende 
Kenntnisse in den Grundlagen des Themas der Masterarbeit und der angrenzen-
den Gebiete verfügt. 
 
 
(7) Das Kolloquium findet in der Regel kurz nach Abgabe der Masterarbeit 
statt. Sie kann aber auch bereits vor Abgabe gegen Ende der Bearbeitungsfrist 
erfolgen. 
 
 
(8) Das Kolloquium kann in einem Gruppenseminar, einem Fachseminar oder 
an einem dafür separat angesetzten Termin erfolgen. 
 
 
(9) Das Kolloquium soll 45 bis 60 Minuten dauern. 
 
 
(10) Das Kolloquium der Masterarbeit ist Teil des Moduls „Masterarbeit“.  
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(11) Das Kolloquium wird innerhalb des Instituts bekannt gemacht. An ihm kön-
nen, nach Maßgabe der verfügbaren Plätze, weitere Personen als Gäste teilneh-
men. Auf Antrag der zu prüfenden Person oder aus wichtigem Grund kann die Öf-
fentlichkeit ausgeschlossen werden. 
 
 
 
§ 23 Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 
 
(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen gemäß § 19 
Abs. 1 jeweils mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertet worden sind. 
 
 
(2) Für die Berechnung der Gesamtnote der Masterprüfung gemäß § 8 Abs. 3 
werden die Modulnoten mit ihrem numerischen Wert gemäß § 8 Abs. 4 herange-
zogen und entsprechend ihrer LP-Zahl gewichtet.  
 
 
 
§ 24 Masterzeugnis und Urkunde 
 
(1) Über die bestandene Masterprüfung wird innerhalb von vier Wochen nach 
Erbringung der letzten Prüfungsleistung ein Zeugnis in deutscher Sprache ausge-
stellt, das die Bezeichnung der einzelnen Module mit den in ihnen erzielten Noten 
(Note gemäß § 8 Abs. 3 und numerischer Wert) sowie zugeordnete LP, das 
Thema und die Note der Masterarbeit und die Gesamtnote der Masterprüfung 
enthält. Sofern sich die zu prüfenden Person in einem Spezialisierungsbereich 
vertieft hat, kann sie einen entsprechenden Vermerk in den Studienabschlussdo-
kumenten beantragen. Genaueres regelt das Modulhandbuch.  Zusätzlich wird 
eine englische Version des Zeugnisses ausgehändigt. Das Zeugnis trägt das Da-
tum, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist und ist, von der De-
kanin, bzw. dem Dekan und von der, bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses zu unterzeichnen.  
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(2) Dem Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ in deutscher und englischer 
Sprache beigefügt, das ergänzende Informationen über Studieninhalte und Stu-
dienverlauf enthält und sich inhaltlich an den im „European Diploma Supplement 
Model“ festgelegten Rahmen hält. 
 
 
(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird eine in Deutsch gefasste Masterurkunde 
mit dem Datum des Zeugnisses sowie zusätzlich eine englische Version ausge-
händigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades Master of Science 
beurkundet. Die Urkunde wird von der Dekanin bzw. dem Dekan und von der 
bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem 
Siegel der Fakultät versehen. 
 
 
(4) Ist die Masterprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt sie als endgültig 
nicht bestanden, so erteilt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
hierüber einen schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung ver-
sehen ist. Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise wird 
eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und deren 
Noten sowie die zur Masterprüfung noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält 
und erkennen lässt, dass die Masterprüfung nicht bestanden ist. 
 
 
 
Abschnitt III: Schlussbestimmungen 
 
§ 25 Ungültigkeit von Prüfungen 
 
(1) Hat die zu prüfende Person bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird 
diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der 
Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei 
deren Erbringung getäuscht worden ist, entsprechend berichtigen und die Prü-
fung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. 
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(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, 
ohne dass die zu prüfende Person hierüber täuschen wollte und wird diese Tatsa-
che erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel 
durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Un-
recht erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
 
(3) Der zu prüfenden Person ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Aufklä-
rung zu geben. 
 
 
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein 
neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die zugehörige 
Masterurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung für 
„nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 
2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses 
ausgeschlossen. 
 
 
 
§ 26 Einsicht in die Prüfungsakten 
 
Den Studierenden wird Einsicht in ihre erbrachten Prüfungsleistungen gewährt. 
Die Einsicht in die das Prüfungsverfahren betreffenden Akten ist innerhalb eines 
Jahres nach Bekanntgabe der Bewertung der Prüfungsleistung bei der oder dem 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu beantragen. 
 
 
 
§ 27 Inkrafttreten; Außerkrafttreten 
 
(1) Die vorliegende Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung 
im Mitteilungsblatt der Rektorin in Kraft. Sie gilt erstmals zum Wintersemester 
2025/2026.  
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(2) Für Studierende, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Studien- und 
Prüfungsordnung bereits für den Masterstudiengang Technische Informatik an 
der Universität Heidelberg eingeschrieben sind, gelten auf Antrag noch bis zu vier 
Semester nach Inkrafttreten, also bis zum Ablauf des Sommersemesters 2027, 
die bisherigen Regelungen der Prüfungsordnung fort. Ein Antrag nach Satz 1 ist 
innerhalb von zwei Monaten nach Inkrafttreten der neuen Prüfungsordnung zu 
stellen. Andernfalls führen sie ihr Studium nach der neuen Prüfungsordnung fort. 
 
 
 
Heidelberg, den 28.07.2025 
 
 
 
gez. Prof. Dr. Frauke Melchior 

Rektorin 
 
 
 
Anlage 1 Musterstudienverlaufsplan des Masterstudienganges Technische 

Informatik  
Anlage 2 Übersicht über die Module des Masterstudienganges Technische 

Informatik 
Anlage 3 Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-basier-

ter Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen 
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Anlage 1 Musterstudienverlaufsplan des Masterstudienganges Technische 
Informatik 
 
 
Modul / Bereich Empfohlenes 

Fachsemester 
Nr. Modul bzw. Bereichsbezeichnung Form* LP  1 2 3 4 
1.  Foundations of Chipdesign P 6 x    
2. Fast and Efficient Computing P 6 x    
3. Advanced Computer Architecture P 6  x   
4. Vertiefungsbereich WP** 30 x x   
5. Übergreifende Kompetenzen W 10 x  x  
6. Wahlbereich W 12  x x  
7. Seminar: „Aktuelle Themen der Techni-

schen Informatik“ 
P 5   x  

8. Studienarbeit P 15   x  
9. Masterarbeit P 30    x 
 LP Gesamt 

 
120 30 30 30 30 

 
*P = Pflicht / WP = Wahlpflicht / W = Wahl 
** Die Studierenden wählen innerhalb des Vertiefungsbereichs 5 Module zu je 6 
Leistungspunkten. Die Module des Vertiefungsbereichs behandeln auf fortge-
schrittenem Niveau Themen aus den zentralen Forschungsrichtungen der Techni-
schen Informatik in Übereinstimmung mit dem Absolvent*innenprofil. Das Institut 
stellt sicher, dass in jedem Semester mind. 6 Module zur Verfügung stehen, um 
die vorgesehene Menge an Leistungspunkten zu erwerben. Näheres regelt das 
Modulhandbuch. 
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Hinweis: Der Musterstudienverlaufsplan gilt für einen Studienstart zum Winterse-
mester.  
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Anlage 2 Übersicht Module des Masterstudienganges Technische Informa-
tik 
 
A. Pflichtbereich 
 
Im Pflichtbereich sind 68 LP zu erbringen. Dafür müssen die folgenden Pflichtmo-
dule erfolgreich absolviert werden. 
 
Pflichtmodule 68 LP 
Foundations of Chipdesign 6 LP 
Fast and Efficient Computing 6 LP 
Advanced Computer Architectures 6 LP 
Seminar: „Aktuelle Themen der Technischen Informatik“ 5 LP 
Studienarbeit 15 LP 
Masterarbeit 30 LP 
 
 
B. Vertiefungsbereich 
 
Im Vertiefungsbereich sind 30 LP zu erbringen.  
 
Innerhalb des Vertiefungsbereichs werden Wahlpflichtmodule mit 6 LP aus den 
beiden Schwerpunktbereichen „Chipdesign“ und „Emerging Computing“ angebo-
ten. Die Studierenden haben die Möglichkeit alle 30 LP mit Wahlpflichtmodulen 
aus einem der Schwerpunktbereiche zu erbringen oder aber Wahlpflichtmodule 
aus beiden Schwerpunktbereichen zu wählen.  
 
Im Schwerpunktbereich „Chipdesign“ wird vermittelt, wie man mit modernen Me-
thoden analoge und digitale mikroelektronische Schaltungen entwirft. Dies um-
fasst die Eigenschaften der analogen und digitalen Einzelkomponenten, deren 
Funktionsbeschreibung, Simulation, Synthese, Layout und Verifikation. In der in-
tensiven praktischen Arbeit kommen modernste CAD Werkzeuge zum Einsatz. 
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Im Schwerpunktbereich „Emerging Computing“ werden verschiedene Methoden 
zur effizienten Lösung rechenintensiver Problemstellungen vermittelt. Es werden 
parallele, verteilte Rechnerarchitekturen und die wichtigen Verbindungsnetze im 
Detail diskutiert, sowie die effiziente Nutzung der Hardware auf Softwareebene 
erlernt. Spezielle Hardwareunterstützungen, wie Grafikkarten (GPUs) oder konfi-
gurierbare Coprozessoren (FPGA) werden detailliert behandelt und in Übungen 
eingesetzt.  
 
Die Wahlpflichtmodule des Vertiefungsbereichs sind im Modulhandbuch beschrie-
ben und ihre Zugehörigkeit zu den Schwerpunktbereichen ist dort ausgewiesen.  
 
 
C. Wahlbereich  
 
Im Wahlbereich sind 12 LP zu erbringen. Die Studierenden können aus dem ge-
samten Vorlesungsangebot der Universität wählen, sofern die gewählten Lehrver-
anstaltungen benotet sind und das jeweils anbietende Fach der Belegung zu-
stimmt. 
 
 
D. Übergreifende Kompetenzen (ÜK) 

 
Übergreifende Kompetenzen (ÜK) sind Veranstaltungen, die auch fachübergrei-
fende und berufsfeldbezogene Ziele enthalten. Die Studierenden können aus 
dem aufgeführten Angebot des Instituts für Technische Informatik, dem fachüber-
greifenden Angebot der Fakultät für Ingenieurwissenschaften sowie dem zentra-
len Angebot der Universität (insbesondere heiSKILLS) im Umfang von 10 LP aus-
wählen.   
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Anlage 3 Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-basier-
ter Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen 
 
Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung auf Künstlicher In-
telligenz basierender Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen 

 

I. Eigenständigkeitserklärung 
 
Hiermit versichere ich, dass ich die Prüfungsleistung 
___________________________ 

1. selbständig angefertigt habe und 

2. keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt habe.  

3. Sämtliche wörtliche oder sinngemäß übernommenen Textstellen habe ich als 
solche kenntlich gemacht. 

 

____________________________________________________________ 

Ort, Datum, Name 

 

II. Angaben zu verwendeten KI-basierten elektronischen Hilfsmitteln 
 

Zur Dokumentation der verwendeten Hilfsmittel ist der schriftlichen Ausarbeitung 
ein besonderer Anhang hinzugefügt, der eine Liste und Beschreibung aller ver-
wendeten KI-basierten Hilfsmittel enthält. Der besondere Anhang zur Dokumenta-
tion der verwendeten Hilfsmittel erfüllt folgende Kriterien: 

1.  Auflistung der Ziele, für die die KI-basierten Hilfsmittel in der vorliegen-
den Arbeit eingesetzt wurden, 

2.  Dokumentation der Verwendungsweise der KI-basierten Hilfsmittel, 
3.  Nennung der Kapitel und Abschnitte der vorliegenden Arbeit, in denen 

die KI-basierten Hilfsmittel eingesetzt wurden, um Inhalte zu erzeugen.  
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Der Gebrauch dieser Hilfsmittel inklusive Art, Ziel und Umfang des Gebrauchs 
wurde mit meinem Erstbetreuer bzw. meiner Erstbetreuerin 
_______________________abgesprochen. 

Mir ist bewusst, dass insbesondere der Versuch einer nicht dokumentierten Nut-
zung KI-basierter Hilfsmittel als Täuschungsversuch entsprechend § 12 der Prü-
fungsordnung zu werten ist: 

„Versucht die zu prüfende Person das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täu-
schung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, kann die 
betreffende Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet werden.“ 

 

____________________________________________________________ 

Ort, Datum, Name 
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Zweite Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung der Rup-
recht-Karls-Universität Heidelberg für den Teilstudiengang Bi-
ologie im Master of Education, Profillinie „Lehramt Gymna-
sium“ – Besonderer Teil – 
 
 
vom 15.07.2025 
 
Auf Grund von §§ 8 Abs. 5, 32 Abs. 3 S. 1, Abs. 4, 29 des Gesetzes über die 
Hochschulen in 
Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz – LHG) in der Fassung vom 1. Ja-
nuar 2005 
(GBI. 2005, S. 1), zuletzt geändert durch Art. 10 des Gesetzes am 12. November 
2024 (GBl. 2024 Nr. 97), in Verbindung mit §§ 2 und 6 der Rahmenvorgabenver-
ordnung Lehramtsstudiengänge (RahmenVO-KM) in der Fassung vom 27. April 
2015 (GBl. S. 417), zuletzt geändert durch Art. 1 der Verordnung vom 11. Juni 
2024 (GBl. S. 369), hat der Senat der Universität Heidelberg am 15.07.2025 die 
zweite Satzung der Universität Heidelberg zur Änderung der Prüfungsordnung 
der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg für den Teilstudiengang Biologie im 
Master of Education, Profillinie „Lehramt Gymnasium“ – Besonderer Teil - vom 
12. Oktober 2017 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 03.09.2018, Nr. 9 / 2018 S. 
639f), geändert am 29. September 2021 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 29. 
September 2021, Nr. 20 / 2021), beschlossen. 
 
Die Rektorin hat ihre Zustimmung am 28.07.2025 erteilt.  
 
 
Artikel 1 
 
Die Prüfungsordnung der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg  für den Teilstu-
diengang Biologie im Master of Education, „Profillinie „Lehramt Gymnasium“ - Be-
sonderer Teil -  vom 12.Oktober 2017 (Mitteilungsblatt des Rektors vom  3. Sep-
tember 2018, S. 623 ff), geändert am 30. September 2020 (Mitteilungsblatt des 
Rektors vom 2. Oktober 2020, S. 765 ff.) und zuletzt geändert am 29. September 
2021 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 29. September 2021, S. 1059 ff) wird wie 
folgt geändert: 
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1. Die Überschrift wird wie folgt gefasst: 
 
„Prüfungsordnung der Universität Heidelberg für den Teilstudiengang Biologie im 
Master of Education, Profillinie „Lehramt Gymnasium“ - Besonderer Teil -“ 
 
 
2. Die Inhaltsübersicht wird nach § 10 Inkrafttreten wie folgt gefasst:  
 

Anlage 1: Studienverlaufsplan 
Anlage 2: Übersicht Module für das Fach Biologie 
Anlage 3: Prüfungsfachgebiete 

 
 
3. In § 3 Abs. 1 sowie  § 7 wird „Anlage 1“ in „Anlage 2“ geändert.  
 
 
4. In § 8 Abs. 3 Nr. 1 und Nr. 3 wird „Anlage 2“ in „Anlage 3“ geändert.  
 
 
5. Es wird folgender Studienverlaufsplan als Anlage 1 eingefügt:  
 
 
Anlage 1 Studienverlaufsplan 
 
Modul empfohlenes 

Fachsemester 
Nr. Modulbezeichnung Modul-

form* 
LP  1 2 3 4 

2.  Modul Zyklusvorlesungen P 8 x x x  
3.  Modul Kurs P 4 x x x  
4.  Fachdidaktik I P 5 x x x  
5.  Fachdidaktik II P 4 x x x  
6.  Verschränkungsmodul P 6 x x x  
7.  Abschlussmodul P 4 

  
 x 

  LP Ge-
samt: 

31     

* Modulformen: Pflichtmodul = P   
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Die Module 1 bis 5 werden jedes Semester angeboten und können entsprechend 
im Fachsemester 1, 2 oder 3 gewählt werden. 
 
 
6. Die bisherige Anlage 1 wird zu Anlage 2. Diese wird wie folgt gefasst:  
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Anlage 2 Übersicht Module für das Fach Biologie 
 
Pflichtbereich 
 
Im Pflichtbereich sind 31 LP zu erbringen. Dafür müssen die folgenden Pflichtmo-
dule erfolgreich absolviert werden. 

Pflichtmodule  
 Fachwissenschaft Fachdidaktik 
1. Modul Zyklusvorlesung  8  
2. Modul Kurs 4  
3. Fachdidaktik I  5 
4. Fachdidaktik II  4 
5. Verschränkungsmodul 2 4 
6. Abschlussmodul 4  
 
 
7. Die bisherige Anlage 2 wird zu Anlage 3. 
 
 
 
Artikel 2 
 
Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Mitteilungsblatt der 
Rektorin in Kraft.  
 
 
 
Heidelberg, den 28.07.2025 
 
 
 
gez. Prof. Dr. Frauke Melchior 
Rektorin  
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Studien- und Prüfungsordnung der Universität Heidelberg  
für den Masterstudiengang Geowissenschaften 
 
vom 15.07.2025 
 
 
Aufgrund von §§ 8 Abs. 5, 32 Abs. 3 S. 1, Abs. 4, 29 des Gesetzes über die 
Hochschulen in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz - LHG) in der Fas-
sung vom 1. Januar 2005 (GBl. 2005 S. 1), zuletzt geändert durch Art. 10 des Ge-
setzes vom 12. November 2024 (GBl. 2024 Nr. 97), hat der Senat der Universität 
Heidelberg am 15.07.2025 die nachstehende Satzung beschlossen. 
 
Die Rektorin hat ihre Zustimmung am 28.07.2025 erteilt. 
 
 
Abschnitt I: Bestimmungen zu Studienaufbau und Regelstudienzeit 
 
§ 1 Gegenstand des Studiums und der Prüfung 
§ 2 Mastergrad 
§ 3 Regelstudienzeit 
§ 4 Studienaufbau, -beginn und -sprache  
§ 5  Module, ECTS-Leistungspunkte 
 
Abschnitt II: Bestimmungen zum Prüfungswesen 
 
Prüfungsausschuss und Prüfende 
§ 6 Prüfungsausschuss 
§ 7 Prüfende und Beisitzende 
 
Allgemeine Bestimmungen 
§ 8  Bewertung der Prüfungsleistungen 
§ 9  Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungsleistungen 
§ 10  Rücktritt aus wichtigem Grund 
§ 11  Nachteilsausgleichende Regelungen für Studierende in besonderen Le-

benslagen 
§ 12  Täuschung und Störung des ordnungsgemäßen Prüfungsablaufs 
§ 13  Anerkennung hochschulischer Leistungen und Anrechnung von Leistungen 

außerhalb des Hochschulstudiums  
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Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistungen 
§ 14 Studienbegleitende Prüfungsarten 
§ 15  Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen 
§ 16  Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen 
 
Abschlussprüfung 
§ 17  Zulassungsvoraussetzungen zur Masterprüfung 
§ 18  Zulassungsverfahren zur Masterarbeit und zur mündlichen Abschlussprü-

fung 
§ 19  Umfang und Art der Masterprüfung 
§ 20  Masterarbeit 
§ 21  Mündliche Abschlussprüfung 
§ 22  Abgabe und Bewertung der Masterarbeit 
§ 23  Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 
§ 24  Masterzeugnis und Urkunde 
 
Abschnitt III: Schlussbestimmungen 
 
§ 25  Ungültigkeit von Prüfungen 
§ 26  Einsicht in die Prüfungsakten 
§ 27  Inkrafttreten; Außerkrafttreten 
 
 
Anlage 1 Studienverlaufsplan des Masterstudienganges Geowissenschaf-

ten 
Anlage 2 Übersicht über die Module des Masterstudienganges Geowissen-

schaften 
Anlage 3 Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-basier-

ter Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen 
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Abschnitt I: Bestimmungen zu Studienaufbau und Regelstudienzeit 
 
§ 1 Gegenstand des Studiums und der Prüfung 
 
(1) Der Studiengang Geowissenschaften befähigt Studierende dazu die Entste-
hung und Entwicklung des Planeten Erde von seiner Bildung vor rund 4,5 Milliar-
den Jahren bis heute nachzuvollziehen, und Veränderungen der Erdoberfläche – 
des Lebensraums des Menschen – anhand komplexer Interaktionen zwischen 
Geosphäre, Atmosphäre, Hydrosphäre und Biosphäre zu beschreiben. Qualitativ 
und quantitativ können geowissenschaftliche Prozesse erfasst werden, die auf 
Zeitskalen von Pikosekunden - wie bei chemischen Reaktionen auf Mineralober-
flächen- bis hin zu Milliarden von Jahren - wie in der Plattentektonik und der biolo-
gischen Evolution - stattfinden. 
 
 
(2) Masterabschlüsse schließen als weitere Abschlüsse Studiengänge ab, die 
erste Hochschulabschlüsse vertiefen, verbreitern, fachübergreifend erweitern 
oder um andere Fächer ergänzen (konsekutive Masterstudiengänge). Durch die 
Prüfung zum Master of Science soll festgestellt werden, ob die Studierenden die 
Zusammenhänge des Faches Geowissenschaften überblicken, die Fähigkeit be-
sitzen, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse aus dem Bereich der Geo-
wissenschaften anzuwenden sowie nach wissenschaftlichen Grundsätzen zu ar-
beiten. 
 
 
(3) Der Zugang und die Zulassung zum Studium werden in einer gesonderten 
Zulassungsordnung geregelt. 
 
 
 
§ 2 Mastergrad 
 
Nach bestandener Masterprüfung verleiht die Universität Heidelberg den akade-
mischen Grad Master of Science (abgekürzt M.Sc.). 
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§ 3 Regelstudienzeit 
 
(1) Die Regelstudienzeit für den Masterstudiengang beträgt einschließlich der 
Zeit für die Anfertigung der Masterarbeit 4 Semester.  
 
 
(2) Die Regelstudienzeit verlängert sich bei Zulassung zu einem Teilzeitstu-
dium; das Nähere regelt die Ordnung zur Regelung des Teilzeitstudiums an der 
Universität Heidelberg (TeilzeitO) in der jeweils geltenden Fassung. 
 
 
 
§ 4 Studienaufbau und -sprache 
 
(1) Das Lehrangebot erstreckt sich über 3 Semester, im 4. Semester ist die 
Masterarbeit anzufertigen. Der für den erfolgreichen Abschluss des Masterstudi-
ums erforderliche Gesamtumfang beträgt 120 ECTS-Leistungspunkte (im Folgen-
den nur LP genannt). 
 
 
(2) Das Studium ist modular aufgebaut. Von den 120 LP entfallen 85 LP auf die 
Fachstudien, 30 LP auf die Masterarbeit und 5 LP auf die mündliche Abschluss-
prüfung. 
 
 
(3) Unterrichts- und Prüfungssprache ist grundsätzlich Deutsch. Lehrveranstal-
tungen und Prüfungsleistungen können im Wahl– und Pflichtbereich ganz oder 
teilweise auch in englischer Sprache abgehalten werden.  
 
 
 
§ 5 Module, ECTS-Leistungspunkte 
 
(1) Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich abgeschlossene Lehr- und 
Lerneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstaltungen zusammensetzen 
kann. Es besteht nicht nur aus den zu besuchenden Lehrveranstaltungen, son-
dern umfasst auch die zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen, die für 
die erfolgreiche Absolvierung eines Moduls notwendig sind.   
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(2) Die Module sind in Anlage 2 geregelt. Es wird unterschieden zwischen 
Pflichtmodulen und Wahlpflichtmodulen. 
 
Pflichtmodule müssen von allen Studierenden absolviert werden. Innerhalb eines 
Pflichtmoduls kann die Wahl zwischen verschiedenen Veranstaltungen und deren 
Kompensation ermöglicht werden.  
 
Wahlpflichtmodule sind Module innerhalb eines verpflichtenden Wahlpflichtbe-
reichs. Die Studierenden haben innerhalb des jeweiligen Wahlpflichtbereichs die 
Wahl zwischen verschiedenen gleichwertigen Wahlpflichtmodulen. Innerhalb ei-
nes Wahlpflichtmoduls kann zudem die Wahl zwischen verschiedenen Veranstal-
tungen und deren Kompensation ermöglicht werden.  
 
 
(3) Die Masterarbeit und die mündliche Abschlussprüfung stellen je ein eigenes 
Modul dar.  
 
 
(4) Für das Bestehen eines Moduls müssen alle (Teil-)Leistungen innerhalb 
des Moduls mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bzw. bei unbenoteten (Teil-)Leis-
tungen mit „bestanden“ bewertet worden sein. 
 
 
(5) Für erfolgreich absolvierte Module mit ihren Teilleistungen werden LP ver-
geben. Dabei entspricht ein LP einem zeitlichen Arbeitsaufwand für die Studie-
renden von 30 Stunden. 
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Abschnitt II: Bestimmungen zum Prüfungswesen 
 
Prüfungsausschuss und Prüfende 
 
§ 6 Prüfungsausschuss 
 
(1) Zur Erledigung der in dieser Prüfungsordnung festgelegten Aufgaben wird 
ein Prüfungsausschuss eingerichtet. Er besteht aus drei Hochschullehrerinnen 
bzw. Hochschullehrern, einer Vertreterin bzw. einem Vertreter der akademischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und einer bzw. einem Studierenden, letztere 
bzw. letzter mit beratender Stimme.  
 
 
(2) Die bzw. der Vorsitzende und die Stellvertretung sowie die weiteren Mitglie-
der des Prüfungsausschusses werden vom Fakultätsrat auf jeweils drei Jahre be-
stellt. Die Amtszeit des bzw. der Studierenden beträgt ein Jahr. Die bzw. der Vor-
sitzende und die Stellvertretung müssen Hochschullehrerinnen oder Hochschul-
lehrer sein. 
 
 
(3) Der Prüfungsausschuss ist zuständig für die Organisation der Prüfungsver-
fahren und überwacht die Einhaltung der Bestimmungen dieser Prüfungsordnung. 
Er ist insbesondere zuständig für 
 
 

a) die Bestellung der bei den Prüfungen mitwirkenden Prüferinnen und Prü-
fern und Beisitzerinnen und Beisitzern, 

b) die Bekanntgabe der Prüfenden im Vorfeld der Prüfung, 
c) die Entscheidung über die Zulassung zu Prüfungen, 
d) die Entscheidung über Rücktrittsgesuche und Anträge auf nachteilsaus-

gleichende Maßnahmen, 
e) die Ahndung von Täuschungen oder Ordnungsverstößen sowie 
f) die Entscheidung in Anerkennungs- und Anrechnungsverfahren. 
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Der Prüfungsausschuss kann darüber hinaus Anregungen zur Reform des Studi-
enplans und der Prüfungsordnung geben und zu allen die Prüfungen betreffen-
den Fragen angerufen werden.  
 
 
(4) Der Prüfungsausschuss kann konkrete Aufgaben, insbesondere die Bestel-
lung von Prüferinnen und Prüfern sowie Beisitzerinnen und Beisitzern, per Be-
schluss widerruflich auf die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden übertragen. Der 
bzw. die Vorsitzende kann bei Bedarf administrative und unterstützende Aufga-
ben an eine bzw. einen am Institut Beauftragte bzw. Beauftragten übertragen. 
Der Prüfungsausschuss ist über deren Erledigung regelmäßig zu unterrichten. 
 
 
(5) Die bzw. der Vorsitzende führt die Geschäfte des Prüfungsausschusses, 
bereitet die Sitzungen vor, leitet sie und entscheidet bei Stimmengleichheit. 
 
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme 
von Prüfungen beizuwohnen. 
 
 
(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, die Prüferinnen und Prüfer sowie 
Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Der bzw. die 
Vorsitzende hat dafür Rechnung zu tragen, dass diejenigen Mitglieder, die außer-
halb des öffentlichen Dienstes stehen, ebenfalls zur Verschwiegenheit verpflichtet 
werden. 
 
 
(8) Entscheidungen des Prüfungsausschusses oder der bzw. des Vorsitzenden 
sind der zu prüfenden Person unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Belastende Ent-
scheidungen sind zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen. 
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§ 7 Prüfende und Beisitzende 
 
(1) Zur Abnahme von Prüfungen, die nicht studienbegleitend in Verbindung mit 
einzelnen Lehrveranstaltungen durchgeführt werden, sind in der Regel nur Hoch-
schullehrerinnen oder Hochschullehrer, Privatdozentinnen und Privatdozenten 
sowie akademische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter, soweit diesen die Prü-
fungsbefugnis übertragen worden ist, berechtigt. 
 
 
(2) Bei studienbegleitenden Prüfungsleistungen ist in der Regel die für die ent-
sprechende Lehrveranstaltung verantwortliche Lehrperson Prüferin bzw. Prüfer.  
 
 
(3) Zum Beisitzer bzw. zur Beisitzerin darf nur bestellt werden, wer die entspre-
chende Masterabschlussprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt hat. 
 
 
(4) Die zu prüfende Person kann für die Masterarbeit und für die mündliche Ab-
schlussprüfung eine Prüferin bzw. einen Prüfer vorschlagen; ein Rechtsanspruch 
auf Zuweisung einer bestimmten Prüferin oder eines bestimmten Prüfers wird 
dadurch nicht begründet. 
 
 
(5) Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der 
zu prüfenden Person die Namen der Prüfenden rechtzeitig bekannt gegeben wer-
den.  
 
 
(6) Prüfungsberechtigte können bis zu zwei Jahre nach Verlassen der Universi-
tät Heidelberg zu Prüfenden bestellt werden. 
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Allgemeine Bestimmungen 
 
§ 8 Bewertung der Prüfungsleistungen 
 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen 
Prüferinnen bzw. Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der Leistungen sind fol-
gende Noten zu verwenden: 
 

1 = sehr gut eine hervorragende Leistung; 
 

2 = gut eine Leistung, die erheblich über den 
durchschnittlichen Anforderungen liegt; 
 

3 = befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen An-
forderungen entspricht; 
 

4 = ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel 
noch den Anforderungen genügt; 
 

5 = nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher 
Mängel den Anforderungen nicht mehr 
genügt.  
 

 
Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwischenwerte 
durch Verringern oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden; die 
Note 0,7 und Zwischenwerte über 4,0 sind ausgeschlossen. 
 
 
(2) Sofern Bewertungen einzelner Prüfungsleistungen einer Lehrveranstaltung 
zu einer Gesamtbewertung zusammengefasst werden, gibt die für die entspre-
chende Lehrveranstaltung verantwortliche Lehrperson eine Gewichtung bis spä-
testens zum Beginn der Lehrveranstaltung vor. Die Note ergibt sich aus dem ge-
wichteten arithmetischen Mittel der einzelnen Bewertungen; dabei gelten Abs. 3 
und Abs. 4 entsprechend. Aus den ungerundeten Modulteilnoten wird eine Modul-
endnote entsprechend der Anzahl der LP ermittelt. Ist in einem Modul eine Mo-
dulprüfung abzulegen, so bildet die Note der Modulprüfung die Note für dieses 
Modul.  
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(3) Eine Modulendnote und die Gesamtnote der Masterprüfung lautet: 
 

bei einem Durchschnitt bis 1,5  sehr gut 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 2,5  gut 
bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 3,5  befriedigend 
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 4,0  ausreichend 

 
 
(4) Bei der Bildung der Modulendnoten und der Gesamtnote der Masterprüfung 
wird nur die erste Stelle hinter dem Komma berücksichtigt, alle weiteren Stellen 
werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote der Masterprüfung wird ge-
mäß § 23 Abs. 2 berechnet.  
 
 
(5) Zusätzlich zur Abschlussnote ist eine Einstufungstabelle entsprechend dem 
ECTS-Users Guide in der jeweils geltenden Fassung auszuweisen, die statisti-
sche Auskunft über die Verteilung der erzielten Note innerhalb der jeweiligen 
Lerngruppe gibt (relative Note).  
 
 
(6) In einer Notenliste (Transcript of Records) werden alle Modul(teil)prüfungen 
zusammen mit den jeweiligen Leistungspunkten und den Noten verzeichnet. Zu-
sätzlich wird eine vorläufige Durchschnittsnote ausgewiesen. Die Durchschnitts-
note berechnet sich aus dem nach Leistungspunkten gewichteten arithmetischen 
Mittel der zu diesem Zeitpunkt abgeschlossenen Module. Nicht abgeschlossene 
Module gehen in die Berechnung nicht mit ein. 
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§ 9 Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungsleistungen  
 
(1) Prüfungsleistungen, die nicht bestanden sind oder als nicht bestanden gel-
ten, können einmal wiederholt werden. Fehlversuche an anderen Universitäten 
sind dabei anzurechnen. Eine zweite Wiederholung ist bei höchstens drei stu-
dienbegleitenden Prüfungsleistungen auf Antrag an den Prüfungsausschuss zu-
lässig. Die Masterarbeit kann einmalig mit einem neuen Thema wiederholt wer-
den; eine Wiederholung mit dem bisherigen Thema ist ausgeschlossen. Eine 
zweite Wiederholung der Masterarbeit oder der mündlichen Abschlussprüfung ist 
nicht zulässig. 
 
 
(2) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist nicht möglich. 
 
 
(3) Nicht bestandene Prüfungsleistungen müssen zum nächsten Prüfungster-
min wiederholt werden. Bei Versäumen dieser Frist gilt der Wiederholungsver-
such als unternommen, es sei denn, die zu prüfende Person hat das Versäumnis 
nicht zu vertreten.  
 
 
(4) Wurde eine Prüfung trotz Ausschöpfung der möglichen Anzahl an Prüfungs-
versuchen bzw. Wiederholungen nicht bestanden, gilt diese als endgültig nicht 
bestanden.  
 
 
(5) Das endgültige Nichtbestehen eines Pflichtmoduls führt zum Ausschluss 
aus dem Studium. Das endgültige Nichtbestehen eines Wahlpflichtmoduls führt 
erst zum Verlust des Prüfungsanspruches und damit zum Ausschluss aus dem 
Studium, wenn alle Kompensationsmöglichkeiten durch andere gleichwertige 
Wahlpflichtmodule innerhalb des Wahlpflichtbereiches ausgeschöpft wurden.  
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§ 10 Rücktritt aus wichtigem Grund  
 
(1) Sofern in dieser Prüfungsordnung die Erbringung von Studien- und Prü-
fungsleistungen vorgeschrieben ist, sind die Studierenden verpflichtet, sich für die 
jeweilige Leistungserbringung anzumelden und diese zum beantragten Zeitpunkt 
zu absolvieren. Bei einem Verstoß gegen die Pflichten aus Satz 1, wird die Stu-
dien- bzw. Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet, es sei denn, 
die zu prüfende Person tritt ordnungsgemäß von der Studien- bzw. Prüfungsleis-
tung zurück. 
 
 
(2) Ein Rücktritt aus wichtigem Grund ist möglich. Ein wichtiger Grund liegt ins-
besondere vor, wenn eine plötzliche und unerwartete Einschränkung der Leis-
tungsfähigkeit eintritt.  
 
 
(3) Ein ordnungsgemäßer Rücktritt setzt voraus, dass eine unverzügliche Mit-
teilung des Rücktritts (Rücktrittserklärung) in Textform gegenüber der verantwort-
lichen Lehrperson sowie dem zuständigen Prüfungsausschuss erfolgt; bei Krank-
heit der zu prüfenden Person hat die Meldung des Rücktritts zu erfolgen, sobald 
diejenigen Symptome, die Grundlage für das Rücktrittsgesuch sind, erkennbar 
auftreten. Bei einem Prüfungsabbruch muss die zu prüfende Person zudem eine 
aufsichtführende Person über den Abbruch informieren; der Prüfungsabbruch ist 
zu protokollieren. 
 
Ein wichtiger Rücktrittgrund muss gegenüber dem zuständigen Prüfungsaus-
schuss unverzüglich mitgeteilt und durch einen geeigneten Nachweis belegt wer-
den; bei Krankheit der zu prüfenden Person oder eines von ihr zu versorgenden 
Kindes bzw. eines zu pflegenden nahen Angehörigen (§ 7 Abs. 3 Pflegezeitge-
setz) ist ein ärztliches Attest vorzulegen. Hierbei ist nur eine Mitteilung der Symp-
tome, nicht aber der Diagnose erforderlich. Erfolgt ein Rücktritt nach Antritt der 
Prüfung und Ausgabe der Aufgabenstellung, so ist zur Feststellung der Prüfungs-
unfähigkeit noch am selben Tag eine Ärztin bzw. ein Arzt zu konsultieren und ein 
am Prüfungstag ausgestelltes ärztliches Attest einzuholen. Nach Abschluss der 
Prüfung ist ein Prüfungsrücktritt grundsätzlich ausgeschlossen.  



431 
 
Universität Heidelberg 
Mitteilungsblatt Nr. 14 / 2025 
08.08.2025 

(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet anhand der vorgelegten Nachweise, ob 
die Gründe anerkannt werden. In seiner Abwägung hat er insbesondere den 
Grundsatz der Chancengleichheit im Hinblick auf die antragstellende Person so-
wie die gesamte zu prüfende Studierendengruppe zu wahren. Werden die 
Gründe anerkannt, kann ein neuer Termin anberaumt werden. Die bereits vorlie-
genden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Entscheidungen 
des Prüfungsausschusses sind der zu prüfenden Person unverzüglich schriftlich 
mitzuteilen. Belastende Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechts-
behelfsbelehrung zu versehen.  
 
 
 
§ 11 Nachteilsausgleichende Regelungen für Studierende in besonderen 
Lebenslagen  
 
(1) Nachteilsausgleichende Maßnahmen können insbesondere gewährt werden 
für Studierende mit länger andauernder Krankheit oder wegen länger andauern-
der oder ständiger körperlicher Behinderung, für Studierende mit pflegebedürfti-
gen Angehörigen (§ 7 Abs. 3 Pflegezeitgesetz, §§ 14 und 15 des Elften Buches 
Sozialgesetzbuch), für Studierende aufgrund von schwangerschaftsbedingten 
Einschränkungen oder im Hinblick auf einen bestehenden Mutterschutz (§ 3 Abs. 
1, § 6 Abs. 1 des Mutterschutzgesetzes) sowie für Studierende in Elternzeit (§ 15 
Absätze 1 bis 3 des Bundeselterngeld- und Elterngesetzes). Die Schutzzeiten im 
Rahmen des Mutterschutzes sowie der Elternzeit (§ 61 Abs. 3 Sätze 1 und 2 des 
Landeshochschulgesetzes) bleiben hiervon unberührt. 
 
 
(2) Unter dem Begriff Nachteilsausgleich sind geeignete Ausgleichsmaßnah-
men zu verstehen, mit denen den Schwierigkeiten von Studierenden in besonde-
ren Lebenslagen Rechnung getragen wird, ihre vorhandenen Kenntnisse und Fä-
higkeiten unter Geltung der für alle Studierenden einheitlichen Bedingungen dar-
zustellen. Ein Nachteilsausgleich ist zu gewähren, wenn der oder die Studierende 
glaubhaft macht, seine bzw. ihre vorhandene Leistungsfähigkeit ganz oder teil-
weise nicht in der vorgeschriebenen Form, zu den vorgeschriebenen Bedingun-
gen oder innerhalb der vorgeschriebenen Fristen darstellen zu können. Voraus-
setzung ist, dass die Darstellungsfähigkeit kein Bestandteil der Prüfungs- oder 
Studienleistung oder Teil der zu erwerbenden Kompetenz ist.  
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(3) Anträge auf Gewährung von nachteilsausgleichenden Maßnahmen müssen 
rechtzeitig in schriftlicher Form beim Prüfungsausschuss eingehen. In der Regel 
ist ein Antrag nur rechtzeitig, wenn er zu Beginn des jeweiligen Semesters, spä-
testens jedoch vier Wochen vor Prüfungsantritt oder Fälligkeit von Prüfungs- bzw. 
Studienleistungen in hinreichend begründeter Form und unter Einreichung geeig-
neter ärztlicher Nachweise bzw. sonstiger fachlicher Stellungnahmen bei dem zu-
ständigen Prüfungsausschuss eingegangen ist. Die Rechtzeitigkeit des Antrages 
ist auch dann noch zu bejahen, wenn die Einreichung des Antrages unter Einhal-
tung der genannten Fristen aufgrund der Eigenart der Beeinträchtigung im kon-
kreten Einzelfall nicht möglich war. Eine hinreichende Begründung liegt vor, wenn 
der Antragsteller bzw. die Antragstellerin 
 

- Art und Umfang des drohenden Nachteils 
- geeignete Ausgleichsmöglichkeiten sowie 
- die Symptome, aufgrund derer der Nachteil droht, 

 
so darlegt, dass die Notwendigkeit des Nachteilsausgleichs für den Prüfungsaus-
schuss nachvollziehbar ist. Die Mitteilung einer Diagnose ist nicht verpflichtend. 
 
 
(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet anhand der vorgelegten Nachweise 
über Art, Umfang und Notwendigkeit der beantragten Maßnahme. In seiner Ab-
wägung ist der Prüfungsausschuss an das Prinzip der Chancengleichheit im Hin-
blick auf die antragstellende Person sowie die gesamte zu prüfende Studieren-
dengruppe gebunden. Er ist in konkreten Einzelfällen berechtigt weitere Unterla-
gen und Nachweise einzufordern. Entscheidungen des Prüfungsausschusses 
sind der antragstellenden Person unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Belastende 
Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver-
sehen.  
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§ 12 Täuschung und Störung des ordnungsgemäßen Prüfungsablaufs 
 
(1) Die zu prüfende Person ist unter Wahrung des Prinzips der Chancengleich-
heit im Hinblick auf die gesamte zu prüfende Studierendengruppe dazu verpflich-
tet, eine persönliche und eigenständige Leistung ohne Zuhilfenahme von nicht 
zugelassenen Hilfsmitteln zu erbringen.  
 
 
(2) Insbesondere die Verwendung auf künstlicher Intelligenz basierender Hilfs-
mittel (im Folgenden nur „KI“ genannt) muss vergleichbar der Erklärung über ei-
genständige Leistungen und Nutzung KI-basierter Hilfsmittel bei Prüfungsleistun-
gen (Anlage 3) kenntlich gemacht werden, sofern die Nutzung KI-basierter Hilfs-
mittel in Absprache mit dem zuständigen Prüfungsausschuss dem Grunde nach 
gestattet wird. 
 
 
(3) Versucht die zu prüfende Person das Ergebnis der Prüfungsleistung durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, kann 
die betreffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet werden.  
 
 
(4) Eine zu prüfende Person, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung 
stört, kann von dem Prüfungsberechtigten oder Aufsichtsführenden von der Fort-
setzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die be-
treffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet.  
 
 
(5) In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss die zu prüfende 
Person von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen. 
 
 
(6) Belastende Entscheidungen sind der zu prüfenden Person unverzüglich 
schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen.  
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(7) Die zu prüfende Person kann innerhalb einer Frist von einer Woche verlan-
gen, dass die Entscheidungen nach Abs. 4 und Abs. 5 vom Prüfungsausschuss 
überprüft werden.  
 
 
 
§ 13 Anerkennung hochschulischer Leistungen und Anrechnung von 
Leistungen außerhalb des Hochschulstudiums 
 
Die Vorschriften zur Anerkennung hochschulischer Leistungen und zur Anrech-
nung von Leistungen außerhalb des Hochschulstudiums sind in der Satzung der 
Universität Heidelberg zur Regelung des Verfahrens der Anerkennung und An-
rechnung von Leistungen in der jeweils geltenden Fassung geregelt. 
 
 
 
Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistungen 
 
§ 14 Studienbegleitende Prüfungsarten 
 
(1) Studienbegleitende Prüfungsleistungen sind: 
 

1. die mündlichen Prüfungsleistungen und 
 
2. die schriftlichen Prüfungsleistungen. 

 
 
(2) Die genannten Prüfungsarten können in der Regel auch unter Einsatz elekt-
ronischer Informations- und Kommunikationssysteme (Online-Prüfung) abgenom-
men werden. Näheres regelt die Universität Heidelberg durch die Ergänzende 
Prüfungsordnung der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg für alle Bachelorstu-
diengänge, Masterstudiengänge, Staatsexamensstudiengänge und den Studien-
gang Magister Theologiae der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg (Ergän-
zende-Prüfungsordnung-UHD) in der jeweils geltenden Fassung. 
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(3) Die jeweilige Anmeldungsform, die Voraussetzungen für die Modul(teil)prü-
fungen sowie der Prüfungsmodus sind dem Modulhandbuch in der jeweils gülti-
gen Fassung zu entnehmen. 
 
 
 
§ 15 Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen 
 
(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll die zu prüfende Person nachwei-
sen, dass Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkannt werden, spezifische 
Fragestellungen in diese Zusammenhänge eingeordnet werden können und fach-
spezifische Aufgabenstellungen mit wissenschaftlichen Ansätzen und Methoden 
behandelt und reflektiert werden können. Ferner soll festgestellt werden, ob die 
zu prüfende Person über ein dem Studium entsprechendes Grundlagenwissen 
verfügt. 
 
 
(2) Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen sind im Rahmen von Ein-
zel- und Gruppenprüfungen von einem Prüfer bzw. einer Prüferin in Gegenwart 
eines sachkundigen Beisitzers bzw. einer sachkundigen Beisitzerin zu bewerten. 
Bei anderen mündlichen Prüfungsarten, insbesondere bei Referaten und Vorträ-
gen, wird auf eine sachkundige Beisitzerin bzw. einen sachkundigen Beisitzer 
verzichtet. 
 
 
(3) Prüfungsleistungen in Wiederholungsprüfungen, deren Nichtbestehen zum 
endgültigen Nichtbestehen der Masterprüfung gemäß § 9 Abs. 5 führt, sind ab-
weichend von Abs. 2 von zwei Prüfenden zu bewerten. In diesen Fällen ergibt 
sich die Note der Prüfung aus dem arithmetischen Mittel der Bewertung der ein-
zelnen Prüfenden. 
 
 
(4) In der Regel werden mündliche Prüfungen als Einzelprüfungen durchge-
führt. Sofern Gruppenprüfungen durchgeführt werden, erfolgt dies in Prüfungs-
gruppen von bis zu 5 Personen. Welche konkrete Form der mündlichen Prüfung 
durchgeführt wird, wird der zu prüfenden Person rechtzeitig im Vorfeld der Prü-
fung durch die zuständige Stelle bekannt gegeben. 
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(5) Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistungen beträgt zwischen 15 und 60 
Minuten.  
 
 
(6) Die wesentlichen Gegenstände und das Ergebnis eines mündlichen Prü-
fungsgesprächs sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist der geprüf-
ten Person im Anschluss an die mündliche Prüfungsleistung bekanntzugeben. 
 
 
 
§ 16 Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen 
 
(1) In Klausuren soll die zu prüfende Person nachweisen, dass sie in begrenz-
ter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden des Faches 
ein vorgegebenes Problem strukturieren und Wege zu einer Lösung finden kann.  
 
 
(2) Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen sind von einer Prüferin 
bzw. einem Prüfer zu bewerten. Das Bewertungsverfahren für schriftliche Prü-
fungsleistungen soll sechs Wochen nicht überschreiten. 
 
 
(3) Prüfungsleistungen in Wiederholungsprüfungen, deren Nichtbestehen zum 
endgültigen Nichtbestehen der Masterprüfung gemäß § 9 Abs. 5 führt, sind ab-
weichend von Abs. 2 von zwei Prüfenden zu bewerten. In diesen Fällen ergibt 
sich die Note der Prüfung aus dem arithmetischen Mittel der Bewertung der ein-
zelnen Prüfenden. 
 
 
(4) Die Dauer der Klausurarbeiten beträgt zwischen 45 und 150 Minuten.  
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(5) Multiple-Choice-Fragen sind zulässig. Form und Umfang regelt das Modul-
handbuch oder die lehrverantwortliche Person durch Bekanntgabe, gegebenen-
falls elektronisch, spätestens zu Beginn der Veranstaltung, zu welcher die Prü-
fung gehört. Bei Multiple-Choice-Aufgaben hat die zu prüfende Person eine oder 
mehrere Antworten aus einer begrenzten Zahl von Möglichkeiten auszuwählen, 
insbesondere in Gestalt von  
 

a) Einfachauswahlverfahren: eine Antwort ist aus mehreren Antwortmög-
lichkeiten auszuwählen;  

b) Mehrfachauswahlfragen: eine vorgegebene Anzahl von Antworten ist 
aus einer Liste auszuwählen;  

c) Mehrfach-Richtig-Falsch-Aufgaben: eine Reihe von dichotom, z.B. mit 
„ja/nein“ oder „richtig/falsch“, zu beantwortenden Teilaufgaben. 

 
 
(6) Multiple-Choice-Fragen werden von der durch den Prüfungsausschuss be-
stellten Prüferperson bzw. Prüferpersonen gemäß § 7 gestellt. Die Prüfungsauf-
gaben müssen auf die durch die Lehrveranstaltungen vermittelten Kenntnisse ab-
gestimmt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse liefern. Vor Feststellung des 
Prüfungsergebnisses ist durch die in Satz 1 genannte verantwortliche Prüfperson 
bzw. Prüferpersonen zu überprüfen, ob die Prüfungsaufgaben den in Satz 2 for-
mulierten Anforderungen genügen. Ergibt diese Überprüfung, dass einzelne Prü-
fungsaufgaben fehlerhaft sind, so sind diese nicht zu berücksichtigen. Die ge-
stellte Anzahl der Aufgaben vermindert sich entsprechend; bei der Bewertung ist 
von der verminderten Anzahl auszugehen. Die Verminderung der Zahl der Prü-
fungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil der zu prüfenden Person auswirken. 
 
Werden Multiple-Choice-Fragen eingesetzt, so gilt die Prüfung als bestanden, 
wenn mindestens 50 Prozent der Fragen richtig beantwortet wurden oder wenn 
die Zahl der von der zu prüfenden Person richtig beantworteten Fragen die Zahl 
der durchschnittlich von den zu prüfenden Personen korrekt beantworteten Fra-
gen um nicht mehr als 22 Prozent unterschreitet (Gleitklausel). Im Falle der Gleit-
klausel müssen mindestens 40% der Fragen richtig beantwortet sein. 
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Hat die bzw. der Studierende die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Be-
stehensgrenze erreicht, so sind die Leistungen der Multiple-Choice-Prüfungen 
wie folgt zu bewerten: 
 

Prozent > 95 – 
100 

> 90 – 95 > 85 – 90 > 80 – 85 > 75 – 80 

Note 1,0 1,3 1,7 2,0 2,3 
 

Prozent
  

> 70 – 75 > 65 – 70 > 60 – 65 > 55 – 60 > 50 – 55 

Note 2,7 3,0 3,3 3,7 4,0 
 
Im Falle der Gleitklausel wird die Bewertungsskala linear um die Differenz zwi-
schen absoluter und relativer Bestehensgrenze verschoben. 
 
 
(7) Sofern eine schriftliche Prüfungsleistung in Form einer Hausarbeit erbracht 
wird, hat die zu prüfende Person zu versichern, dass sie die Hausarbeit selbstän-
dig verfasst und keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel verwendet hat. 
Insbesondere die Verwendung KI-basierter Hilfsmittel muss vergleichbar den 
Ausführungen der Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-ba-
sierter Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen (Anlage 4) kenntlich gemacht werden, 
sofern die Nutzung KI-basierter Hilfsmittel in Absprache mit dem zuständigen Prü-
fungsausschuss dem Grunde nach gestattet wird. Bei einer Teamarbeit müssen 
die einzelnen Beiträge der zu prüfenden Personen deutlich erkennbar sein. 
 
 
(8) Zur Überprüfung eines Plagiatsverdachts können von den Prüferinnen und 
Prüfern geeignete technische Verfahren angewendet werden. Bei Feststellung ei-
nes Plagiats bzw. im Verdachtsfall kann sich die Prüferin bzw. der Prüfer vom 
Prüfungsausschuss beraten lassen. Im Fall eines nachgewiesenen Plagiats wird 
die betreffende Prüfung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bzw. mit „nicht bestanden“ 
bewertet; § 12 Abs. 3 gilt entsprechend. Vor einer Entscheidung ist der zu prüfen-
den Person Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
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Abschlussprüfung 
 
§ 17 Zulassungsvoraussetzungen zur Masterprüfung 
 
(1) Zu Masterprüfung kann nur zugelassen werden, wer 
 

1. an der Universität Heidelberg für den Masterstudiengang Geowissen-
schaften eingeschrieben ist und 

2. die Masterprüfung im Masterstudiengang Geowissenschaften oder ei-
nem verwandten Studiengang mit im Wesentlichen gleichem Inhalt nicht 
endgültig nicht bestanden oder den Prüfungsanspruch nicht verloren hat 
oder sich nicht in einem laufenden Prüfungsverfahren eines solchen Stu-
dienganges befindet. 

 
 
(2) Die Zulassung zu den studienbegleitenden Prüfungen erfolgt im Rahmen der 
einzelnen Lehrveranstaltungen bzw. Module. 
 
 
(3) Für die Zulassung zur Masterarbeit sind Bescheinigungen über die erfolg-
reich bestandenen in Anlage 1 aufgeführten Module mit ihren Lehrveranstaltun-
gen ohne die Module mündliche Abschlussprüfung und Masterarbeit vorzulegen.  
 
 
(4) Die mündliche Abschlussprüfung kann erst abgelegt werden, wenn die Mas-
terarbeit abgegeben wurde. 
 
 
(5) Der Prüfungsausschuss kann Studierende zur Masterarbeit zulassen, wel-
che maximal zwei Modulteilprüfungen noch nicht erfolgreich abgeschlossen ha-
ben. Für die Zulassung zur mündlichen Abschlussprüfung müssen die beiden Mo-
dulteilprüfungen abgeschlossen sein. 
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§ 18 Zulassungsverfahren zur Masterarbeit und zur mündlichen Abschluss-
prüfung 
 
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit und zur mündlichen Abschluss-
prüfung ist schriftlich an die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses zu richten. Dem Antrag sind beizufügen: 
 

1. die Nachweise über das Vorliegen der in § 17 Abs. 1 genannten Zulas-
sungsvoraussetzungen; 

2. eine Erklärung darüber, ob die zu prüfende Person in einem Masterstu-
diengang Geowissenschaften oder einem verwandten Studiengang mit 
im Wesentlichen gleichem Inhalt bereits eine Masterprüfung nicht be-
standen hat oder sich in einem Prüfungsverfahren eines solchen Studi-
enganges befindet. 

 
 
(2) Aufgrund des Antrages entscheidet der Prüfungsausschuss über die Zulas-
sung. Eine Ablehnung ist schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
 
 
(3) Der Antrag auf Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 
 

1. die Voraussetzungen gemäß § 17 nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen gemäß Abs. 1 unvollständig sind und trotz Aufforderung 

nicht vervollständigt wurden. 
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§ 19 Umfang und Art der Masterprüfung 
 
(1) Die Masterprüfung besteht aus 
 

1. der erfolgreichen Teilnahme an den in Anlage 1 aufgeführten Modulen 
mit ihren Lehrveranstaltungen,  

2.  der Masterarbeit, 
3.  der mündlichen Abschlussprüfung. 

 
 
(2) Die Prüfungen zu Abs. 1 Nr. 1 werden studienbegleitend abgelegt und erfol-
gen schriftlich oder mündlich. Die Art der Prüfungsleistung wird von der Leitung 
der Lehrveranstaltung bestimmt und spätestens zu Beginn der Lehrveranstaltung 
bekanntgegeben. 
 
 
 
§ 20 Masterarbeit 
 
(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die zu prüfende Person in der Lage ist, 
innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Fragestellung aus dem Gebiet der Geo-
wissenschaften selbständig mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
 
 
(2) Die Masterarbeit kann von jeder bzw. jedem Prüfungsberechtigten gemäß § 
7 Abs. 1 im Fach Geowissenschaften ausgegeben und betreut werden. Die Aus-
gabe und Betreuung durch eine Prüfungsberechtigte bzw. einen Prüfungsberech-
tigten einer anderen Fachrichtung an der Universität Heidelberg bedarf der vorhe-
rigen Genehmigung durch den Prüfungsausschuss. Die Masterarbeit kann mit Zu-
stimmung des Prüfungsausschusses an einer Einrichtung außerhalb der Universi-
tät Heidelberg angefertigt werden, wenn die Betreuung durch eine Prüfungsbe-
rechtigte bzw. einen Prüfungsberechtigten gemäß Satz 1 erfolgt. 
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(3) Die zu prüfende Person muss spätestens im Semester, das auf das Able-
gen der letzten studienbegleitenden Prüfungsleistung gemäß § 19 Abs. 1 Nr. 1 
folgt, einen Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit mit einem bereits festgelegten 
Thema oder einen Antrag auf Zuteilung des Themas der Masterarbeit bei dem 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses stellen. Bei Versäumen der genannten 
Frist gilt die Masterarbeit als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, es sei denn, 
die zu prüfende Person hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten. 
 
 
(4) Das Thema der Masterarbeit wird von der Betreuerin bzw. dem Betreuer 
festgelegt. Auf Antrag sorgt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
dafür, dass die zu prüfende Person rechtzeitig ein Thema für die Masterarbeit er-
hält. Der zu prüfenden Person ist Gelegenheit zu geben, für das Thema Vor-
schläge zu machen, ein Rechtsanspruch wird dadurch nicht begründet. Die Aus-
gabe des Themas erfolgt über die bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 
 
 
(5) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe beträgt sechs Mo-
nate. In Ausnahmefällen kann die Frist vom Prüfungsausschuss im Benehmen 
mit der Betreuerin bzw. dem Betreuer um bis zu zwei Monate, während eines 
Teilzeitstudiums um bis zu vier Monate, verlängert werden. Der Antrag auf Ver-
längerung soll spätestens zwei Wochen vor Ablauf der Bearbeitungsfrist bei der 
bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses eingegangen sein. Wird die 
Bearbeitungsfrist nicht eingehalten, so gilt die Arbeit als mit „nicht ausreichend“ 
(5,0) bewertet, es sei denn, die zu prüfende Person hat die Fristüberschreitung 
nicht zu vertreten. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei 
Monate der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. 
 
 
(6) Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Masterarbeit sind so zu begren-
zen, dass die Frist zur Bearbeitung eingehalten werden kann.  
 
 
(7) Die Masterarbeit kann in deutscher oder englischer Sprache angefertigt 
werden. Sie muss eine deutsche und eine englische Kurzfassung enthalten. An-
dere Sprachen sind mit Zustimmung des Prüfungsausschusses möglich. 
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§ 21 Mündliche Abschlussprüfung 
 
(1) In der Mündlichen Abschlussprüfung sollen die Ergebnisse der Masterarbeit 
mündlich dargestellt und in einem Gespräch mit den Prüfern verteidigt werden. 
Weiterhin soll die mündliche Abschlussprüfung zeigen, dass die zu prüfende Per-
son die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezifische Frage-
stellungen in diese Zusammenhänge wissenschaftlich fundiert einordnen kann. 
Ferner soll festgestellt werden, ob die zu prüfende Person über ein breites Grund-
lagenwissen sowie über Vertiefungswissen in eingegrenzten Themen des Prü-
fungsgebietes verfügt. 
 
 
(2) Die mündliche Abschlussprüfung wird vor zwei Prüfenden als Einzelprüfung 
abgelegt. Die zu prüfende Person hat ein Vorschlagsrecht, das aber keinen 
Rechtsanspruch begründet. Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
sorgt dafür, dass der zu prüfenden Person der Name der prüfenden Personen 
rechtzeitig bekannt gegeben wird. 
 
 
(3) Die mündliche Abschlussprüfung muss spätestens 4 Wochen nach Abgabe 
der Masterarbeit abgelegt sein. Bei Versäumen dieser Frist gilt die mündliche Ab-
schlussprüfung als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, es sei denn, die zu prü-
fende Person hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten. 
 
 
(4) Die Dauer der mündlichen Abschlussprüfung beträgt etwa 60 Minuten. Auf 
den Vortrag, in dem die wichtigsten Ergebnisse der Masterarbeit vorgestellt wer-
den sollen, entfallen maximal 20 Minuten.  
 
 
(5) Die Prüfung wird nach rechtzeitiger Absprache zwischen der zu prüfenden 
Person und den prüfenden Personen in deutscher oder englischer Sprache 
durchgeführt.  
 
 
(6) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungs-
leistung sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist der zu prüfenden 
Person im Anschluss an die Prüfungsleistung bekannt zu geben.  
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§ 22 Abgabe und Bewertung der Masterarbeit 
 
(1) Die Masterarbeit ist als PDF-Datei per E-Mail oder auf einem digitalen Da-
tenträger fristgemäß beim Prüfungsausschuss einzureichen; der Abgabezeitpunkt 
ist aktenkundig zu machen. Zusätzlich ist spätestens eine Woche nach Abgabe 
der PDF-Datei ein gedrucktes Exemplar, auf Verlangen der prüfenden Personen 
bis zu drei gedruckte Exemplare, beim Prüfungsausschuss einzureichen. 
 
 
(2) Bei der Abgabe der Masterarbeit hat die zu prüfende Person schriftlich zu 
versichern, dass er oder sie die Arbeit selbst verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel verwendet hat (Antiplagiatserklärung). Ins-
besondere die Verwendung KI-basierter Hilfsmittel muss vergleichbar den Aus-
führungen der Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-basierter 
Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen (Anlage 3) kenntlich gemacht werden, sofern 
die Nutzung KI-basierter Hilfsmittel in Absprache mit dem zuständigen Prüfungs-
ausschuss dem Grunde nach gestattet wird. 
 
 
(3) Zur Überprüfung eines Plagiatsverdachts können von der Prüferin bzw. dem 
Prüfer geeignete technische Verfahren angewendet werden. § 16 Abs. 9 gilt ent-
sprechend. 
 
 
(4) Die Masterarbeit wird von zwei Prüfenden bewertet. Die erste Prüferin bzw. 
der erste Prüfer, soll die Betreuerin bzw. der Betreuer der Arbeit sein. Die zweite 
Prüferin bzw. der zweite Prüfer wird vom Prüfungsausschuss aus dem Kreis der 
Prüfungsberechtigten nach § 7 Abs. 1 bestimmt. Die zu prüfende Person hat ein 
Vorschlagsrecht, das jedoch keinen Rechtsanspruch begründet. Das Bewer-
tungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten.  
 
 
(5) Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel beider Bewertungen; § 8 
gilt entsprechend. Weichen die Prüferinnen bzw. Prüfer in der Notengebung mit 
einer Notendifferenz größer als eine ganze Note voneinander ab, setzt der Prü-
fungsausschuss nach Anhörung beider Prüferinnen bzw. Prüfer die Note der 
Masterarbeit fest. Er kann in diesen Fällen eine dritte Prüferin bzw. einen dritten 
Prüfer hinzuziehen.  
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§ 23  Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 
 
(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen gemäß § 19 
Abs. 1 jeweils mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertet worden sind. 
 
 
(2) Für die Berechnung der Gesamtnote der Masterprüfung gemäß § 8 Abs. 3 
werden die Modulnoten mit ihrem numerischen Wert gemäß § 8 Abs. 4 herange-
zogen und entsprechend ihrer LP-Zahl gewichtet. 
 
 
(3) Wird sowohl die mündliche Abschlussprüfung als auch die Masterarbeit mit 
1,0 bewertet, so wird das Prädikat „mit Auszeichnung“ verliehen. 
 
 
 
§ 24 Masterzeugnis und Urkunde 
 
(1) Über die bestandene Masterprüfung wird innerhalb von vier Wochen nach 
der bestandenen Abschlussprüfung ein Zeugnis in deutscher Sprache ausge-
stellt, das die Bezeichnung der einzelnen Module mit den in ihnen erzielten Noten 
(Note gemäß § 8 Abs. 3 und numerischer Wert) sowie zugeordnete LP, das 
Thema und die Note der Masterarbeit und die Gesamtnote der Masterprüfung 
enthält. Zusätzlich wird eine englische Version des Zeugnisses ausgehändigt. 
Das Zeugnis trägt das Datum, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wor-
den ist und ist von dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeich-
nen.  
 
 
(2) Dem Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ in deutscher und englischer 
Sprache beigefügt, das ergänzende Informationen über Studieninhalte und Stu-
dienverlauf enthält und sich inhaltlich an den im „European Diploma Supplement 
Model“ festgelegten Rahmen hält. 
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(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird eine in Deutsch gefasste Masterurkunde 
mit dem Datum des Zeugnisses sowie zusätzlich eine englische Version ausge-
händigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades „Master of Science“ 
beurkundet. Die Urkunde wird von der Dekanin bzw. dem Dekan und von der 
bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem 
Siegel der Fakultät versehen. 
 
 
(4) Ist die Masterprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt sie als endgültig 
nicht bestanden, so erteilt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
hierüber einen schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung ver-
sehen ist. Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise wird 
eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und deren 
Noten sowie die zur Masterprüfung noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält 
und erkennen lässt, dass die Masterprüfung nicht bestanden ist. 
 
 
 
Abschnitt III: Schlussbestimmungen 
 
§ 25 Ungültigkeit von Prüfungen 
 
(1) Hat die zu prüfende Person bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird 
diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der 
Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei 
deren Erbringung getäuscht worden ist, entsprechend berichtigen und die Prü-
fung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. 
 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, 
ohne dass die zu prüfende Person hierüber täuschen wollte und wird diese Tatsa-
che erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel 
durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Un-
recht erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
 
(3) Der zu prüfenden Person ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Aufklä-
rung zu geben.  
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(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein 
neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die zugehörige 
Masterurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung für 
„nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 
2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses 
ausgeschlossen. 
 
 
 
§ 26 Einsicht in die Prüfungsakten 
 
Den Studierenden wird Einsicht in ihre erbrachten Prüfungsleistungen gewährt. 
Die Einsicht in die das Prüfungsverfahren betreffenden Akten ist innerhalb eines 
Jahres nach Bekanntgabe der Bewertung der Prüfungsleistung bei der oder dem 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu beantragen. 
 
 
 
§ 27 Inkrafttreten; Außerkrafttreten 
 
(1) Die vorliegende Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung 
im Mitteilungsblatt der Rektorin in Kraft. Sie gilt erstmals für das Wintersemester 
2025/2026. Gleichzeitig tritt die bisherige Prüfungsordnung vom 21. April 2016 
(Mitteilungsblatt des Rektors vom 25. Mai 2016, Nr. 7/2016) außer Kraft.  
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(2) Studierende, die das Studium bereits vor Inkrafttreten der vorliegenden Prü-
fungsordnung begonnen haben, können ihr Studium noch bis 30.September 2029 
nach der bisherigen Prüfungsordnung vom 21. April 2016 (Mitteilungsblatt des 
Rektors vom 25. Mai 2016, Nr. 7/2016) beenden. Auf Antrag können sie ihr Stu-
dium nach der neuen Prüfungsordnung fortführen. Dieser Antrag soll innerhalb 
von zwei Monaten nach Inkrafttreten dieser Änderungen gestellt werden. 
 
 
 
Heidelberg, den 28.07.2025 
 
 
 
gez. Prof. Dr. Frauke Melchior 
Rektorin 
 
 
 
Anlage 1 Studienverlaufsplan des Masterstudienganges Geowissenschaf-

ten 
Anlage 2 Übersicht über die Module des Masterstudienganges Geowissen-

schaften 
Anlage 3 Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-basier-

ter Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen 
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Anlage 1 Modellstudienverlaufsplan des Masterstudiengangs Geowissen-
schaften 
 
Modul empfohlenes Fach-

semester 
Nr. Modulbezeichnung Modul-

form* 
LP  1 2 3 4 

1.  Kommunikation und Didaktik P 5 x x x  
2.  Geländeübungen I P 5  x   
3.  Wahlpflichtbereich WP** 75 x x x  
4.  Masterarbeit P 30    x 
5.  Mündliche Abschlussprüfung P 5    x 
  LP Ge-

samt: 
120 26 34 25 35 

 
* Modulformen: Pflichtmodul = P / Wahlpflichtmodul = WP  
** Die Studierenden wählen innerhalb des Wahlpflichtbereichs 15 Module zu je 5 
Leistungspunkten. Die Module des Wahlpflichtbereichs behandeln auf fortge-
schrittenem Niveau Themen aus den zentralen Forschungsrichtungen der Geo-
wissenschaften in Übereinstimmung mit dem Absolvent*innenprofil. Das Institut 
stellt sicher, dass in jedem Semester mindestens 11 Module zur Verfügung ste-
hen, um die vorgesehene Menge an Leistungspunkten zu erwerben. Näheres re-
gelt das Modulhandbuch. 
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Anlage 2 Übersicht Module des Masterstudienganges Geowissenschaften 
 
Die Module im Fachanteil des Masterstudiengangs Geowissenschaften umfassen 
insgesamt 120 LP. Für die Masterarbeit werden 30 LP veranschlagt, für die 
mündliche Abschlussprüfung 5 LP.  
 
 
A. Pflichtbereich 
 
Im Pflichtbereich sind 45 LP zu erbringen. Dafür müssen die folgenden Pflichtmo-
dule erfolgreich absolviert werden. 
 
Pflichtmodule 45 LP 
Kommunikation und Didaktik  5 LP 
Geländeübungen I  5 LP 
Masterarbeit  30 LP 
Mündliche Abschlussprüfung  5 LP 
 
 
B. Wahlpflichtbereich 
 
Im Wahlpflichtbereich sind insgesamt 75 LP zu erbringen.  
 
Innerhalb des Wahlpflichtbereichs werden Wahlpflichtmodule mit jeweils 5 Leis-
tungspunkten angeboten. 
 
Die zur Auswahl stehenden Wahlpflichtmodule des Wahlpflichtbereichs sind im 
Modulhandbuch aufgeführt.  
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Anlage 3 Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-basier-
ter Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen 
 
Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung auf Künstlicher In-
telligenz basierender Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen 

 

III. Eigenständigkeitserklärung 
 
Hiermit versichere ich, dass ich die Prüfungsleistung 
___________________________ 

1. selbständig angefertigt habe und 

2. keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt habe.  

3. Sämtliche wörtliche oder sinngemäß übernommenen Textstellen habe ich als 
solche kenntlich gemacht. 

 

____________________________________________________________ 

Ort, Datum, Name 

 

IV. Angaben zu verwendeten KI-basierten elektronischen Hilfsmitteln 
 
Zur Dokumentation der verwendeten Hilfsmittel ist der schriftlichen Ausarbeitung 
ein besonderer Anhang hinzugefügt, der eine Liste und Beschreibung aller ver-
wendeten KI-basierten Hilfsmittel enthält. Der besondere Anhang zur Dokumenta-
tion der verwendeten Hilfsmittel erfüllt folgende Kriterien: 

1.  Auflistung der Ziele, für die die KI-basierten Hilfsmittel in der vorliegen-
den Arbeit eingesetzt wurden, 

2.  Dokumentation der Verwendungsweise der KI-basierten Hilfsmittel, 

3.  Nennung der Kapitel und Abschnitte der vorliegenden Arbeit, in denen 
die KI-basierten Hilfsmittel eingesetzt wurden, um Inhalte zu erzeugen.  
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Der Gebrauch dieser Hilfsmittel inklusive Art, Ziel und Umfang des Gebrauchs 
wurde mit meinem Erstbetreuer bzw. meiner Erstbetreuerin 
_________________abgesprochen. 

Mir ist bewusst, dass insbesondere der Versuch einer nicht dokumentierten Nut-
zung KI-basierter Hilfsmittel als Täuschungsversuch entsprechend § 12 der Prü-
fungsordnung zu werten ist: 

„Versucht die zu prüfende Person das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täu-
schung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, kann die 
betreffende Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet werden.“ 

 

____________________________________________________________ 

Ort, Datum, Name 
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Studien- und Prüfungsordnung der Universität Heidelberg  
für den Bachelorstudiengang Biologie 
 
vom 15.07.2025 
 
 
Aufgrund von §§ 8 Abs. 5, 32 Abs. 3 S. 1, Abs. 4, 29 des Gesetzes über die 
Hochschulen in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz - LHG) in der Fas-
sung vom 1. Januar 2005 (GBl. 2005 S. 1), zuletzt geändert durch Art. 10 des Ge-
setzes vom 12. November 2024 (GBl. 2024 Nr. 97), hat der Senat der Universität 
Heidelberg am 15.07.2025 die nachstehende Satzung beschlossen. 
 
Die Rektorin hat ihre Zustimmung am 28.07.2025 erteilt. 
 
 
 
Abschnitt I: Bestimmungen zu Studienaufbau und Regelstudienzeit 
 
§ 1 Gegenstand des Studiums und der Prüfung 
§ 2 Bachelorgrad 
§ 3 Regelstudienzeit 
§ 4 Studienaufbau, -beginn und -sprache  
§ 5  Module, ECTS-Leistungspunkte 
 
Abschnitt II: Bestimmungen zum Prüfungswesen 
 
Prüfungsausschuss und Prüfende 
§ 6 Prüfungsausschuss 
§ 7 Prüfende und Beisitzende 
 
Allgemeine Bestimmungen 
§ 8  Bewertung der Prüfungsleistungen 
§ 9  Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungsleistungen 
§ 10  Rücktritt aus wichtigem Grund 
§ 11  Nachteilsausgleichende Regelungen für Studierende in besonderen Le-

benslagen 
§ 12  Täuschung und Störung des ordnungsgemäßen Prüfungsablaufs  
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§ 13  Anerkennung hochschulischer Leistungen und Anrechnung von Leistungen 
außerhalb des Hochschulstudiums 

§ 14 Teilnahme an Lehrveranstaltungen 
 
Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistungen 
§ 15 Studienbegleitende Prüfungsarten 
§ 16  Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen 
§ 17  Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen 
 
Abschlussprüfung 
§ 18  Zulassungsvoraussetzungen zur Bachelorprüfung 
§ 19  Zulassungsverfahren zur Bachelorprüfung 
§ 20  Umfang und Art der Prüfung 
§ 21  Bachelorarbeit 
§ 22  Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit 
§ 23  Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 
§ 24  Bachelorzeugnis und Urkunde 
 
Abschnitt III: Schlussbestimmungen 
 
§ 25  Ungültigkeit von Prüfungen 
§ 26  Einsicht in die Prüfungsakten 
§ 27  Inkrafttreten; Außerkrafttreten 
 
 
Anlage 1 Studienverlaufsplan des Bachelorstudiengangs Biologie 
Anlage 2 Übersicht über die Module des Bachelorstudienganges Biologie 
Anlage 3 Fächerkombinationsmöglichkeiten bei der Bachelorarbeit in 

Biologie 
Anlage 4 Fächerkombinationsmöglichkeiten des 50% Studiengangs Biolo-

gie 
Anlage 5 Erklärung über eigenständige Leistungen bei Prüfungsleistungen  
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Abschnitt I: Bestimmungen zu Studienaufbau und Regelstudienzeit 
 
§ 1 Gegenstand des Studiums und der Prüfung 
 
(1) Der Studiengang Biologie vermittelt naturwissenschaftliche Denkweisen und 
grundlegende, anschlussfähige, fachwissenschaftliche Kenntnisse. Absolventin-
nen und Absolventen des Studiengangs sind in der Lage, Bezüge zwischen Teil-
disziplinen der Biologie sowie zwischen den Organisationsebenen biologischer 
Systeme darzustellen, und verfügen über analytisch-kritische Reflexionsfähigkeit 
sowie fachwissenschaftliche und ggf. fachdidaktische Kompetenzen. Bei Wahl 
der Lehramtsoption bereitet das Studium auf einen Master of Education im Fach 
Biologie vor. Dazu werden neben fachwissenschaftlichen Inhalten auch fachdi-
daktische und bildungswissenschaftliche Kenntnisse und Kompetenzen erworben 
sowie schulpraktische Erfahrungen erlangt. Die interdisziplinäre Option ermöglicht 
die Qualifizierung für eine forschungsorientierte Weiterbildung im Rahmen eines 
Master of Science-Studiengangs. 
 
 
(2) Durch die Bachelorprüfung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die 
Zusammen-hänge des Faches überblicken und die notwendigen gründlichen 
Fachkenntnisse für den Übergang in die Berufspraxis oder für die Fortführung der 
wissenschaftlichen Ausbildung in einem Master of Science- oder Master of Edu-
cation-Studiengang erworben haben. Bei Wahl der Lehramtsoption soll die Quali-
tät und Professionalität in Hinblick auf den Lehrerberuf geprüft werden.  
 
 
(3) Der Zugang und die Zulassung zum Studium werden in einer gesonderten 
Zulassungsordnung geregelt. 
 
 
(4) Bei der Belegung der jeweiligen Module im Rahmen der Wahlmöglichkeiten 
bzw. der Übergreifenden Kompetenzen (ÜK) sollten die Zulassungsvoraussetzun-
gen für einen angestrebten Masterstudiengang – Master of Science (M.Sc.) oder 
Master of Education (M.Ed.) – beachtet werden. 
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§ 2 Bachelorgrad 
 
Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht die Universität Heidelberg, vertreten 
durch die Fakultät für Biowissenschaften, den akademischen Grad Bachelor of 
Science (abgekürzt „B.Sc.“), wenn Biologie als erstes Hauptfach studiert wurde. 
Falls Biologie als zweites Hauptfach studiert wurde, verleiht die Universität Hei-
delberg, vertreten durch die Fakultät des studierten ersten Hauptfachs, einen ent-
sprechenden Bachelorgrad. 
 
 
 
§ 3 Regelstudienzeit 
 
Die Regelstudienzeit für den Bachelorstudiengang beträgt einschließlich der Zeit 
für die  
Anfertigung der Bachelorarbeit sechs Semester.  
 
 
 
§ 4 Studienaufbau, -beginn und -sprache 
 
(1) Die Aufnahme des Studiums kann nur zum Wintersemester erfolgen.  
 
 
(2) Das Lehrangebot erstreckt sich über sechs Semester, im sechsten Semes-
ter ist die Bachelorarbeit anzufertigen. Der für den erfolgreichen Abschluss des 
Bachelorstudiums erforderliche Gesamtumfang beträgt 180 ECTS-Leistungs-
punkte (im Folgenden LP genannt). 
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(3) Das Studium ist modular aufgebaut und umfasst zwei Hauptfächer mit ei-
nem Fachanteil von je 50 %. Von den 180 LP entfallen auf jedes Fach 74 LP, auf 
fachübergreifende Kompetenzen insgesamt 20 LP und auf die Bachelorarbeit 12 
LP. Erstes Hauptfach ist das Fach, in dem die Bachelorarbeit angefertigt wird. 
Bei der Wahl der Lehramtsoption mit einer Ausrichtung des Studiums auf einen 
späteren Master of Education muss im Bereich der Übergreifenden Kompetenzen 
die Lehramtsoption gewählt werden. Die „Rahmenregelung zur Lehramtsoption in 
den Bachelorstudiengängen der Universität Heidelberg" ist zu beachten. 
Bei einer Ausrichtung auf einen späteren Master of Science wird im Bereich der 
Über-greifenden Kompetenzen die Interdisziplinäre Option empfohlen. 
 
 
(4) Mit dem Fach Biologie können alle Fächer gemäß Anlage 4 kombiniert wer-
den, sofern ein entsprechendes Studienangebot an der Universität Heidelberg 
besteht. Für den ordnungsgemäßen Abschluss des Bachelorstudiums ist der 
Nachweis erforderlich, dass die vorgesehenen Prüfungen in beiden Hauptfächern 
erbracht, die Übergreifenden Kompetenzen erworben wurden und die Bachelorar-
beit bestanden ist. Der Abschluss nur eines Faches führt nicht zum Bachelorgrad. 
Die Ausstellung des Zeugnisses und der Urkunde gemäß § 24 obliegt der Fakul-
tät des ersten Hauptfaches. 
 
 
(5) Ist Biologie das erste Hauptfach, so wird das Studium mit der Bachelorprü-
fung gemäß § 20 abgeschlossen. 
 
 
(6) Die Lehrveranstaltungen des Studienganges einschließlich der zugehörigen 
Prüfungsleistungen werden zum überwiegenden Teil in deutscher, zum Teil aber 
auch in englischer Sprache abgehalten. Die Prüfungsleistungen sind i.d.R. in der 
Unterrichtssprache zu erbringen. 
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§ 5 Module, ECTS-Leistungspunkte 
 
(1) Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich abgeschlossene Lehr- und 
Lerneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstaltungen zusammensetzen 
kann. Es besteht nicht nur aus den zu besuchenden Lehrveranstaltungen, son-
dern umfasst auch die zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen, die für 
die erfolgreiche Absolvierung eines Moduls notwendig sind.  
 
 
(2) Die Module sind in Anlage 2 geregelt 
 
Pflichtmodule müssen von allen Studierenden absolviert werden. Innerhalb eines 
Pflichtmoduls kann die Wahl zwischen verschiedenen Veranstaltungen und deren 
Kompensation ermöglicht werden. 
 
 
(3) Die Bachelorarbeit stellt ein eigenes Modul dar.  
 
 
(4) Für das Bestehen eines Moduls müssen alle (Teil-)Leistungen innerhalb 
des Moduls mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bzw. bei unbenoteten (Teil-)Leis-
tungen mit „bestanden“ bewertet worden sein. 
 
 
(5) Für erfolgreich absolvierte Module mit ihren Teilleistungen werden LP ver-
geben. Dabei entspricht ein LP einem zeitlichen Arbeitsaufwand für die Studie-
renden von 30 Stunden. 
 
 
(6) Die Teilnahme an Lehrveranstaltungen bzw. Modulen kann das erfolgreiche 
Absolvieren anderer Lehrveranstaltungen bzw. Module voraussetzen. 
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Abschnitt II: Bestimmungen zum Prüfungswesen 
 
Prüfungsausschuss und Prüfende 
 
§ 6 Prüfungsausschuss 
 
(1) Zur Erledigung der in dieser Prüfungsordnung festgelegten Aufgaben wird 
ein Prüfungsausschuss eingerichtet. Er besteht aus vier hauptberuflich an der Fa-
kultät für Biowissenschaften tätigen Hochschullehrerinnen bzw. Hochschulleh-
rern, einer Vertreterin bzw. einem Vertreter der akademischen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter und einer bzw. einem Studierenden, letztere bzw. letzter mit bera-
tender Stimme.  
 
 
(2) Die bzw. der Vorsitzende und die Stellvertretung sowie die weiteren Mitglie-
der des Prüfungsausschusses werden vom Fakultätsrat auf jeweils zwei Jahre 
gewählt. Die Amtszeit des bzw. der Studierenden beträgt ein Jahr. Sie beginnt je-
weils am 1. Januar. Wiederwahl ist möglich. Die bzw. der Vorsitzende und die 
Stellvertretung müssen Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer sein. 
 
 
(3) Der Prüfungsausschuss ist zuständig für die Organisation der Prüfungsver-
fahren und überwacht die Einhaltung der Bestimmungen dieser Prüfungsordnung. 
Er ist insbesondere zuständig für 
 

a) die Entscheidung über Rücktrittsgesuche und Anträge auf nachteilsaus-
gleichende Maßnahmen 

b) die Ahndung von Täuschungen oder Ordnungsverstößen sowie 
c) die Entscheidung in Anerkennungs- und Anrechnungsverfahren 
d) Bestellung der prüfenden Person für die Bachelorarbeit 

 
 
Der Prüfungsausschuss kann darüber hinaus Anregungen zur Reform des Studi-
enplans und der Prüfungsordnung geben und zu allen, die Prüfungen betreffen-
den Fragen angerufen werden.   
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(4) Der Prüfungsausschuss kann konkrete Aufgaben per Beschluss widerruflich 
auf die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden übertragen. Der bzw. die Vorsitzende 
kann bei Bedarf administrative und unterstützende Aufgaben an eine bzw. einen 
am Institut Beauftragte bzw. Beauftragten übertragen. Der Prüfungsausschuss ist 
über deren Erledigung regelmäßig zu unterrichten. 
 
 
(5) Die bzw. der Vorsitzende führt die Geschäfte des Prüfungsausschusses, 
bereitet die Sitzungen vor, leitet sie und entscheidet bei Stimmengleichheit. 
 
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme 
von Prüfungen beizuwohnen. 
 
 
(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, die Prüferinnen und Prüfer sowie 
Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Der bzw. die 
Vorsitzende hat dafür Rechnung zu tragen, dass diejenigen Mitglieder, die außer-
halb des öffentlichen Dienstes stehen ebenfalls zur Verschwiegenheit verpflichtet 
werden. 
 
 
(8) Entscheidungen des Prüfungsausschusses oder der bzw. des Vorsitzenden 
sind der zur prüfenden Person unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Belastende 
Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver-
sehen. 
 
 
 
§ 7 Prüfende und Beisitzende 
 
(1) Zur Abnahme von Prüfungen, die nicht studienbegleitend in Verbindung mit 
einzelnen Lehrveranstaltungen durchgeführt werden, sind in der Regel nur Hoch-
schullehrerinnen oder Hochschullehrer, Privatdozentinnen und Privatdozenten 
sowie akademische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter nach § 52 Abs. 1 LHG, so-
weit diesen die Prüfungsbefugnis übertragen worden ist, berechtigt. Die Prüfer 
bzw. Prüferinnen müssen im Bachelorstudiengang Biologie lehren.   
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(2) Bei studienbegleitenden Prüfungsleistungen ist in der Regel die für die ent-
sprechende Lehrveranstaltung verantwortliche Lehrperson Prüferin bzw. Prüfer.  
 
 
(3) Zum Beisitzer bzw. zur Beisitzerin darf nur bestellt werden, wer die entspre-
chende Bachelorabschlussprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt hat. 
 
 
(4) Die zu prüfende Person kann für die Bachelorarbeit eine Prüferin bzw. ei-
nen Prüfer vorschlagen; ein Rechtsanspruch auf Zuweisung einer bestimmten 
Prüferin oder eines bestimmten Prüfers wird dadurch nicht begründet. 
 
 
(5) Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der 
zu prüfenden Person die Namen der Prüfenden rechtzeitig bekannt gegeben wer-
den.  
 
 
(6) Prüfungsberechtigte können – ihr Einverständnis vorausgesetzt – bis zu 
zwei Jahre nach Verlassen der Universität Heidelberg zu Prüferinnen bzw. Prü-
fern bestellt werden. 
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Allgemeine Bestimmungen 
 
§ 8 Bewertung der Prüfungsleistungen 
 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen 
Prüferinnen bzw. Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der Leistungen sind fol-
gende Noten zu verwenden: 
 

1 = sehr gut eine hervorragende Leistung; 
 

2 = gut eine Leistung, die erheblich über den 
durchschnittlichen Anforderungen liegt; 
 

3 = befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen An-
forderungen entspricht; 
 

4 = ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel 
noch den Anforderungen genügt; 
 

5 = nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher 
Mängel den Anforderungen nicht mehr 
genügt.  
 

 
Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwischenwerte 
durch Verringern oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden; die 
Note 0,7 und Zwischenwerte über 4,0 sind ausgeschlossen. 
 
 
(2) Sofern Bewertungen einzelner Prüfungsleistungen einer Lehrveranstaltung 
zu einer Gesamtbewertung zusammengefasst werden, gibt die für die entspre-
chende Lehrveranstaltung verantwortliche Lehrperson eine Gewichtung der ein-
zelnen Prüfungsleistungen für die Gesamtbewertung der Lehrveranstaltung bis 
spätestens zum Beginn der Lehrveranstaltung vor.   
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Die Note ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der einzelnen Bewertungen. Ist in 
einem Modul nur eine Modulprüfung abzulegen, so bildet die Note der Modulprü-
fung die Note für dieses Modul. Bei Modulen mit mehreren Lehrveranstaltungen 
wird aus den ungerundeten Modulteilnoten eine Modulendnote entsprechend der 
Anzahl der LP ermittelt. Es gelten Abs. 3 und Abs. 4 entsprechend.  
 
 
(3) Bei der Bildung der Modulendnoten und der Gesamtnote der Bachelorprü-
fung wird nur die erste Stelle hinter dem Komma berücksichtigt, alle weiteren 
Stellen werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote der Bachelorprüfung 
wird gemäß § 23 Abs. 2 berechnet.  
 
 
(4) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung lautet: 
 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 sehr gut 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 2,5 gut 
bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 3,5 befriedigend 
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 4,0 ausreichend 

 
 
(5) Zusätzlich zur Abschlussnote ist eine Einstufungstabelle entsprechend des 
ECTS-Users Guide in der jeweils geltenden Fassung auszuweisen, die statisti-
sche Auskunft über die Verteilung der erzielten Note innerhalb der drei vorherge-
henden Jahrgänge als Kohorte gibt, das aktuelle Semester wird nicht mit einbe-
zogen. 
 
 
(6) Die Modul-(Teil)Prüfungen werden mit den jeweiligen Leistungspunkten und 
den Noten bzw. Punkten in der Notenliste (Transkript) verzeichnet. Das Transkript 
weist die Durchschnittsnoten der vorliegen-den Prüfungsleistungen und die erziel-
ten Leistungspunkte aus. Die Durchschnittsnote errechnet sich aus dem, nach 
Leistungspunkten gewichteten arithmetischen Mittel der Module. Liegen die Mo-
dulnoten noch nicht komplett vor, so werden nach Leistungspunkten gewichtete 
Modulteilnoten gebildet, ausgeben und in die Durchschnittsnotenberechnung ent-
sprechend einbezogen. Die Noten der naturwissenschaftlichen Module bzw. Prü-
fungsleistungen werden entsprechend ihrer Leistungspunkte mit dem Faktor 0,5 
gewichtet.  



464 
 
Universität Heidelberg 
Mitteilungsblatt Nr. 14 / 2025 
08.08.2025 

§ 9 Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungsleistungen  
 
(1) Prüfungsleistungen, die nicht bestanden sind oder als nicht bestanden gel-
ten, können zweimal wiederholt werden. Eine zweite Wiederholung der Bachelor-
arbeit ist nicht zulässig. 
 
 
(2) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist nicht möglich. 
 
 
(3) Nicht bestandene Prüfungsleistungen müssen spätestens binnen eines Stu-
dienjahres wiederholt werden. Bei Versäumen dieser Frist gilt der Wiederholungs-
versuch als unternommen, es sei denn, die zu prüfende Person hat das Versäum-
nis nicht zu vertreten.  
 
 
(4) Wurde eine Prüfung trotz Ausschöpfung der möglichen Anzahl an Prüfungs-
versuchen bzw. Wiederholungen nicht bestanden, gilt diese als endgültig nicht 
bestanden. 
 
 
(5) Das endgültige Nichtbestehen eines Pflichtmoduls führt zum Ausschluss 
aus dem Studium.  
 
 
 
§ 10 Rücktritt aus wichtigem Grund  
 
(1) Sofern in dieser Prüfungsordnung die Erbringung von Studien- und Prü-
fungsleistungen vorgeschrieben ist, sind die Studierenden verpflichtet, sich für die 
jeweilige Leistungserbringung anzumelden und diese zum beantragten Zeitpunkt 
zu absolvieren. Bei einem Verstoß gegen die Pflichten aus Satz 1, wird die Stu-
dien- bzw. Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet, es sei denn 
die zu prüfende Person tritt ordnungsgemäß von der Studien- bzw. Prüfungsleis-
tung zurück. 
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(2) Ein Rücktritt aus wichtigem Grund ist möglich. Ein wichtiger Grund liegt ins-
besondere vor, wenn eine plötzliche und unerwartete Einschränkung der Leis-
tungsfähigkeit eintritt.  
 
 
(3) Ein ordnungsgemäßer Rücktritt setzt voraus, dass eine unverzügliche Mit-
teilung des Rücktritts (Rücktrittserklärung) in Textform gegenüber der verantwort-
lichen Lehrperson sowie dem zuständigen Prüfungsausschuss erfolgt; bei Krank-
heit der zu prüfenden Person hat die Meldung des Rücktritts zu erfolgen, sobald 
diejenigen Symptome, die Grundlage für das Rücktrittsgesuch sind, erkennbar 
auftreten. Bei einem Prüfungsabbruch muss die zu prüfende Person zudem eine 
aufsichtführende Person über den Abbruch informieren; der Prüfungsabbruch ist 
zu protokollieren. 
 
Ein wichtiger Rücktrittgrund muss gegenüber dem zuständigen Prüfungsaus-
schuss unverzüglich mitgeteilt und durch einen geeigneten Nachweis belegt wer-
den; bei Krankheit der zu prüfenden Person oder eines von ihr zu versorgenden 
Kindes bzw. eines zu pflegenden nahen Angehörigen (§ 7 Abs. 3 des Pflegezeit-
gesetzes) ist ein ärztliches Attest vorzulegen. Hierbei ist nur eine Mitteilung der 
Symptome, nicht aber der Diagnose erforderlich. Erfolgt ein Rücktritt nach Antritt 
der Prüfung und Ausgabe der Aufgabenstellung, so ist zur Feststellung der Prü-
fungsunfähigkeit noch am selben Tag eine Ärztin bzw. ein Arzt zu konsultieren 
und ein am Prüfungstag ausgestelltes ärztliches Attest einzuholen. Nach Ab-
schluss der Prüfung ist ein Prüfungsrücktritt grundsätzlich ausgeschlossen. 
 
 
(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet anhand der vorgelegten Nachweise, ob 
die Gründe anerkannt werden. In seiner Abwägung hat er insbesondere den 
Grundsatz der Chancengleichheit im Hinblick auf die antragstellende Person so-
wie die gesamte zu prüfende Studierendengruppe zu wahren. Werden die 
Gründe anerkannt, kann ein neuer Termin anberaumt werden. Die bereits vorlie-
genden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Entscheidungen 
des Prüfungsausschusses sind der zu prüfenden Person unverzüglich schriftlich 
mitzuteilen. Belastende Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechts-
behelfsbelehrung zu versehen.  
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§ 11 Nachteilsausgleichende Regelungen für Studierende in besonderen 
Lebenslagen  
 
(1) Nachteilsausgleichende Maßnahmen können insbesondere gewährt werden 
für Studierende mit länger andauernder Krankheit oder wegen länger andauern-
der oder ständiger körperlicher Behinderung, für Studierende mit pflegebedürfti-
gen Angehörigen (§ 7 Abs. 3 Pflegezeitgesetz, §§ 14 und 15 des Elften Buches 
Sozialgesetzbuch), für Studierende aufgrund von schwangerschaftsbedingten 
Einschränkungen oder im Hinblick auf einen bestehenden Mutterschutz (§ 3 Abs. 
1, § 6 Abs. 1 des Mutterschutzgesetzes) sowie für Studierende in Elternzeit (§ 15 
Absätze 1 bis 3 des Bundeselterngeld- und Elterngesetzes). Die Schutzzeiten im 
Rahmen des Mutterschutzes sowie der Elternzeit (§ 61 Abs. 3 Sätze 1 und 2 des 
Landeshochschulgesetzes) bleiben hiervon unberührt. 
 
 
(2) Unter dem Begriff Nachteilsausgleich sind geeignete Ausgleichsmaßnah-
men zu verstehen, mit denen den Schwierigkeiten von Studierenden in besonde-
ren Lebenslagen Rechnung getragen wird, ihre vorhandenen Kenntnisse und Fä-
higkeiten unter Geltung der für alle Studierenden einheitlichen Bedingungen dar-
zustellen. Ein Nachteilsausgleich ist zu gewähren, wenn der oder die Studierende 
glaubhaft macht, seine bzw. ihre vorhandene Leistungsfähigkeit ganz oder teil-
weise nicht in der vorgeschriebenen Form, zu den vorgeschriebenen Bedingun-
gen oder innerhalb der vorgeschriebenen Fristen darstellen zu können. Voraus-
setzung ist, dass die Darstellungsfähigkeit kein Bestandteil der Prüfungs- oder 
Studienleistung oder Teil der zu erwerbenden Kompetenz ist. 
 
 
(3) Anträge auf Gewährung von nachteilsausgleichenden Maßnahmen müssen 
rechtzeitig in schriftlicher Form beim Prüfungsausschuss eingehen. In der Regel 
ist ein Antrag nur rechtzeitig, wenn er zu Beginn des jeweiligen Semesters, spä-
testens jedoch vier Wochen vor Prüfungsantritt oder Fälligkeit von Prüfungs- bzw. 
Studienleistungen in hinreichend begründeter Form und unter Einreichung geeig-
neter ärztlicher Nachweise bzw. sonstiger fachlicher Stellungnahmen bei dem zu-
ständigen Prüfungsausschuss eingegangen ist. Die Rechtzeitigkeit des Antrages 
ist auch dann noch zu bejahen, wenn die Einreichung des Antrages unter Einhal-
tung der genannten Fristen aufgrund der Eigenart der Beeinträchtigung im kon-
kreten Einzelfall nicht möglich war.   
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Eine hinreichende Begründung liegt vor, wenn der Antragsteller bzw. die Antrag-
stellerin 
 

- Art und Umfang des drohenden Nachteils 
- geeignete Ausgleichsmöglichkeiten sowie 
- die Symptome, aufgrund derer der Nachteil droht, 

 
so darlegt, dass die Notwendigkeit des Nachteilsausgleichs für den Prüfungsaus-
schuss nachvollziehbar ist. Die Mitteilung einer Diagnose ist nicht verpflichtend. 
 
 
(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet anhand der vorgelegten Nachweise 
über Art, Umfang und Notwendigkeit der beantragten Maßnahme. In seiner Ab-
wägung ist der Prüfungsausschuss an das Prinzip der Chancengleichheit im Hin-
blick auf die antragstellende Person sowie die gesamte zu prüfende Studieren-
dengruppe gebunden. Er ist in konkreten Einzelfällen berechtigt weitere Unterla-
gen und Nachweise einzufordern. Entscheidungen des Prüfungsausschusses 
sind der antragstellenden Person unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Belastende 
Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver-
sehen.  
 
 
 
§ 12 Täuschung und Störung des ordnungsgemäßen Prüfungsablaufs 
 
(1) Die zu prüfende Person ist unter Wahrung des Prinzips der Chancengleich-
heit im Hinblick auf die gesamte zu prüfende Studierendengruppe dazu verpflich-
tet, eine persönliche und eigenständige Leistung ohne Zuhilfenahme von nicht 
zugelassenen Hilfsmitteln zu erbringen.  
 
 
(2) Versucht die zu prüfende Person das Ergebnis der Prüfungsleistung durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, kann 
die betreffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet werden.  
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(3) Eine zu prüfende Person, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung 
stört, kann von dem Prüfungsberechtigten oder Aufsichtsführenden von der Fort-
setzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die be-
treffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet.  
 
 
(4) In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss die zu prüfende 
Person von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen. 
 
 
(5) Belastende Entscheidungen sind der zu prüfenden Person unverzüglich 
schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen.  
 
 
(6) Die zu prüfende Person kann innerhalb einer Frist von einer Woche verlan-
gen, dass die Entscheidungen nach Abs. 3 und Abs. 4 vom Prüfungsausschuss 
überprüft werden.  
 
 
 
§ 13 Anerkennung hochschulischer Leistungen und Anrechnung von 
Leistungen außerhalb des Hochschulstudiums 
 
Die Vorschriften zur Anerkennung hochschulischer Leistungen und zur Anrech-
nung von Leistungen außerhalb des Hochschulstudiums sind in der Satzung der 
Universität Heidelberg zur Regelung des Verfahrens der Anerkennung und An-
rechnung von Leistungen in der jeweils geltenden Fassung geregelt. 
 
 
 
§ 14 Teilnahme an Lehrveranstaltungen  
 
Die Teilnahme an Lehrveranstaltungen kann das erfolgreiche Absolvieren ande-
rer Lehrveranstaltungen voraussetzen. Die entsprechenden Regelungen ergeben 
sich aus den Modulbeschreibungen. 
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Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistungen 
 
§ 15 Studienbegleitende Prüfungsarten 
 
(1)  Studienbegleitende Prüfungsleistungen sind: 
 

1. die mündlichen Prüfungsleistungen, 
2. die schriftlichen Prüfungsleistungen und 
3. Mischformen, der unter 1. und 2. genannten Prüfungsformen.   

 
 
(2)  Die genannten Prüfungsarten können in der Regel auch unter Einsatz elekt-
ronischer Informations- und Kommunikationssysteme (Online-Prüfung) abgenom-
men werden. Näheres regelt die Universität Heidelberg durch die Ergänzende 
Prüfungsordnung der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg für alle Bachelorstu-
diengänge, Masterstudiengänge, Staatsexamensstudiengänge und den Studien-
gang Magister Theologiae der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg (Ergän-
zende-Prüfungsordnung-UHD) in der jeweils geltenden Fassung. 
 
 
(3)  Die jeweilige Anmeldungsform, die Voraussetzungen für die Modul(teil)prü-
fungen sowie der Prüfungsmodus sind dem Modulhandbuch in der jeweils gülti-
gen Fassung zu entnehmen. 
 
 
 
§ 16 Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen 
 
(1)  Durch mündliche Prüfungsleistungen soll die zu prüfende Person nachwei-
sen, dass Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkannt werden, spezifische 
Fragestellungen in diese Zusammenhänge eingeordnet werden können und fach-
spezifische Aufgabenstellungen mit wissenschaftlichen Ansätzen und Methoden 
behandelt und reflektiert werden können. Ferner soll festgestellt werden, ob die 
zu prüfende Person über ein dem Studium entsprechendes Grundlagenwissen 
verfügt. 
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(2)  Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen sind im Rahmen von Ein-
zel- und Gruppenprüfungen von einem Prüfer bzw. einer Prüferin in Gegenwart 
eines sachkundigen Beisitzers bzw. einer sachkundigen Beisitzerin zu bewerten. 
Bei anderen mündlichen Prüfungsarten, insbesondere bei Referaten und Vorträ-
gen, wird auf eine sachkundige Beisitzerin bzw. einen sachkundigen Beisitzer 
verzichtet. 
 
 
(3)  Mündliche Prüfungen werden als Einzelprüfungen durchgeführt.  
 
 
(4)  Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistungen beträgt zwischen 15 und 45 
Minuten. Näheres regelt das Modulhandbuch. 
 
 
(5)  Die wesentlichen Gegenstände und das Ergebnis eines mündlichen Prü-
fungsgesprächs sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist der geprüf-
ten Person im Anschluss an die mündliche Prüfungsleistung bekanntzugeben. 
 
 
 
§ 17 Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen 
 
(1)  In Klausuren soll die zu prüfende Person nachweisen, dass sie in begrenz-
ter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden des Faches 
ein vorgegebenes Problem strukturieren und Wege zu einer Lösung finden kann.  
 
 
(2)  Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen sind von einer Prüferin 
bzw. einem Prüfer zu bewerten. Das Bewertungsverfahren für schriftliche Prü-
fungsleistungen soll sechs Wochen nicht überschreiten. 
 
 
(3)  Die Dauer der Klausurarbeiten beträgt zwischen 45 und 120 Minuten. Nähe-
res regelt das Modulhandbuch 
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(4) Multiple-Choice-Fragen sind zulässig. Form und Umfang regelt das Modul-
handbuch oder die lehrverantwortliche Person durch Bekanntgabe, gegebenen-
falls elektronisch, spätestens zu Beginn der Veranstaltung, zu welcher die Prü-
fung gehört. Bei Multiple-Choice-Aufgaben hat die zu prüfende Person nach dem 
Einfachauswahlverfahren eine Antwort aus mehreren Antwortmöglichkeiten aus-
zuwählen.  
 
 
(5)  Multiple-Choice-Fragen werden von der durch den Prüfungsausschuss be-
stellten Prüferperson bzw. Prüferpersonen gemäß § 7 gestellt. Die Prüfungsauf-
gaben müssen auf die durch die Lehrveranstaltungen vermittelten Kenntnisse ab-
gestimmt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse liefern. Vor Feststellung des 
Prüfungsergebnisses ist durch die in Satz 1 genannte verantwortliche Prüfperson 
bzw. Prüferpersonen zu überprüfen, ob die Prüfungsaufgaben den in Satz 2 for-
mulierten Anforderungen genügen. Ergibt diese Überprüfung, dass einzelne Prü-
fungsaufgaben fehlerhaft sind, so sind diese nicht zu berücksichtigen. Die ge-
stellte Anzahl der Aufgaben vermindert sich entsprechend; bei der Bewertung ist 
von der verminderten Anzahl auszugehen. Die Verminderung der Zahl der Prü-
fungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil der zu prüfenden Person auswirken. 
 
Werden Multiple-Choice-Fragen eingesetzt, so gilt die Prüfung als bestanden, 
wenn mindestens 50 Prozent der Fragen richtig beantwortet wurden oder wenn 
die Zahl der von der zu prüfenden Person richtig beantworteten Fragen die Zahl 
der durchschnittlich von der zu prüfenden Personen korrekt beantworteten Fra-
gen um nicht mehr als 22 Prozent unterschreitet (Gleitklausel). Im Falle der Gleit-
klausel müssen mindestens 45 % der Fragen richtig beantwortet sein. 
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Hat die bzw. der Studierende die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Be-
stehensgrenze erreicht, so sind die Leistungen der Multiple-Choice-Prüfungen 
wie folgt zu bewerten: 
 

Prozent > 95 – 
100 

> 90 – 95 > 85 – 90 > 80 – 85 > 75 – 80 

Note 1,0 1,3 1,7 2,0 2,3 
 

Prozent
  

> 70 – 75 > 65 – 70 > 60 – 65 > 55 – 60 > 50 – 55 

Note 2,7 3,0 3,3 3,7 4,0 
 
Im Falle der Gleitklausel wird die Bewertungsskala linear um die Differenz zwi-
schen absoluter und relativer Bestehensgrenze verschoben. 
 
(6)  Sofern eine schriftliche Prüfungsleistung in Form einer Hausarbeit erbracht 
wird, hat die zu prüfende Person zu versichern, dass sie die Hausarbeit selbstän-
dig verfasst und keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel verwendet hat. 
Bei einer Teamarbeit müssen die einzelnen Beiträge der zu prüfenden Person 
deutlich erkennbar sein. 
 
 
(7)  Zur Überprüfung eines Plagiatsverdachts können von den Prüferinnen und 
Prüfern geeignete technische Verfahren angewendet werden. Bei Feststellung ei-
nes Plagiats bzw. im Verdachtsfall kann sich die Prüferin bzw. der Prüfer vom 
Prüfungsausschuss beraten lassen. Im Fall eines nachgewiesenen Plagiats wird 
die betreffende Prüfung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bzw. mit „nicht bestanden“ 
bewertet; § 12 Abs. 3 gilt entsprechend. Vor einer Entscheidung ist der zu prüfen-
den Person Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
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Abschlussprüfung 
 
§ 18 Zulassungsvoraussetzungen zur Bachelorprüfung 
 
(1) Zur Bachelorprüfung kann nur zugelassen werden, wer 
 

1. an der Universität Heidelberg für den Bachelorstudiengang Biologie ein-
geschrieben ist und 

2. die Bachelorprüfung im Bachelorstudiengang Biologie oder einem ver-
wandten Studiengang mit im Wesentlichen gleichem Inhalt nicht endgül-
tig nicht bestanden oder den Prüfungsanspruch nicht verloren hat oder 
sich nicht in einem laufenden Prüfungsverfahren eines solchen Studien-
ganges befindet. 

 
 
(2) Für die Zulassung zur Bachelorarbeit ist das erfolgreiche Bestehen der in 
Anlage 1 aufgeführten Module Nr. 1 bis 13 mit ihren Lehrveranstaltungen nachzu-
weisen. 
 
 
(3) Zur Bachelorarbeit in Biologie kann nur zugelassen werden, wer als zweites 
Fach ein Fach gemäß Anlage 3 studiert.  
 
 
(4) Zu den einzelnen Teilprüfungen können Zulassungsbedingungen aus den 
nachfolgenden Kriterien gesetzt sein: 
 

1. schriftliche Vorleistungen wie Übungsblätter, Zeichnungen, Protokolle, 
Klausuren  

2. praktische Vorleistungen  
3. mündliche Vorleistungen  

 
Welche Kriterien Anwendung finden, sind in dem jeweils einschlägigen Modul-
handbuch hinterlegt.  
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§ 19 Zulassungsverfahren zur Bachelorprüfung 
 
(1) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an die Vorsitzende bzw. den Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses zu richten. Dem Antrag sind beizufügen: 
 

1. die Nachweise über das Vorliegen der in § 18 Abs. 1 genannten Zulas-
sungsvoraussetzungen und 

2. eine Erklärung darüber, ob die zu prüfende Person in einem Bachelor-
studiengang Biologie oder einem verwandten Studiengang mit im We-
sentlichen gleichem Inhalt bereits eine Bachelorprüfung nicht bestanden 
hat oder sich in einem Prüfungsverfahren eines solchen Studienganges 
befindet. 

 
 
(2) Aufgrund des Antrages entscheidet der Prüfungsausschuss über die Zulas-
sung. Eine Ablehnung ist schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
 
 
(3) Der Antrag auf Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 
 

1. die Voraussetzungen gemäß § 18 nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen gemäß Abs. 1 unvollständig sind und trotz Aufforderung 

nicht vervollständigt wurden. 
 

 
 
§ 20 Umfang und Art der Prüfung 
 
(1) Die Bachelorprüfung im Fach Biologie besteht aus 
 

1. der erfolgreichen Teilnahme an den in Anlage 2 aufgeführten Modulen 
mit ihren Lehrveranstaltungen,  

2.  gegebenenfalls der Bachelorarbeit. 
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(2) Die Prüfungen zu Abs. 1 Nr. 1 werden studienbegleitend abgelegt und erfol-
gen schriftlich oder mündlich. Die Art der Prüfungsleistung wird von der Leitung 
der Lehrveranstaltung bestimmt und spätestens zu Beginn der Lehrveranstaltung 
bekanntgegeben. 
 
 
 
§ 21 Bachelorarbeit 
 
(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die zu prüfende Person in der Lage ist, 
innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Fragestellung aus dem Gebiet der Biolo-
gie selbständig mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Sie basiert auf 
einer experimentellen Projektarbeit. 
 
 
(2) Die Bachelorarbeit kann von jeder bzw. jedem Prüfungsberechtigten gemäß 
§ 7 Abs. 1 im Fach Biologie ausgegeben und betreut werden.  
 
 
(3) Die zu prüfende Person muss spätestens ein Jahr nach Ablegen der letzten 
studienbegleitenden Prüfungsleistung gemäß § 20 Abs. 1 Nr. 1 einen Antrag auf 
Zulassung zur Bachelorarbeit mit einem bereits festgelegten Thema oder einen 
Antrag auf Zuteilung des Themas der Bachelorarbeit bei dem oder der Vorsitzen-
den des Prüfungsausschusses stellen. Bei Versäumen der genannten Frist gilt 
die Bachelorarbeit als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, es sei denn, die zu 
prüfende Person hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten. 
 
 
(4) Das Thema der Bachelorarbeit wird von der Betreuerin bzw. dem Betreuer 
festgelegt. Auf Antrag sorgt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
dafür, dass die zu prüfende Person rechtzeitig ein Thema für die Bachelorarbeit 
erhält. Der zu prüfenden Person ist Gelegenheit zu geben, für das Thema Vor-
schläge zu machen, ein Rechtsanspruch wird dadurch nicht begründet. Die Aus-
gabe des Themas erfolgt über die bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 
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(5) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe beträgt 10 Wochen. 
In Ausnahmefällen kann die Frist vom Prüfungsausschuss im Benehmen mit der 
Betreuerin bzw. dem Betreuer um bis zu zwei Wochen verlängert werden. Der 
Antrag auf Verlängerung soll spätestens zwei Wochen vor Ablauf der Bearbei-
tungsfrist bei der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses eingegangen 
sein. Wird die Bearbeitungsfrist nicht eingehalten, so gilt die Arbeit als mit „nicht 
ausreichend“ (5,0) bewertet, es sei denn, die zu prüfende Person hat die Frist-
überschreitung nicht zu vertreten. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb 
des ersten Monats der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. 
 
 
(6) Die Bachelorarbeit soll eine Zusammenfassung enthalten. Thema, Aufga-
benstellung und Umfang der Bachelorarbeit sind so zu begrenzen, dass die Frist 
zur Bearbeitung eingehalten werden kann.  
 
 
(7) Die Bachelorarbeit kann in deutscher oder englischer Sprache angefertigt 
werden. Andere Sprachen sind mit Zustimmung des Prüfungsausschusses mög-
lich. 
 
 
 
§ 22 Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit 
 
(1) Die Bachelorarbeit ist in elektronischer Form durch Hochladen in die heiBox 
fristgemäß beim Prüfungsausschuss einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist akten-
kundig zu machen. 
 
 
(2) Bei der Abgabe der Bachelorarbeit hat die zu prüfende Person schriftlich zu 
versichern, dass er oder sie die Arbeit selbst verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel verwendet hat (Eigenständigkeitserklärung).  
 
 
(3) Zur Überprüfung eines Plagiatsverdachts können von der Prüferin bzw. dem 
Prüfer geeignete technische Verfahren angewendet werden. § 17 Abs. 7 gilt ent-
sprechend. 
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(4) Die Bachelorarbeit wird von einem Prüfer bzw. einer Prüferin bewertet. § 7 
Abs. 1 gilt entsprechend. Der Prüfer bzw. die Prüferin soll der Betreuer bzw. die 
Betreuerin der Arbeit sein. Die zu prüfende Person hat ein Vorschlagsrecht, das 
jedoch keinen Rechtsanspruch begründet. Das Bewertungsverfahren soll zwei 
Wochen nicht überschreiten.  
 
 
(5) Wird die Bachelorarbeit mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, so kann sie 
einmal wiederholt werden; eine Wiederholung mit dem bisherigen Thema ist aus-
geschlossen. Mit der Wiederholung ist innerhalb von vier Wochen zu beginnen. 
Die Frist beginnt mit der Bekanntgabe des Nichtbestehens.  
 
 
 
§ 23 Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 
 
(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen gemäß § 
20 Abs. 1 jeweils mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertet worden sind. 
 
 
(2) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird aus den Noten der beiden Fä-
cher und der Bachelorarbeit gebildet. Ist Biologie erstes Hauptfach, werden die 
Übergreifenden Kompetenzen bei der Bildung der Gesamtnote nicht berücksich-
tigt und die beiden Fachnoten gehen je zu 74/160, die Bachelorarbeit zu 12/160 
in die Gesamtnote ein. 
 
 
(3) Die Fachnote Biologie wird gebildet aus den benoteten Modulen gemäß An-
lage 1. Die Modulnoten werden dafür entsprechend ihrer Leistungspunkte ge-
wichtet. Die Modulnoten der naturwissenschaftlichen Module Chemie und Physik 
werden entsprechend ihrer Leistungspunkte und mit dem Faktor 0,5 gewichtet. 
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§ 24 Bachelorzeugnis und Urkunde 
 
(1) Über die bestandene Masterprüfung wird innerhalb von vier Wochen nach 
der Bekanntgabe des letzten Prüfungsergebnisses ein Zeugnis in deutscher 
Sprache ausgestellt, das die Bezeichnung der einzelnen Module mit den in ihnen 
erzielten Noten (Note gemäß § 8 Abs. 4 und numerischer Wert) sowie zugeord-
nete LP, das Thema und die Note der Bachelorarbeit und die Gesamtnote der 
Masterprüfung enthält. Zusätzlich wird eine englische Version des Zeugnisses 
ausgehändigt. Das Zeugnis trägt das Datum, an dem die letzte Prüfungsleistung 
erbracht worden ist, und ist von dem oder der Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses zu unterzeichnen.  
 
 
(2) Dem Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ in deutscher und englischer 
Sprache beigefügt, das ergänzende Informationen über Studieninhalte und Stu-
dienverlauf enthält und sich inhaltlich an den im „European Diploma Supplement 
Model“ festgelegten Rahmen hält. 
 
 
(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird eine in Deutsch gefasste Bachelorur-
kunde mit dem Datum des Zeugnisses sowie eine zusätzliche englische Version 
ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades Bachelor of 
Science beurkundet. Die Urkunde wird von der Dekanin bzw. dem Dekan und von 
der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem 
Siegel der Fakultät versehen. 
 
 
(4) Ist die Bachelorprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt sie als endgültig 
nicht bestanden, so erteilt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
hierüber einen schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung ver-
sehen ist. Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise wird 
eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und deren 
Noten enthält und erkennen lässt, dass die Bachelorprüfung nicht bestanden ist. 
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Abschnitt III: Schlussbestimmungen 
 
 
§ 25 Ungültigkeit von Prüfungen 
 
(1) Hat die zu prüfende Person bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird 
diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der 
Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei 
deren Erbringung getäuscht worden ist, entsprechend berichtigen und die Prü-
fung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. 
 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, 
ohne dass die zu prüfende Person hierüber täuschen wollte und wird diese Tatsa-
che erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel 
durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Un-
recht erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
 
(3) Der zu prüfenden Person ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Aufklä-
rung zu geben. 
 
 
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein 
neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die zugehörige 
Bachelorurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung für 
„nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 
2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses 
ausgeschlossen. 
 
 
 
§ 26 Einsicht in die Prüfungsakten 
 
Den Studierenden wird Einsicht in ihre erbrachten Prüfungsleistungen gewährt. 
Die Einsicht in die das Prüfungsverfahren betreffenden Akten ist innerhalb eines 
Jahres nach Bekanntgabe der Bewertung der Prüfungsleistung bei der einsichts-
gewährenden Stelle der Fakultät zu beantragen.  
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§ 27 Inkrafttreten; Außerkrafttreten 
 
(1) Die vorliegende Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung 
im Mitteilungsblatt der Rektorin in Kraft.   
 
(2) Die bisherige Prüfungsordnung vom 02. März 2023 (Mitteilungsblatt des 
Rektors Nr. 04/2023, S. 267 ff.) tritt gleichzeitig außer Kraft. 
 
 
 
Heidelberg, den 28.07.2025 
 
 
 
gez. Prof. Dr. Frauke Melchior 

Rektorin 
 
 
 
Anlage 1 Studienverlaufsplan des Bachelorstudiengangs Biologie 
Anlage 2 Übersicht über die Module des Bachelorstudienganges Biologie 
Anlage 3  Fächerkombinationsmöglichkeiten bei der Bachelorarbeit in Bio-

logie 
Anlage 4 Fächerkombinationsmöglichkeiten des 50% Studiengangs Biolo-

gie 
Anlage 5 Erklärung über eigenständige Leistungen bei Prüfungsleistungen 
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Anlage 1 Studienverlaufsplan des Bachelorstudiengangs Biologie 
 
Modul   empfohlenes  

Fachsemester  
Nr.  Modulbezeichnung  Modul-

form*  
LPs 1 2 3 4 5** 6 

1.   Grundvorlesung Biologie 1   P 5 5      
2.   Grundvorlesung Biologie 2   P 9  9     
3.   Grundvorlesung Biologie 3   P 9   9    
4.   Grundvorlesung Biologie 4   P 4    4   
5.   Grundkurs Grundlagen der Biowissenschaften   P 4 4      
6.     Grundkurs Biodiversität heimischer 

Blütenpflanzen 
P 4    4   

7.   Grundkurs Biodiversität heimischer Tiere   P 4    4   
8.   Grundkurs Methoden der Molekularen  

Biowissenschaften   
P 6   4 2   

9.   Grundkurs Experimentelle Physiologie   P 3     3  
10.   Grundkurs Experimentelle Entwicklungsbiolo-

gie   
P 4      4 

11.   Modul Chemie*** P 4***  4     
12.   Modul Physik**** P 4**** 4      
13.   Modul Kurs P 4 

2x4****
* 

    4  4***** 

14.   Biodiversitäts-Exkursionen   P 2x1    1 1  
15.   Modul Zyklusvorlesungen  P 2x4     4 4  
 LP-gesamt (bei Nicht-MINT Zweitfach)  74 13 13 13 15 12 8 
16. Modul Bachelorarbeit****** P 12      12 
 
* Modulformen: Pflichtmodul = P 
** Mobility Window 
*** nicht bei Chemie als zweitem Fach 
**** nicht bei Physik als zweitem Fach 
***** bei Chemie oder Physik als zweitem Fach 
****** nur bei MINT-Zweitfach gemäß Anlage 3 und wenn Biologie erstes Hauptfach ist 
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Anlage 2 Übersicht über die Module des Bachelorstudienganges Biologie 
 
 
Die Module im Fachanteil des Studiengangs Biologie umfassen insgesamt 74 LP. 
Für die Bachelorarbeit werden 12 LP veranschlagt.  
 
 
A. Pflichtbereich 
 
Im Pflichtbereich sind 74 LP zu erbringen. Dafür müssen die folgenden Pflichtmo-
dule erfolgreich absolviert werden. 

 
Pflichtmodule    
Grundvorlesung Biologie 1   5 LP 
Grundvorlesung Biologie 2   9 LP 
Grundvorlesung Biologie 3   9 LP 
Grundvorlesung Biologie 4   4 LP 
Grundkurs Grundlagen der Biowissenschaften   4 LP 
Grundkurs Biodiversität heimischer Blütenpflanzen   4 LP 
Grundkurs Biodiversität heimischer Tiere   4 LP  
Grundkurs Methoden der Molekularen Biowissenschaften   6 LP   
Grundkurs Experimentelle Physiologie   3 LP  
Grundkurs Experimentelle Entwicklungsbiologie   4 LP  
Modul Chemie*  4 LP  
Modul Physik**  4 LP  
Modul Kurs***   4 LP 

8*** LP  
Biodiversitäts-Exkursionen   2 LP  
Modul Zyklusvorlesungen  8 LP  
LPs 74 LP 
 
* nicht bei Chemie als zweitem Fach  
** nicht bei Physik als zweitem Fach  
*** nur bei Chemie oder Physik als zweitem Fach   
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Wenn Biologie als erstes Hauptfach zusammen mit einem MINT-Zweitfach ge-
mäß Anlage 3 studiert wird, wird eine Bachelorarbeit im Umfang von 12 LP ange-
fertigt. Damit erhöht sich die LP-Anzahl auf 86 LPs. 

 
Modul Bachelorarbeit (Pflichtmodul) 12 LP 
 
 
B. Übergreifende Kompetenzen (ÜK) 
 
Übergreifende Kompetenzen (ÜK) sind Veranstaltungen, die auch fachübergrei-
fende und berufsfeldbezogene Ziele enthalten. Die Studierenden können aus ei-
nem konkret festgelegten Veranstaltungsangebot des Faches frei wählen und 
diese ggfs. kompensieren. 
In dem Bereich Übergreifende Kompetenzen (ÜK) sind 20 LP kumulativ zu erbrin-
gen. Für das Studium der übergreifenden Kompetenzen werden 2 Optionen an-
geboten. 
 
 
1. Lehramtsoption 
 
Lehramtsoption 20LP 
Vertiefungsseminar 2 LP 
Fachdidaktik Fach 2 2 LP 
Einführung in die Schulpädagogik/Pädagogische Psychologie 6 LP 
Grundlagen der Bildungswissenschaft 4 LP 
Berufsorientierendes Praktikum 1 (3Wochen) in einer Schule 3 LP 
Berufsorientierendes Praktikum 2 (3Wochen) in einer Schule oder Bildungs-
einrichtung 

3 LP 

 
 
2. Interdisziplinäre Option  
 
Voraussetzung für die Wahl dieser Option ist eine fachlich einschlägige Fächer-
kombination nach Anlage 3, da die Option inhaltlich auf naturwissenschaftliche 
Grundlagen abstellt ist. Es müssen 10 LP aus dem integrierten Angebot des Ba-
chelor Biowissenschaften gewählt wer-den. 10 LP können aus dem Angebot des 
zweiten MINT Faches kommen.  
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Anlage 3 Fächerkombinationsmöglichkeiten bei der Bachelorarbeit in Bio-
logie  
 
Voraussetzung für eine wissenschaftliche, experimentelle Bachelorarbeit sind ein-
gehende Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompetenzen im naturwissenschaftlichen 
Bereich, die nur in Kombination mit einem unten aufgeführten Fach erworben 
werden können. Eine Kombination mit einem der aufgeführten MINT Fächer 
macht das Vorliegen dieser Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompetenzen wahr-
scheinlich. Die Bachelorarbeit in dem Teilstudiengang Biologie kann mit der fol-
genden Fächerkombination angefertigt werden:  
 

• Informatik 
• Physik 
• Chemie 
• Mathematik 
• Geographie 
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Anlage 4 Fächerkombinationsmöglichkeiten des 50% Studiengangs Biolo-
gie 
 
Der 50% Studiengang Biologie kann mit folgenden Fächern kombiniert werden: 

 
• Bildende Kunst 
• Chemie 
• Chinesisch 
• Deutsch mit Studienanteilen Deutsch als Zweitsprache 
• Englisch 
• Evangelische Theologie 
• Französisch 
• Geographie 
• Geschichte, 
• Griechisch 
• Informatik 
• Italienisch 
• Jüdische Religionslehre 
• Latein 
• Mathematik 
• Musik 
• Philosophie/Ethik 
• Physik 
• Politikwissenschaft 
• Russisch 
• Spanisch 
• Sport 
• Wirtschaftswissenschaften 
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Anlage 5 Erklärung über eigenständige Leistungen bei Prüfungsleistungen 
 
 

I. Eigenständigkeitserklärung 
 

Hiermit versichere ich, dass ich die Prüfungsleistung 
___________________________ 

1. selbständig angefertigt habe und 

2. keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt habe.  

3. Sämtliche wörtliche oder sinngemäß übernommenen Textstellen habe ich als 
solche kenntlich gemacht. 

 

____________________________________________________________ 

Ort, Datum, Name 

 

 
  



487 
 
Universität Heidelberg 
Mitteilungsblatt Nr. 14 / 2025 
08.08.2025 

Studien- und Prüfungsordnung der Universität Heidelberg  
für den Bachelorstudiengang Geowissenschaften 
 
vom 15.07.2025 
 
 
Aufgrund von §§ 8 Abs. 5, 32 Abs. 3 S. 1, Abs. 4, 29 des Gesetzes über die 
Hochschulen in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz - LHG) in der Fas-
sung vom 1. Januar 2005 (GBl. 2005 S. 1), zuletzt geändert durch Art. 10 des Ge-
setzes vom 12. November 2024 (GBl. 2024 Nr. 97),, hat der Senat der Universität 
Heidelberg am 15.07.2025 die nachstehende Satzung beschlossen. 
 
Die Rektorin hat ihre Zustimmung am 28.07.2025 erteilt. 
 
 
Abschnitt I: Bestimmungen zu Studienaufbau und Regelstudienzeit 
 
§ 1 Gegenstand des Studiums und der Prüfung 
§ 2 Bachelorgrad 
§ 3 Regelstudienzeit 
§ 4 Studienaufbau, -beginn und -sprache  
§ 5  Module, ECTS-Leistungspunkte 
 
Abschnitt II: Bestimmungen zum Prüfungswesen 
 
Prüfungsausschuss und Prüfende 
§ 6 Prüfungsausschuss 
§ 7 Prüfende und Beisitzende 
 
Allgemeine Bestimmungen 
§ 8  Bewertung der Prüfungsleistungen 
§ 9  Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungsleistungen 
§ 10  Rücktritt aus wichtigem Grund 
§ 11  Nachteilsausgleichende Regelungen für Studierende in besonderen Le-

benslagen 
§ 12  Täuschung und Störung des ordnungsgemäßen Prüfungsablaufs 
§ 13  Anerkennung hochschulischer Leistungen und Anrechnung von Leistungen 

außerhalb des Hochschulstudiums  
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Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistungen 
§ 14 Studienbegleitende Prüfungsarten 
§ 15  Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen 
§ 16  Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen 
 
Abschlussprüfung 
§ 17  Zulassungsvoraussetzungen zur Bachelorprüfung 
§ 18  Zulassungsverfahren zur Bachelorarbeit und zur mündlichen Abschlussprü-

fung 
§ 19  Umfang und Art der Bachelorprüfung 
§ 20  Bachelorarbeit 
§ 21 Mündliche Abschlussprüfung 
§ 22  Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit 
§ 23  Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 
§ 24  Bachelorzeugnis und Urkunde 
 
Abschnitt III: Schlussbestimmungen 
 
§ 25  Ungültigkeit von Prüfungen 
§ 26  Einsicht in die Prüfungsakten 
§ 27  Inkrafttreten; Außerkrafttreten 
 
 
 
Anlage 1 Studienverlaufsplan des Bachelorstudiengangs Geowissenschaf-

ten 
Anlage 2 Übersicht über die Module des Bachelorstudienganges Geowis-

senschaften 
Anlage 3 Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-basier-

ter Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen 
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Abschnitt I: Bestimmungen zu Studienaufbau und Regelstudienzeit 
 
§ 1 Gegenstand des Studiums und der Prüfung 
 
(1) Der Studiengang Geowissenschaften befähigt Studierende dazu die Entste-
hung, Entwicklung und der Zustand des Systems Erde, die darin ablaufenden 
Stoff- und Energiekreisläufe und die Interaktion von Geo-, Bio-, Atmo- und Hydro-
sphäre zu beschreiben und auf aktuelle Fragestellungen anzuwenden. Der Ba-
chelorstudiengang vermittelt Inhalte der geowissenschaftlichen Disziplinen Geolo-
gie-Paläontologie, Mineralogie und Umweltgeochemie, und soll den Studierenden 
zu einem ersten berufsqualifizierenden Ab-schluss verhelfen und sie zu eigen-
ständigen Problemlösungen befähigen. 
 
 
(2) Bachelorabschlüsse schließen grundständige Studiengänge ab, die wissen-
schaftliche Grundlagen, Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene Qualifikati-
onen vermitteln. Durch die Bachelorprüfung soll festgestellt werden, ob die Stu-
dierenden die Zusammenhänge des Faches Geowissenschaften beherrschen, 
die Zusammenhänge der einzelnen Disziplinen überblicken und ob sie die für den 
Übergang in die Berufspraxis notwendigen Grundlagen, das theoretische Wissen 
und die methodischen und praktischen Fähigkeiten und Kompetenzen erworben 
haben.  
 
 
(3) Der Zugang und die Zulassung zum Studium werden in einer gesonderten 
Zulassungsordnung geregelt. 
 
 
 
§ 2 Bachelorgrad 
 
Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht die Universität Heidelberg den aka-
demischen Grad Bachelor of Science (abgekürzt B.Sc.). 
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§ 3 Regelstudienzeit 
 
(1) Die Regelstudienzeit für den Bachelorstudiengang beträgt einschließlich der 
Zeit für die Anfertigung der Bachelorarbeit sechs Semester.  
 
 
(2) Die Regelstudienzeit verlängert sich bei Zulassung zu einem Teilzeitstu-
dium; das Nähere regelt die Ordnung zur Regelung des Teilzeitstudiums an der 
Universität Heidelberg (TeilzeitO) in der jeweils geltenden Fassung.  
 
 
 
§ 4 Studienaufbau und -sprache 
 
(1) Das Lehrangebot erstreckt sich über sechs Semester, im letzten Semester 
ist die Bachelorarbeit anzufertigen. Der für den erfolgreichen Abschluss des Ba-
chelorstudiums erforderliche Gesamtumfang beträgt 180 ECTS-Leistungspunkte 
(im Folgenden nur LP genannt). 
 
 
(2) Das Studium ist modular aufgebaut. Von den 180 LP entfallen 158 LP auf 
die Fachstudien, welche übergreifende Kompetenzen (20 LP) beinhalten, 12 LP 
auf die Bachelorarbeit und 10 LP auf die mündliche Abschlussprüfung. 
 
 
(3) Unterrichts- und Prüfungssprache ist grundsätzlich Deutsch. Lehrveranstal-
tungen und Prüfungsleistungen können im Wahl– und Pflichtbereich ganz oder 
teilweise auch in englischer Sprache abgehalten werden.  
 
 
 
§ 5 Module, ECTS-Leistungspunkte 
 
(1) Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich abgeschlossene Lehr- und 
Lerneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstaltungen zusammensetzen 
kann. Es besteht nicht nur aus den zu besuchenden Lehrveranstaltungen, son-
dern umfasst auch die zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen, die für 
die erfolgreiche Absolvierung eines Moduls notwendig sind.   
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(2) Die Module sind in Anlage 2 geregelt. Es wird unterschieden zwischen 
Pflichtmodulen, Wahlpflichtmodulen und Wahlmodulen. 
 
Pflichtmodule müssen von allen Studierenden absolviert werden. Innerhalb eines 
Pflichtmoduls kann die Wahl zwischen verschiedenen Veranstaltungen und deren 
Kompensation ermöglicht werden. 
 
Wahlpflichtmodule sind Module innerhalb eines verpflichtenden Wahlpflichtbe-
reichs. Die Studierenden haben innerhalb des jeweiligen Wahlpflichtbereichs die 
Wahl zwischen verschiedenen gleichwertigen Wahlpflichtmodulen. Innerhalb ei-
nes Wahlpflichtmoduls kann zudem die Wahl zwischen verschiedenen Veranstal-
tungen und deren Kompensation ermöglicht werden.  
 
Wahlmodule sind sonstige im Modulangebot enthaltene Module. Das Modulange-
bot kann nur ein Wahlmodul oder mehrere, nicht zwingend gleichwertige, Wahl-
module enthalten. Soweit ein entsprechendes Wahlmodulangebot besteht, sind 
Wahlmodule frei in dem für das Studium erforderlichen Umfang und darüber hin-
aus wählbar. Innerhalb des Wahlmoduls kann zudem die Wahl zwischen ver-
schiedenen Veranstaltungen ermöglicht werden.  
 
 
(3) Die Bachelorarbeit und die mündliche Abschlussprüfung stellen je ein eige-
nes Modul dar.  
 
 
(4) Für das Bestehen eines Moduls müssen alle (Teil-)Leistungen innerhalb 
des Moduls mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bzw. bei unbenoteten (Teil-)Leis-
tungen mit „bestanden“ bewertet worden sein. 
 
 
(5) Für erfolgreich absolvierte Module mit ihren Teilleistungen werden LP ver-
geben. Dabei entspricht ein LP einem zeitlichen Arbeitsaufwand für die Studie-
renden von 30 Stunden. 
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Abschnitt II: Bestimmungen zum Prüfungswesen 
 
Prüfungsausschuss und Prüfende 
 
§ 6 Prüfungsausschuss 
 
(1) Zur Erledigung der in dieser Prüfungsordnung festgelegten Aufgaben wird 
ein Prüfungsausschuss eingerichtet. Er besteht aus drei Hochschullehrerinnen 
bzw. Hochschullehrern, einer Vertreterin bzw. einem Vertreter der akademischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und einer bzw. einem Studierenden, letztere 
bzw. letzter mit beratender Stimme.  
 
 
(2) Die bzw. der Vorsitzende und die Stellvertretung sowie die weiteren Mitglie-
der des Prüfungsausschusses werden vom Fakultätsrat auf jeweils drei Jahre be-
stellt. Die Amtszeit des bzw. der Studierenden beträgt ein Jahr. Die bzw. der Vor-
sitzende und die Stellvertretung müssen Hochschullehrerinnen oder Hochschul-
lehrer sein. 
 
 
(3) Der Prüfungsausschuss ist zuständig für die Organisation der Prüfungsver-
fahren und überwacht die Einhaltung der Bestimmungen dieser Prüfungsordnung. 
Er ist insbesondere zuständig für 
 

a) die Bestellung der bei den Prüfungen mitwirkenden Prüferinnen und Prü-
fern und Beisitzerinnen und Beisitzern, 

b) die Bekanntgabe der Prüfenden im Vorfeld der Prüfung, 
c) die Entscheidung über die Zulassung zu Prüfungen, 
d) die Entscheidung über Rücktrittsgesuche und Anträge auf nachteilsaus-

gleichende Maßnahmen, 
e) die Ahndung von Täuschungen oder Ordnungsverstößen sowie 
f) die Entscheidung in Anerkennungs- und Anrechnungsverfahren. 

 
Der Prüfungsausschuss kann darüber hinaus Anregungen zur Reform des Studi-
enplans und der Prüfungsordnung geben und zu allen, die Prüfungen betreffen-
den Fragen angerufen werden.   
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(4) Der Prüfungsausschuss kann konkrete Aufgaben, insbesondere die Bestel-
lung von Prüferinnen und Prüfern sowie Beisitzerinnen und Beisitzern, per Be-
schluss widerruflich auf die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden übertragen. Der 
bzw. die Vorsitzende kann bei Bedarf administrative und unterstützende Aufga-
ben an eine bzw. einen am Institut Beauftragte bzw. Beauftragten übertragen. 
Der Prüfungsausschuss ist über deren Erledigung regelmäßig zu unterrichten. 
 
 
(5) Die bzw. der Vorsitzende führt die Geschäfte des Prüfungsausschusses, 
bereitet die Sitzungen vor, leitet sie und entscheidet bei Stimmengleichheit. 
 
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme 
von Prüfungen beizuwohnen. 
 
 
(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, die Prüferinnen und Prüfer sowie 
Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Der bzw. die 
Vorsitzende hat dafür Rechnung zu tragen, dass diejenigen Mitglieder, die außer-
halb des öffentlichen Dienstes stehen, ebenfalls zur Verschwiegenheit verpflichtet 
werden. 
 
 
(8) Entscheidungen des Prüfungsausschusses oder der bzw. des Vorsitzenden 
sind der zu prüfenden Person unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Belastende Ent-
scheidungen sind zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen. 
 
 
 
§ 7 Prüfende und Beisitzende 
 
(1) Zur Abnahme von Prüfungen, die nicht studienbegleitend in Verbindung mit 
einzelnen Lehrveranstaltungen durchgeführt werden, sind in der Regel nur Hoch-
schullehrerinnen oder Hochschullehrer, Privatdozentinnen und Privatdozenten 
sowie akademische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter, soweit diesen die Prü-
fungsbefugnis übertragen worden ist, berechtigt.  
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(2) Bei studienbegleitenden Prüfungsleistungen ist in der Regel die für die ent-
sprechende Lehrveranstaltung verantwortliche Lehrperson Prüferin bzw. Prüfer.  
 
 
(3) Zum Beisitzer bzw. zur Beisitzerin darf nur bestellt werden, wer die entspre-
chende Bachelorabschlussprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt hat. 
 
 
(4) Die zu prüfende Person kann für die Bachelorarbeit und für die mündliche 
Abschlussprüfung eine Prüferin bzw. einen Prüfer vorschlagen; ein Rechtsan-
spruch auf Zuweisung einer bestimmten Prüferin oder eines bestimmten Prüfers 
wird dadurch nicht begründet. 
 
 
(5) Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der 
zu prüfenden Person die Namen der Prüfenden rechtzeitig bekannt gegeben wer-
den.  
 
 
(6) Prüfungsberechtigte können bis zu zwei Jahre nach Verlassen der Universi-
tät Heidelberg zu prüfenden Personen bestellt werden. 
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Allgemeine Bestimmungen 
 
§ 8 Bewertung der Prüfungsleistungen 
 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen 
Prüferinnen bzw. Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der Leistungen sind fol-
gende Noten zu verwenden: 
 

1 = sehr gut eine hervorragende Leistung; 
 

2 = gut eine Leistung, die erheblich über den durch-
schnittlichen Anforderungen liegt; 
 

3 = befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anfor-
derungen entspricht; 
 

4 = ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch 
den Anforderungen genügt; 
 

5 = nicht ausrei-
chend 

eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
den Anforderungen nicht mehr genügt.  
 

 
Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwischenwerte 
durch Verringern oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden; die 
Note 0,7 und Zwischenwerte über 4,0 sind ausgeschlossen. 
 
 
(2) Sofern Bewertungen einzelner Prüfungsleistungen einer Lehrveranstaltung 
zu einer Gesamtbewertung zusammengefasst werden, gibt die für die entspre-
chende Lehrveranstaltung verantwortliche Lehrperson eine Gewichtung bis spä-
testens zum Beginn der Lehrveranstaltung vor. Die Note ergibt sich aus dem ge-
wichteten arithmetischen Mittel der einzelnen Bewertungen; dabei gelten Abs. 3 
und Abs. 4 entsprechend. Aus den ungerundeten Modulteilnoten wird eine Modul-
endnote entsprechend der Anzahl der LP ermittelt. Ist in einem Modul eine Mo-
dulprüfung abzulegen, so bildet die Note der Modulprüfung die Note für dieses 
Modul. 
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(3) Eine Modulendnote und die Gesamtnote der Bachelorprüfung lautet: 
 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 sehr gut 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 
2,5 

gut 

bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 
3,5 

befriedigend 

bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 
4,0 

ausreichend 

 
 
(4) Bei der Bildung der Modulendnoten und der Gesamtnote der Bachelorprü-
fung wird nur die erste Stelle hinter dem Komma berücksichtigt, alle weiteren 
Stellen werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote der Bachelorprüfung 
wird gemäß § 23 Abs. 2 berechnet.  
 
 
(5) Zusätzlich zur Abschlussnote ist eine Einstufungstabelle entsprechend dem 
ECTS-Users Guide in der jeweils geltenden Fassung auszuweisen, die statisti-
sche Auskunft über die Verteilung der erzielten Note innerhalb der jeweiligen 
Lerngruppe gibt (relative Note).  
 
 
(6) In einer Notenliste (Transcript of Records) werden alle Modul(teil)prüfungen 
zusammen mit den jeweiligen Leistungspunkten und den Noten verzeichnet. Zu-
sätzlich wird eine vorläufige Durchschnittsnote ausgewiesen. Die Durchschnitts-
note berechnet sich aus dem nach Leistungspunkten gewichteten arithmetischen 
Mittel der zu diesem Zeitpunkt abgeschlossenen Module. Nicht abgeschlossene 
Module gehen in die Berechnung nicht mit ein. Soweit zutreffend findet § 23 Abs. 
2 Anwendung. 
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§ 9 Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungsleistungen  
 
(1) Prüfungsleistungen, die nicht bestanden sind oder als nicht bestanden gel-
ten, können einmal wiederholt werden. Fehlversuche an anderen Universitäten 
sind dabei anzurechnen. Eine zweite Wiederholung ist bei höchstens drei stu-
dienbegleitenden Prüfungsleistungen auf Antrag an den Prüfungsausschuss zu-
lässig. Eine zweite Wiederholung der Bachelorarbeit oder der mündlichen Ab-
schlussprüfung ist nicht zulässig. 
 
 
(2) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist nicht möglich. 
 
 
(3) Nicht bestandene Prüfungsleistungen müssen spätestens im folgenden Se-
mester, jedenfalls zum nächsten Prüfungstermin wiederholt werden. Bei Versäu-
men dieser Frist gilt der Wiederholungsversuch als unternommen, es sei denn, 
die zu prüfende Person hat das Versäumnis nicht zu vertreten.   
 
 
(4) Wurde eine Prüfung trotz Ausschöpfung der möglichen Anzahl an Prüfungs-
versuchen bzw. Wiederholungen nicht bestanden, gilt diese als endgültig nicht 
bestanden. 
 
 
(5) Das endgültige Nichtbestehen eines Pflichtmoduls führt zum Ausschluss 
aus dem Studium. Das endgültige Nichtbestehen eines Wahlpflichtmoduls führt 
erst zum Verlust des Prüfungsanspruches und damit zum Ausschluss aus dem 
Studium, wenn alle Kompensationsmöglichkeiten durch andere gleichwertige 
Wahlpflichtmodule innerhalb des Wahlpflichtbereiches ausgeschöpft wurden. Das 
endgültige Nichtbestehen eines Wahlmoduls führt nicht zum Verlust des Prü-
fungsanspruches.  
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§ 10 Rücktritt aus wichtigem Grund  
 
(1) Sofern in dieser Prüfungsordnung die Erbringung von Studien- und Prü-
fungsleistungen vorgeschrieben ist, sind die Studierenden verpflichtet, sich für die 
jeweilige Leistungserbringung anzumelden und diese zum beantragten Zeitpunkt 
zu absolvieren. Bei einem Verstoß gegen die Pflichten aus Satz 1, wird die Stu-
dien- bzw. Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet, es sei denn 
die zu prüfende Person tritt ordnungsgemäß von der Studien- bzw. Prüfungsleis-
tung zurück. 
 
 
(2) Ein Rücktritt aus wichtigem Grund ist möglich. Ein wichtiger Grund liegt ins-
besondere vor, wenn eine plötzliche und unerwartete Einschränkung der Leis-
tungsfähigkeit eintritt.  
 
 
(3) Ein ordnungsgemäßer Rücktritt setzt voraus, dass eine unverzügliche Mit-
teilung des Rücktritts (Rücktrittserklärung) in Textform gegenüber der verantwort-
lichen Lehrperson sowie dem zuständigen Prüfungsausschuss erfolgt; bei Krank-
heit der zu prüfenden Person hat die Meldung des Rücktritts zu erfolgen, sobald 
diejenigen Symptome, die Grundlage für das Rücktrittsgesuch sind, erkennbar 
auftreten. Bei einem Prüfungsabbruch muss die zu prüfende Person zudem eine 
aufsichtführende Person über den Abbruch informieren; der Prüfungsabbruch ist 
zu protokollieren. 
 
Ein wichtiger Rücktrittgrund muss gegenüber dem zuständigen Prüfungsaus-
schuss unverzüglich mitgeteilt und durch einen geeigneten Nachweis belegt wer-
den ; bei Krankheit der zu prüfenden Person oder eines von ihr zu versorgenden 
Kindes bzw. eines zu pflegenden nahen Angehörigen (§ 7 Abs. 3 Pflegezeitge-
setz) ist ein ärztliches Attest vorzulegen. Hierbei ist nur eine Mitteilung der Symp-
tome, nicht aber der Diagnose erforderlich. Erfolgt ein Rücktritt nach Antritt der 
Prüfung und Ausgabe der Aufgabenstellung, so ist zur Feststellung der Prüfungs-
unfähigkeit noch am selben Tag eine Ärztin bzw. ein Arzt zu konsultieren und ein 
am Prüfungstag ausgestelltes ärztliches Attest einzuholen. Nach Abschluss der 
Prüfung ist ein Prüfungsrücktritt grundsätzlich ausgeschlossen. 
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(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet anhand der vorgelegten Nachweise, ob 
die Gründe anerkannt werden. In seiner Abwägung hat er insbesondere den 
Grundsatz der Chancengleichheit im Hinblick auf die antragstellende Person so-
wie die gesamte zu prüfende Studierendengruppe zu wahren. Werden die 
Gründe anerkannt, kann ein neuer Termin anberaumt werden. Die bereits vorlie-
genden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Entscheidungen 
des Prüfungsausschusses sind der zu prüfenden Person unverzüglich schriftlich 
mitzuteilen. Belastende Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechts-
behelfsbelehrung zu versehen.  
 
 
 
§ 11 Nachteilsausgleichende Regelungen für Studierende in besonderen 
Lebenslagen  
 
(1) Nachteilsausgleichende Maßnahmen können insbesondere gewährt werden 
für Studierende mit länger andauernder Krankheit oder wegen länger andauern-
der oder ständiger körperlicher Behinderung, für Studierende mit pflegebedürfti-
gen Angehörigen (§ 7 Abs. 3 Pflegezeitgesetz, §§ 14 und 15 des Elften Buches 
Sozialgesetzbuch), für Studierende aufgrund von schwangerschaftsbedingten 
Einschränkungen oder im Hinblick auf einen bestehenden Mutterschutz (§ 3 Abs. 
1, § 6 Abs. 1 des Mutterschutzgesetzes) sowie für Studierende in Elternzeit (§ 15 
Absätze 1 bis 3 des Bundeselterngeld- und Elterngesetzes). Die Schutzzeiten im 
Rahmen des Mutterschutzes sowie der Elternzeit (§ 61 Abs. 3 Sätze 1 und 2 des 
Landeshochschulgesetzes) bleiben hiervon unberührt. 
 
 
(2) Unter dem Begriff Nachteilsausgleich sind geeignete Ausgleichsmaßnah-
men zu verstehen, mit denen den Schwierigkeiten von Studierenden in besonde-
ren Lebenslagen Rechnung getragen wird, ihre vorhandenen Kenntnisse und Fä-
higkeiten unter Geltung der für alle Studierenden einheitlichen Bedingungen dar-
zustellen. Ein Nachteilsausgleich ist zu gewähren, wenn der oder die Studierende 
glaubhaft macht, seine bzw. ihre vorhandene Leistungsfähigkeit ganz oder teil-
weise nicht in der vorgeschriebenen Form, zu den vorgeschriebenen Bedingun-
gen oder innerhalb der vorgeschriebenen Fristen darstellen zu können. Voraus-
setzung ist, dass die Darstellungsfähigkeit kein Bestandteil der Prüfungs- oder 
Studienleistung oder Teil der zu erwerbenden Kompetenz ist.  
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(3) Anträge auf Gewährung von nachteilsausgleichenden Maßnahmen müssen 
rechtzeitig in schriftlicher Form beim Prüfungsausschuss eingehen. In der Regel 
ist ein Antrag nur rechtzeitig, wenn er zu Beginn des jeweiligen Semesters, spä-
testens jedoch vier Wochen vor Prüfungsantritt oder Fälligkeit von Prüfungs- bzw. 
Studienleistungen in hinreichend begründeter Form und unter Einreichung geeig-
neter ärztlicher Nachweise bzw. sonstiger fachlicher Stellungnahmen bei dem zu-
ständigen Prüfungsausschuss eingegangen ist. Die Rechtzeitigkeit des Antrages 
ist auch dann noch zu bejahen, wenn die Einreichung des Antrages unter Einhal-
tung der genannten Fristen aufgrund der Eigenart der Beeinträchtigung im kon-
kreten Einzelfall nicht möglich war. Eine hinreichende Begründung liegt vor, wenn 
der Antragsteller bzw. die Antragstellerin 
 

- Art und Umfang des drohenden Nachteils 
- geeignete Ausgleichsmöglichkeiten sowie 
- die Symptome, aufgrund derer der Nachteil droht, 

 
so darlegt, dass die Notwendigkeit des Nachteilsausgleichs für den Prüfungsaus-
schuss nachvollziehbar ist. Die Mitteilung einer Diagnose ist nicht verpflichtend. 
 
 
(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet anhand der vorgelegten Nachweise 
über Art, Umfang und Notwendigkeit der beantragten Maßnahme. In seiner Ab-
wägung ist der Prüfungsausschuss an das Prinzip der Chancengleichheit im Hin-
blick auf die antragstellende Person sowie die gesamte zu prüfende Studieren-
dengruppe gebunden. Er ist in konkreten Einzelfällen berechtigt weitere Unterla-
gen und Nachweise einzufordern. Entscheidungen des Prüfungsausschusses 
sind der antragstellenden Person unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Belastende 
Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver-
sehen.  
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§ 12 Täuschung und Störung des ordnungsgemäßen Prüfungsablaufs 
 
(1) Die zu prüfende Person ist unter Wahrung des Prinzips der Chancengleich-
heit im Hinblick auf die gesamte zu prüfende Studierendengruppe dazu verpflich-
tet, eine persönliche und eigenständige Leistung ohne Zuhilfenahme von nicht 
zugelassenen Hilfsmitteln zu erbringen.  
 
 
(2) Insbesondere die Verwendung auf künstlicher Intelligenz basierender Hilfs-
mittel (im Folgenden nur „KI“ genannt) muss vergleichbar der Erklärung über ei-
genständige Leistungen und Nutzung KI-basierter Hilfsmittel bei Prüfungsleistun-
gen (Anlage 3) kenntlich gemacht werden, sofern die Nutzung KI-basierter Hilfs-
mittel in Absprache mit dem zuständigen Prüfungsausschuss dem Grunde nach 
gestattet wird. 
 
 
(3) Versucht die zu prüfende Person das Ergebnis der Prüfungsleistung durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, kann 
die betreffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet werden.  
 
 
(4) Eine zu prüfende Person, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung 
stört, kann von dem Prüfungsberechtigten oder Aufsichtsführenden von der Fort-
setzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die be-
treffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet.  
 
 
(5) In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss die zu prüfende 
Person von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen. 
 
 
(6) Belastende Entscheidungen sind der zu prüfenden Person unverzüglich 
schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen.  
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(7) Die zu prüfende Person kann innerhalb einer Frist von einer Woche verlan-
gen, dass die Entscheidungen nach Abs. 4 und Abs. 5 vom Prüfungsausschuss 
überprüft werden.  
 
 
 
§ 13 Anerkennung hochschulischer Leistungen und Anrechnung von 
Leistungen außerhalb des Hochschulstudiums 
 
Die Vorschriften zur Anerkennung hochschulischer Leistungen und zur Anrech-
nung von Leistungen außerhalb des Hochschulstudiums sind in der Satzung der 
Universität Heidelberg zur Regelung des Verfahrens der Anerkennung und An-
rechnung von Leistungen in der jeweils geltenden Fassung geregelt. 
 
 
 
Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistungen 
 
§ 14 Studienbegleitende Prüfungsarten 
 
(1) Studienbegleitende Prüfungsleistungen sind: 
 

1. die mündlichen Prüfungsleistungen und 
2. die schriftlichen Prüfungsleistungen. 

 
 
(2) Die genannten Prüfungsarten können in der Regel auch unter Einsatz elekt-
ronischer Informations- und Kommunikationssysteme (Online-Prüfung) abgenom-
men werden. Näheres regelt die Universität Heidelberg durch die Ergänzende 
Prüfungsordnung der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg für alle Bachelorstu-
diengänge, Masterstudiengänge, Staatsexamensstudiengänge und den Studien-
gang Magister Theologiae der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg (Ergän-
zende-Prüfungsordnung-UHD) in der jeweils geltenden Fassung.  
 
 
(3) Die jeweilige Anmeldungsform, die Voraussetzungen für die Modul(teil)prü-
fungen sowie der Prüfungsmodus sind dem Modulhandbuch in der jeweils gülti-
gen Fassung zu entnehmen.  
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§ 15 Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen 
 
(1)  Durch mündliche Prüfungsleistungen soll die zu prüfende Person nachwei-
sen, dass Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkannt werden, spezifische 
Fragestellungen in diese Zusammenhänge eingeordnet werden können und fach-
spezifische Aufgabenstellungen mit wissenschaftlichen Ansätzen und Methoden 
behandelt und reflektiert werden können. Ferner soll festgestellt werden, ob die 
zu prüfende Person über ein dem Studium entsprechendes Grundlagenwissen 
verfügt. 
 
 
(2) Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen sind im Rahmen von Ein-
zel- und Gruppenprüfungen von einem Prüfer bzw. einer Prüferin in Gegenwart 
eines sachkundigen Beisitzers bzw. einer sachkundigen Beisitzerin zu bewerten. 
Bei anderen mündlichen Prüfungsarten, insbesondere bei Referaten und Vorträ-
gen sowie Prüfungen im Rahmen von Geländeübungen oder Praktika, wird auf 
eine sachkundige Beisitzerin bzw. einen sachkundigen Beisitzer verzichtet. 
 
 
(3) Prüfungsleistungen in Wiederholungsprüfungen, deren Nichtbestehen zum 
endgültigen Nichtbestehen der Bachelorprüfung gemäß § 9 Abs. 5 führt, sind ab-
weichend von Abs. 2 von zwei Prüfenden zu bewerten. In diesen Fällen ergibt 
sich die Note der Prüfung aus dem arithmetischen Mittel der Bewertung der ein-
zelnen Prüfenden. 
 
 
(4) In der Regel werden mündliche Prüfungen als Einzelprüfungen durchge-
führt. Sofern Gruppenprüfungen durchgeführt werden, erfolgt dies in Prüfungs-
gruppen von bis zu 5 Personen. Welche konkrete Form der mündlichen Prüfung 
durchgeführt wird, wird der zu prüfenden Person rechtzeitig im Vorfeld der Prü-
fung durch die zuständige Stelle bekannt gegeben. 
 
 
(5)  Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistungen beträgt zwischen 15 und 45 
Minuten.   
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(6) Die wesentlichen Gegenstände und das Ergebnis eines mündlichen Prü-
fungsgesprächs sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist der geprüf-
ten Person im Anschluss an die mündliche Prüfungsleistung bekanntzugeben. 
 
 
 
§ 16 Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen 
 
(1) In Klausuren soll die zu prüfende Person nachweisen, dass sie in begrenz-
ter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden des Faches 
ein vorgegebenes Problem strukturieren und Wege zu einer Lösung finden kann.  
 
 
(2) Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen sind von einer Prüferin 
bzw. einem Prüfer zu bewerten. Das Bewertungsverfahren für schriftliche Prü-
fungsleistungen soll sechs Wochen nicht überschreiten. 
 
 
(3) Prüfungsleistungen in Wiederholungsprüfungen, deren Nichtbestehen zum 
endgültigen Nichtbestehen der Bachelorprüfung gemäß § 9 Abs. 5 führt, sind ab-
weichend von Abs. 2 von zwei Prüfenden zu bewerten. In diesen Fällen ergibt 
sich die Note der Prüfung aus dem arithmetischen Mittel der Bewertung der ein-
zelnen Prüfenden. 
 
 
(4) Die Dauer der Klausurarbeiten beträgt zwischen 45 und 150 Minuten.  
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(5) Multiple-Choice-Fragen sind zulässig. Form und Umfang regelt das Modul-
handbuch oder die lehrverantwortliche Person durch Bekanntgabe, gegebenen-
falls elektronisch, spätestens zu Beginn der Veranstaltung, zu welcher die Prü-
fung gehört. Bei Multiple-Choice-Aufgaben hat die zu prüfende Person eine oder 
mehrere Antworten aus einer begrenzten Zahl von Möglichkeiten auszuwählen, 
insbesondere in Gestalt von  
 

a) Einfachauswahlverfahren: eine Antwort ist aus mehreren Antwortmög-
lichkeiten auszuwählen;  

b) Mehrfachauswahlfragen: eine vorgegebene Anzahl von Antworten ist 
aus einer Liste auszuwählen;  

c) Mehrfach-Richtig-Falsch-Aufgaben: eine Reihe von dichotom, z.B. mit 
„ja/nein“ oder „richtig/falsch“, zu beantwortenden Teilaufgaben. 

 
 
(6) Multiple-Choice-Fragen werden von der durch den Prüfungsausschuss be-
stellten Prüferperson bzw. Prüferpersonen gemäß § 7 gestellt. Die Prüfungsauf-
gaben müssen auf die durch die Lehrveranstaltungen vermittelten Kenntnisse ab-
gestimmt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse liefern. Vor Feststellung des 
Prüfungsergebnisses ist durch die in Satz 1 genannte verantwortliche Prüfperson 
bzw. Prüferpersonen zu überprüfen, ob die Prüfungsaufgaben den in Satz 2 for-
mulierten Anforderungen genügen. Ergibt diese Überprüfung, dass einzelne Prü-
fungsaufgaben fehlerhaft sind, so sind diese nicht zu berücksichtigen. Die ge-
stellte Anzahl der Aufgaben vermindert sich entsprechend; bei der Bewertung ist 
von der verminderten Anzahl auszugehen. Die Verminderung der Zahl der Prü-
fungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil der zu prüfenden Person auswirken. 
 
Werden Multiple-Choice-Fragen eingesetzt, so gilt die Prüfung als bestanden, 
wenn mindestens 50 Prozent der Fragen richtig beantwortet wurden oder wenn 
die Zahl der von der zu prüfenden Person richtig beantworteten Fragen die Zahl 
der durchschnittlich von den zu prüfenden Personen korrekt beantworteten Fra-
gen um nicht mehr als 22 Prozent unterschreitet (Gleitklausel). Im Falle der Gleit-
klausel müssen mindestens 40 % der Fragen richtig beantwortet sein. 
 
Hat die bzw. der Studierende die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Be-
stehensgrenze erreicht, so sind die Leistungen der Multiple-Choice-Prüfungen 
wie folgt zu bewerten:  
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Prozent > 95 – 
100 

> 90 – 95 > 85 – 90 > 80 – 85 > 75 – 80 

Note 1,0 1,3 1,7 2,0 2,3 
 

Prozent
  

> 70 – 75 > 65 – 70 > 60 – 65 > 55 – 60 > 50 – 55 

Note 2,7 3,0 3,3 3,7 4,0 
 
Im Falle der Gleitklausel wird die Bewertungsskala linear um die Differenz zwi-
schen absoluter und relativer Bestehensgrenze verschoben. 
 
 
(7) Sofern eine schriftliche Prüfungsleistung in Form einer Hausarbeit erbracht 
wird, hat die zu prüfende Person zu versichern, dass sie die Hausarbeit selbstän-
dig verfasst und keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel verwendet hat. 
Insbesondere die Verwendung KI-basierter Hilfsmittel muss vergleichbar den 
Ausführungen der Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-ba-
sierter Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen (Anlage 3) kenntlich gemacht werden, 
sofern die Nutzung KI-basierter Hilfsmittel in Absprache mit dem zuständigen Prü-
fungsausschuss dem Grunde nach gestattet wird. Bei einer Teamarbeit müssen 
die einzelnen Beiträge der zu prüfenden Person deutlich erkennbar sein. 
 
 
(8) Zur Überprüfung eines Plagiatsverdachts können von den Prüferinnen und 
Prüfern geeignete technische Verfahren angewendet werden. Bei Feststellung ei-
nes Plagiats bzw. im Verdachtsfall kann sich die Prüferin bzw. der Prüfer vom 
Prüfungsausschuss beraten lassen. Im Fall eines nachgewiesenen Plagiats wird 
die betreffende Prüfung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bzw. mit „nicht bestanden“ 
bewertet; § 12 Abs. 3 gilt entsprechend. Vor einer Entscheidung ist der zu prüfen-
den Person Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
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Abschlussprüfung 
 
§ 17 Zulassungsvoraussetzungen zur Bachelorprüfung 
 
(1) Zur Bachelorprüfung kann nur zugelassen werden, wer 
 

1. an der Universität Heidelberg für den Bachelorstudiengang Geowissen-
schaften eingeschrieben ist, 

2. die Bachelorprüfung im Bachelorstudiengang Geowissenschaften oder 
einem verwandten Studiengang mit im Wesentlichen gleichem Inhalt 
nicht endgültig nicht bestanden oder den Prüfungsanspruch nicht verlo-
ren hat oder sich nicht in einem laufenden Prüfungsverfahren eines sol-
chen Studienganges befindet. 

 
 
(2) Die Zulassung zu den studienbegleitenden Prüfungen erfolgt im Rahmen 
der einzelnen Lehrveranstaltungen bzw. Module. 
 
 
(3) Für die Zulassung zur Bachelorarbeit und zur mündlichen Abschlussprüfung 
sind Bescheinigungen über die erfolgreich bestandenen in Anlage 1 aufgeführten 
Module mit ihren Lehrveranstaltungen vorzulegen. Der Prüfungsausschuss kann 
Studierende zur Bachelorarbeit bzw. zur mündlichen Abschlussprüfung zulassen, 
welche maximal zwei Modulteilprüfungen noch nicht erfolgreich abgeschlossen 
haben. 
 
 
 
§ 18 Zulassungsverfahren zur Bachelorarbeit und zur mündlichen Ab-
schlussprüfung 
 
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit und zur mündlichen Ab-
schlussprüfung ist schriftlich an die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses zu richten. Dem Antrag sind beizufügen: 
 

1. die Nachweise über das Vorliegen der in § 17 Abs. 1 genannten Zulas-
sungsvoraussetzungen;  
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2. eine Erklärung darüber, ob die zu prüfende Person in einem Bachelor-
studiengang Geowissenschaften oder einem verwandten Studiengang 
mit im Wesentlichen gleichem Inhalt bereits eine Bachelorprüfung nicht 
bestanden hat oder sich in einem Prüfungsverfahren eines solchen Stu-
dienganges befindet. 

 
 
(2) Aufgrund des Antrages entscheidet der Prüfungsausschuss über die Zulas-
sung. Eine Ablehnung ist schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
 
 
(3) Der Antrag auf Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 
 

1. die Voraussetzungen gemäß § 17 nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen gemäß Abs. 1 unvollständig sind und trotz Aufforderung 

nicht vervollständigt wurden. 
 
 
 
§ 19 Umfang und Art der Bachelorprüfung 
 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus 
 

1. der erfolgreichen Teilnahme an den in Anlage 1 aufgeführten Modulen 
mit ihren Lehrveranstaltungen,  

2.  der Bachelorarbeit, 
3.  der mündlichen Abschlussprüfung. 

 
 
(2) Die Prüfungen zu Abs. 1 Nr. 1 werden studienbegleitend abgelegt und erfol-
gen schriftlich oder mündlich. Die Art der Prüfungsleistung wird von der Leitung 
der Lehrveranstaltung bestimmt und spätestens zu Beginn der Lehrveranstaltung 
bekanntgegeben. 
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(3) Die Bachelorprüfung ist in der Reihenfolge 
 

1. Studienbegleitende Prüfungsleistungen – mündliche Abschlussprüfung – 
Bachelorarbeit  
oder 

2. Studienbegleitende Prüfungsleistungen – Bachelorarbeit – mündliche 
Abschlussprüfung  

 
abzulegen.  
 
 
 
§ 20 Bachelorarbeit 
 
(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die zu prüfende Person in der Lage ist, 
innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Fragestellung aus dem Gebiet der Geo-
wissenschaften selbständig mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
 
 
(2) Die Bachelorarbeit kann von jeder bzw. jedem Prüfungsberechtigten gemäß 
§ 7 Abs. 1 im Fach Geowissenschaften ausgegeben und betreut werden. Die 
Ausgabe und Betreuung durch eine Prüfungsberechtigte bzw. einen Prüfungsbe-
rechtigten einer anderen Fachrichtung an der Universität Heidelberg bedarf der 
vorherigen Genehmigung durch den Prüfungsausschuss. Die Bachelorarbeit 
kann mit Zustimmung des Prüfungsausschusses an einer Einrichtung außerhalb 
der Universität Heidelberg angefertigt werden, wenn die Betreuung durch eine 
Prüfungsberechtigte bzw. einen Prüfungsberechtigten gemäß Satz 1 erfolgt. 
 
 
(3) Im Falle der Prüfungsreihenfolge gemäß § 19 Abs. 3 Nr. 1 muss die zu prü-
fende Person die Bachelorarbeit spätestens eine Woche nach dem erfolgreichen 
Ablegen der mündlichen Abschlussprüfung beginnen oder einen Antrag auf Zutei-
lung eines Themas für die Bachelorarbeit bei dem Vorsitz des Prüfungsausschus-
ses stellen. 
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(4) Im Falle der Prüfungsreihenfolge gemäß § 19 Abs. 3 Nr. 2 muss die zu prü-
fende Person die Bachelorarbeit spätestens im Semester, das auf das erfolgrei-
chen Ablegen der letzten studienbegleitenden Prüfungsleistung folgt, beginnen 
oder einen Antrag auf Zuteilung eines Themas für eine Bachelorarbeit bei dem 
Vorsitz des Prüfungsausschusses stellen. 
 
 
(5) Bei Versäumen der in den Absätzen 3 und 4 genannten Fristen gilt die Ba-
chelorarbeit als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, es sei denn, die zu prü-
fende Person hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten. 
 
 
(6) Das Thema der Bachelorarbeit wird von der Betreuerin bzw. dem Betreuer 
festgelegt. Auf Antrag sorgt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
dafür, dass die zu prüfende Person rechtzeitig ein Thema für die Bachelorarbeit 
erhält. Der zu prüfenden Person ist Gelegenheit zu geben, für das Thema Vor-
schläge zu machen, ein Rechtsanspruch wird dadurch nicht begründet. Die Aus-
gabe des Themas erfolgt über die bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 
 
 
(7) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe beträgt 45 Arbeits-
tage. In Ausnahmefällen kann die Frist vom Prüfungsausschuss im Benehmen 
mit der Betreuerin bzw. dem Betreuer um bis zu 10 Arbeitstage, während eines 
Teilzeitstudiums um bis zu 20 Arbeitstage, verlängert werden. Der Antrag auf Ver-
längerung soll spätestens zwei Wochen vor Ablauf der Bearbeitungsfrist bei der 
bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses eingegangen sein. Wird die 
Bearbeitungsfrist nicht eingehalten, so gilt die Arbeit als mit „nicht ausreichend“ 
(5,0) bewertet, es sei denn, die zu prüfende Person hat die Fristüberschreitung 
nicht zu vertreten. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei 
Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. Eine Woche nach Rück-
gabe des Themas muss die Bachelorarbeit mit einem neuen Thema begonnen 
werden oder es muss ein Antrag auf Zuteilung eines neuen Themas bei dem Vor-
sitz des Prüfungsausschusses gestellt werden. 
 
 
(8) Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Bachelorarbeit sind so zu be-
grenzen, dass die Frist zur Bearbeitung eingehalten werden kann.   
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(9) Die Bachelorarbeit kann in deutscher oder englischer Sprache angefertigt 
werden. Sie muss eine deutsche und eine englische Zusammenfassung enthal-
ten. Andere Sprachen sind mit Zustimmung des Prüfungsausschusses möglich. 
 
 
 
§ 21 Mündliche Abschlussprüfung 
 
(1) Die mündliche Abschlussprüfung soll zeigen, dass die zu prüfende Person 
die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezifische Fragestel-
lungen in diese Zusammenhänge wissenschaftlich fundiert einordnen kann. Fer-
ner soll festgestellt werden, ob die zu prüfende Person über ein breites Grundla-
genwissen sowie über Vertiefungswissen in eingegrenzten Themen des Prü-
fungsgebietes verfügt. Das Prüfungsgebiet umfasst alle geowissenschaftlichen 
Module des Pflichtbereichs und des gewählten Wahlpflichtbereichs. 
 
 
(2) Die mündliche Abschlussprüfung wird vor zwei Prüfenden als Einzelprüfung 
abgelegt. Die zu prüfende Person hat ein Vorschlagsrecht, das aber keinen 
Rechtsanspruch begründet. Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
sorgt dafür, dass der zu prüfenden Person der Name der prüfenden Personen 
rechtzeitig bekannt gegeben wird. 
 
 
(3) Im Falle der Prüfungsreihenfolge gemäß § 19 Abs. 3 Nr. 1 muss die zu prü-
fende Person die mündliche Abschlussprüfung spätestens zu Beginn des Semes-
ters, das auf das erfolgreiche Ablegen der letzten studienbegleitenden Prüfungs-
leistung folgt, ablegen. 
 
 
(4) Im Falle der Prüfungsreihenfolgen gemäß § 19 Abs. 3 Nr. 2 muss die zu prü-
fende Person die mündliche Abschlussprüfung spätestens 8 Wochen nach Ab-
gabe der Bachelorarbeit ablegen. 
 
 
(5) Bei Versäumen der in den Absätzen 3 und 4 genannten Fristen gilt die 
mündliche Abschlussprüfung als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, es sei 
denn, die zu prüfende Person hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten.  
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(6) Die Dauer der mündlichen Abschlussprüfung beträgt etwa 60 Minuten. 
 
 
(7) Die Prüfung wird nach rechtzeitiger Absprache zwischen der zu prüfenden 
Person und den prüfenden Personen in deutscher oder englischer Sprache 
durchgeführt.  
 
 
(8) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungs-
leistung sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist der zu prüfenden 
Person im Anschluss an die Prüfungsleistung bekannt zu geben. 
 
 
 
§ 22 Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit 
 
(1) Die Bachelorarbeit ist als PDF-Datei per E-Mail oder auf einem digitalen Da-
tenträger fristgemäß beim Prüfungsausschuss einzureichen; der Abgabezeitpunkt 
ist aktenkundig zu machen. Zusätzlich ist spätestens eine Woche nach Abgabe 
der PDF-Datei ein gedrucktes Exemplar, auf Verlangen der prüfenden Personen 
bis zu drei gedruckte Exemplare, beim Prüfungsausschuss einzureichen. 
 
 
(2) Bei der Abgabe der Bachelorarbeit hat die zu prüfende Person schriftlich zu 
versichern, dass er oder sie die Arbeit selbst verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel verwendet hat (Antiplagiatserklärung). Ins-
besondere die Verwendung KI-basierter Hilfsmittel muss vergleichbar den Aus-
führungen der Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-basierter 
Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen (Anlage 3) kenntlich gemacht werden, sofern 
die Nutzung KI-basierter Hilfsmittel in Absprache mit dem zuständigen Prüfungs-
ausschuss dem Grunde nach gestattet wird. 
 
 
(3) Zur Überprüfung eines Plagiatsverdachts können von der Prüferin bzw. dem 
Prüfer geeignete technische Verfahren angewendet werden. § 16 Abs. 9 gilt ent-
sprechend. 
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(4) Die Bachelorarbeit wird von zwei Prüfenden bewertet. Die erste Prüferin 
bzw. der erste Prüfer, soll die Betreuerin bzw. der Betreuer der Arbeit sein. Die 
zweite Prüferin bzw. der zweite Prüfer wird vom Prüfungsausschuss aus dem 
Kreis der Prüfungsberechtigten nach § 7 Abs. 1 bestimmt. Die zu prüfende Per-
son hat ein Vorschlagsrecht, das jedoch keinen Rechtsanspruch begründet. Das 
Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten.  
 
 
(5) Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel beider Bewertungen; § 8 
gilt entsprechend. Weichen die Prüferinnen bzw. Prüfer in der Notengebung mit 
einer Notendifferenz größer als eine ganze Note voneinander ab, setzt der Prü-
fungsausschuss nach Anhörung beider Prüferinnen bzw. Prüfer die Note der Ba-
chelorarbeit fest. Er kann in diesen Fällen eine dritte Prüferin bzw. einen dritten 
Prüfer hinzuziehen. 
 
 
(6) Wird die Bachelorarbeit mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, so muss sie 
mit einem neuen Thema spätestens zu Beginn des folgenden Semesters wieder-
holt werden; eine Wiederholung mit dem bisherigen Thema ist ausgeschlossen. 
 
 
 
§ 23 Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 
 
(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen gemäß § 
19 Abs. 1 jeweils mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertet worden sind. 
 
 
(2) Für die Berechnung der Gesamtnote der Bachelorprüfung gemäß § 8 Abs. 
3 werden die Modulnoten mit ihrem numerischen Wert gemäß § 8 Abs. 4 heran-
gezogen. Bei der Berechnung der Gesamtnote werden zu 65 % die studienbe-
gleitenden Prüfungsleistungen, zu 20 % die Bachelorarbeit und zu 15 % die 
mündliche Abschlussprüfung eingerechnet.  
 
 
(3) Ist die Gesamtnote nicht schlechter als 1,1 und wurden sowohl die mündli-
che Abschlussprüfung als auch die Bachelorarbeit mit 1,0 benotet, so wird das 
Prädikat "mit Auszeichnung" verliehen.  
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§ 24 Bachelorzeugnis und Urkunde 
 
(1) Über die bestandene Bachelorprüfung wird innerhalb von vier Wochen nach 
der bestandenen Abschlussprüfung ein Zeugnis in deutscher Sprache ausge-
stellt, das die Bezeichnung der einzelnen Module mit den in ihnen erzielten Noten 
(Note gemäß § 8 Abs. 3 und numerischer Wert) sowie zugeordnete LP, das 
Thema und die Note der Bachelorarbeit und die Gesamtnote der Bachelorprüfung 
enthält. Zusätzlich wird eine englische Version des Zeugnisses ausgehändigt. 
Das Zeugnis trägt das Datum, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wor-
den ist und ist, von dem Dekan und von dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses zu unterzeichnen.  
 
 
(2) Dem Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ in deutscher und englischer 
Sprache beigefügt, das ergänzende Informationen über Studieninhalte und Stu-
dienverlauf enthält und sich inhaltlich an den im „European Diploma Supplement 
Model“ festgelegten Rahmen hält. 
 
 
(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird eine in Deutsch gefasste Bachelorur-
kunde mit dem Datum des Zeugnisses sowie eine zusätzliche englische Version 
ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades Bachelor of 
Science beurkundet. Die Urkunde wird von der Dekanin bzw. dem Dekan und von 
der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem 
Siegel der Fakultät versehen. 
 
 
(4) Ist die Bachelorprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt sie als endgültig 
nicht bestanden, so erteilt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
hierüber einen schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung ver-
sehen ist. Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise wird 
eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und deren 
Noten sowie die zur Bachelorprüfung noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält 
und erkennen lässt, dass die Bachelorprüfung nicht bestanden ist. 
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Abschnitt III: Schlussbestimmungen 
 
 
§ 25 Ungültigkeit von Prüfungen 
 
(1) Hat die zu prüfende Person bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird 
diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der 
Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei 
deren Erbringung getäuscht worden ist, entsprechend berichtigen und die Prü-
fung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. 
 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, 
ohne dass die zu prüfende Person hierüber täuschen wollte und wird diese Tatsa-
che erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel 
durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Un-
recht erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
 
(3) Der zu prüfenden Person ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Aufklä-
rung zu geben. 
 
 
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein 
neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die zugehörige 
Bachelorurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung für 
„nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 
2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses 
ausgeschlossen. 
 
 
 
§ 26 Einsicht in die Prüfungsakten 
 
Den Studierenden wird Einsicht in ihre erbrachten Prüfungsleistungen gewährt. 
Die Einsicht in die das Prüfungsverfahren betreffenden Akten ist innerhalb eines 
Jahres nach Bekanntgabe der Bewertung der Prüfungsleistung bei der oder dem 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu beantragen.  
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§ 27 Inkrafttreten; Außerkrafttreten 
 
(1) Die vorliegende Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung 
im Mitteilungsblatt der Rektorin in Kraft. Sie gilt erstmals im Wintersemester 
2025/2026. Gleichzeitig tritt die bisherige Prüfungsordnung vom 15. Mai 2015, zu-
letzt geändert am 21.Juli 2022 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 09. August 
2022, Nr. 11/2022) außer Kraft.   
 
 
(2) Studierende, die das Studium bereits vor Inkrafttreten der vorliegenden Prü-
fungsordnung begonnen haben, können ihr Studium noch bis 30.September 2029 
nach der bisherigen Prüfungsordnung vom 15. Mai 2015, zuletzt geändert am 
21.Juli 2022 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 09. August 2022, Nr. 11/2022) be-
enden. Auf Antrag können sie ihr Studium nach der neuen Prüfungsordnung fort-
führen. Dieser Antrag soll innerhalb von zwei Monaten nach Inkrafttreten dieser 
Änderungen gestellt werden. 
 
 
 
Heidelberg, den 28.07.2025 
 
 
 
gez. Prof. Dr. Frauke Melchior 

Rektorin 
 
 
Anlage 1 Studienverlaufsplan des Bachelorstudiengangs Geowissenschaf-

ten 
Anlage 2 Übersicht über die Module des Bachelorstudienganges Geowis-

senschaften 
Anlage 3 Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-basier-

ter Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen 
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Anlage 1 Modellstudienverlaufsplan des Bachelorstudiengangs Geowis-
senschaften 
 
Modul empfohlenes 

Fachsemester 
Nr. Modulbezeichnung Modul-

form* 
LP  1 2 3 4 5 6 

1.  Geowissenschaften I P 10 x      
2.  Physik A P 6 x      
3.  Chemie P 14 x x     
4.  Nebenfach P 8 x x     
5.  Geländeübungen I P 10  x     
6.  Geowissenschaften II P 9  x x    
7.  Geowissenschaften III P 9  x x    
8.  Geowissenschaften V P 11  x x    
9.  Geowissenschaften IV P 11   x    
10.  Geländeübungen II P 12   x x   
11.  Berufsinformation P 12   x x x  
12.  Geowissenschaften VI P 8    x   
13.  Wahlpflichtbereich WP** 15    x x  
14.  Geowissenschaften VII P 11    x x  
15.  Geowissenschaftliche Schlüsselkompeten-

zen 
P 4     x  

16.  Wahlfach W 8     x x 
17.  Mündliche Abschlussprüfung P 10      x 
18.  Bachelorarbeit P 12      x 
  LP Ge-

samt: 
180 

 2
6 

3
4 

2
9 

3
1 

3
4 

2
6 

 
* Modulformen: Pflichtmodul = P / Wahlpflichtmodul = WP / Wahlmodul = W 
** Die Studierenden wählen innerhalb des Wahlpflichtbereichs 3 Module zu je 5 Leistungspunk-
ten. Die Module des Wahlpflichtbereichs vertiefen Themen aus den zentralen Forschungsrich-
tungen der Geowissenschaften in Übereinstimmung mit dem Absolvent*innenprofil. Das Institut 
stellt sicher, dass in jedem Semester mindestens 4 Module zur Verfügung stehen, um die vor-
gesehene Menge an Leistungspunkten zu erwerben. Näheres regelt das Modulhandbuch. 
 
 
  



518 
 
Universität Heidelberg 
Mitteilungsblatt Nr. 14 / 2025 
08.08.2025 

Anlage 2 Übersicht Module des Bachelorstudienganges Geowissenschaf-
ten 
 
 
Die Module im Fachanteil des Studiengangs Geowissenschaften umfassen insge-
samt 180 LP. Für die Bachelorarbeit werden 12 LP und für die mündliche Ab-
schlussprüfung 10 LP veranschlagt.  
 
 
A. Pflichtbereich 
 
Im Pflichtbereich sind 157 LP zu erbringen. Dafür müssen die folgenden Pflicht-
module erfolgreich absolviert werden. 
 
Pflichtmodule 157 

LP 
Geowissenschaften I  10 LP 
Physik A 6 LP 
Chemie 14 LP 
Nebenfach 8 LP 
Geländeübungen I 10 LP 
Geowissenschaften II 9 LP 
Geowissenschaften III 9 LP 
Geowissenschaften V 11 LP 
Geowissenschaften IV 11 LP 
Geländeübungen II 12 LP 
Berufsinformation 12 LP 
Geowissenschaften VI 8 LP 
Geowissenschaften VII 11 LP 
Geowissenschaftliche Schlüsselkompetenzen 4 LP 
Mündliche Abschlussprüfung 10 LP 
Bachelorarbeit 12 LP 
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B. Wahlpflichtbereich 
 
Im Wahlpflichtbereich sind insgesamt 15 LP zu erbringen.  
 
Innerhalb des Wahlpflichtbereichs werden Wahlpflichtmodule mit jeweils 5 Leis-
tungspunkten angeboten. 
 
Die zur Auswahl stehenden Wahlpflichtmodule des Wahlpflichtbereichs sind im 
Modulhandbuch aufgeführt.  
 
 
C. Wahlbereich  
 
Im Wahlbereich sind 8 LP zu erbringen. Die Studierenden können zwischen den 
folgenden Modulen wählen: 
 
Wahlmodule  8 LP 
Wahlfach 8 LP 
 
 
D. Übergreifende Kompetenzen (ÜK) 
 
Übergreifende Kompetenzen (ÜK) sind Veranstaltungen, die auch fachübergrei-
fende und berufsfeldbezogene Ziele enthalten. In dem Bereich ÜK sind 20 LP ku-
mulativ zu erbringen. 
 
Im Bachelorstudiengang Geowissenschaften sind die 20 LP für übergreifende 
Kompetenzen wie folgt zu erbringen: 
 

• 12 LP gemäß der nachfolgenden Tabelle in die Fachanteile integriert 
• 8 LP durch das Modul Wahlfach. Im Rahmen des Moduls / der Lehrver-

anstaltung muss eine nachweisbare Leistung erbracht werden. Details 
sind im Modulhandbuch geregelt. 
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  3 LP/CP 2 LP/CP 7 
LP/CP 

In
st

ru
m
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ta

l 

wissenschaftliche Texte verfassen  X  
Berichte, Produkte, Ideen präsentieren X X  
fremdsprachliche Kommunikation führen X   
Medienkompetenz  X  
Computer & Softwarekenntnisse  X  
effizient auf ein Ziel arbeiten X X  
selbstständig arbeiten X X  
Arbeitsprozesse effektiv organisieren X X  
relevante Literatur effizient recherchieren  X  
Wesentliches und Unwesentliches differenzieren X X  
wissenschaftliche Texte kritisch betrachten  X  

In
te

rp
er

-
so

ne
ll 

Standpunkte formulieren, vertreten und verteidigen X X  
im Team arbeiten X X  
konstruktiv mit Kritik umgehen X   
Multikulturalität verstehen, wertschätzen und nutzen X X  

Sy
st

em
is

ch
 

Kompetenz, die sich auf das gesamt System bezieht X   
erworbene Kompetenz auf neue Aufgabenstellungen 
übertragen 

X X X 

wechselseitige Bezüge zwischen Theorie und Praxis 
herstellen 

X X X 

theoretisches Wissen in die Praxis umsetzen X X X 
Diskrepanzen zwischen Theorie und Praxis identifi-
zieren 

X  X 

erworbene Kompetenz in der Praxis umsetzen X  X 
neue Ideen und Lösungen entwickeln x  X 
flexibel auf Veränderungen reagieren X   
unter Belastungsbedingungen / Zeitdruck erfolgreich 
arbeiten 

X  X 

fächerübergreifend denken und handeln X   
Wissen integrieren und mit Komplexität umgehen 
können 

X  X 

Anforderungen an die eigene berufliche Rolle reflek-
tieren 

 X  

fachliches und berufliches Selbstverständnis entwi-
ckeln 

 X X 
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Anlage 3 Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung KI-basier-
ter Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen 
 
Erklärung über eigenständige Leistungen und Nutzung auf Künstlicher In-
telligenz basierender Hilfsmittel bei Prüfungsleistungen 

 
I. Eigenständigkeitserklärung 
 
Hiermit versichere ich, dass ich die Prüfungsleistung 
___________________________ 

1. selbständig angefertigt habe und 

2. keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt habe.  

3. Sämtliche wörtliche oder sinngemäß übernommenen Textstellen habe ich als 
solche kenntlich gemacht. 

 

____________________________________________________________ 

Ort, Datum, Name 

 

II. Angaben zu verwendeten KI-basierten elektronischen Hilfsmitteln 
 
Zur Dokumentation der verwendeten Hilfsmittel ist der schriftlichen Ausarbeitung 
ein besonderer Anhang hinzugefügt, der eine Liste und Beschreibung aller ver-
wendeten KI-basierten Hilfsmittel enthält. Der besondere Anhang zur Dokumenta-
tion der verwendeten Hilfsmittel erfüllt folgende Kriterien: 

1.  Auflistung der Ziele, für die die KI-basierten Hilfsmittel in der vorliegen-
den Arbeit eingesetzt wurden, 

2.  Dokumentation der Verwendungsweise der KI-basierten Hilfsmittel, 

3.  Nennung der Kapitel und Abschnitte der vorliegenden Arbeit, in denen 
die KI-basierten Hilfsmittel eingesetzt wurden, um Inhalte zu erzeugen.  
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Der Gebrauch dieser Hilfsmittel inklusive Art, Ziel und Umfang des Gebrauchs 
wurde mit meinem Erstbetreuer bzw. meiner Erstbetreuerin 
_________________abgesprochen. 

Mir ist bewusst, dass insbesondere der Versuch einer nicht dokumentierten Nut-
zung KI-basierter Hilfsmittel als Täuschungsversuch entsprechend § 12 der Prü-
fungsordnung zu werten ist: 

„Versucht die zu prüfende Person das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täu-
schung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, kann die 
betreffende Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet werden.“ 

 

____________________________________________________________ 

Ort, Datum, Name 
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Studien- und Prüfungsordnung der Universität Heidelberg  
für den Masterstudiengang Molecular Biosciences 
 
Vom 15.07.2025 
 
 
Aufgrund von §§ 8 Abs. 5, 32 Abs. 3 S. 1, Abs. 4, 29 des Gesetzes über die 
Hochschulen in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz - LHG) in der Fas-
sung vom 1. Januar 2005 (GBl. 2005 S. 1), zuletzt geändert durch Art. 10 des Ge-
setzes vom 12. November 2024 (GBl. 2024 Nr. 97), hat der Senat der Universität 
Heidelberg am 15.07.2025 die nachstehende Satzung beschlossen. 
 
Die Rektorin hat ihre Zustimmung am 28.07.2025 erteilt. 
 
Abschnitt I: Bestimmungen zu Studienaufbau und Regelstudienzeit 
 
§ 1 Gegenstand des Studiums und der Prüfung 
§ 2 Mastergrad 
§ 3 Regelstudienzeit 
§ 4 Studienaufbau, -beginn und -sprache 
§ 5 Module, ECTS-Leistungspunkte 
 
Abschnitt II: Bestimmungen zum Prüfungswesen 
 
Prüfungsausschuss und Prüfende 
§ 6 Prüfungsausschuss 
§ 7 Prüfende und Beisitzende 
 
Allgemeine Bestimmungen 
§ 8  Bewertung der Prüfungsleistungen 
§ 9  Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungsleistungen 
§ 10  Rücktritt aus wichtigem Grund 
§ 11  Nachteilsausgleichende Regelungen für Studierende in besonderen Le-

benslagen 
§ 12  Täuschung und Störung des ordnungsgemäßen Prüfungsablaufs 
§ 13  Anerkennung hochschulischer Leistungen und Anrechnung von Leistungen 

außerhalb des Hochschulstudiums 
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Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistungen 
§ 14 Studienbegleitende Prüfungsarten 
§ 15  Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen 
§ 16  Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen 
 
Abschlussprüfung 
§ 17  Zulassungsvoraussetzungen zur Masterprüfung 
§ 18  Zulassungsverfahren zur Masterprüfung 
§ 19  Umfang und Art der Prüfung 
§ 20  Masterarbeit 
§ 21  Abgabe und Bewertung der Masterarbeit 
§ 22  Disputation 
§ 23  Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 
§ 24  Masterzeugnis und Urkunde 
 
Abschnitt III: Schlussbestimmungen 
 
§ 25  Ungültigkeit von Prüfungen 
§ 26  Einsicht in die Prüfungsakten 
§ 27  Inkrafttreten; Außerkrafttreten 
 
 
 
Anlage 1 Studienverlaufsplan des Masterstudienganges Molecular 

Biosciences 
Anlage 2 Übersicht über die Module des Masterstudienganges Molecular 

Biosciences 
Anlage 3 Erklärung über eigenständige Leistungen bei Prüfungsleistungen 
Anlage 4 Angaben zum Lehrinhalt der einzelnen Studienrichtungen  

(Majors) 
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Abschnitt I: Bestimmungen zu Studienaufbau und Regelstudienzeit 
 
§ 1 Gegenstand des Studiums und der Prüfung 
 
(1) Der konsekutive, forschungsorientierte Masterstudiengang Molecular 
Biosciences vermittelt tiefergehendes Fachwissen und wissenschaftliche Metho-
den aus dem Bereich der molekularen Biowissenschaften. Das Wissen wird in 
Vertiefungsrichtungen, den in Anlage 4 aufgezählten Majors, vermittelt. 
 
 
(2) Masterabschlüsse schließen als weitere Abschlüsse Studiengänge ab, die 
erste Hochschulabschlüsse vertiefen, verbreitern, fachübergreifend erweitern 
oder um andere Fächer ergänzen (konsekutive Masterstudiengänge). Durch die 
Masterprüfung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die Zusammenhänge 
des Faches überblicken, die Fähigkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden und 
Erkenntnisse anzuwenden, und ob sie die für den Übergang in die Berufspraxis 
und die Promotion notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben haben. 
 
 
(3) Der Zugang und die Zulassung zum Studium werden in einer gesonderten 
Zulassungsordnung geregelt. 
 
 
 
§ 2 Mastergrad 
 
Nach bestandener Masterprüfung verleiht die Universität Heidelberg, vertreten 
durch die Fakultät für Biowissenschaften, den akademischen Grad „Master of Sci-
ence“ (abgekürzt „M.Sc.“). 
 
 
 
§ 3 Regelstudienzeit 
 
(1) Die Regelstudienzeit für den Masterstudiengang beträgt einschließlich der 
Zeit für die Anfertigung der Masterarbeit vier Semester. 
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§ 4 Studienaufbau, -beginn und -sprache 
 
(1) Die Aufnahme des Studiums kann nur zum Wintersemester erfolgen. 
 
 
(2) Das Lehrangebot erstreckt sich über drei, das vierte Semester ist zum An-
fertigen der Masterarbeit vorgesehen. Der für den erfolgreichen Abschluss des 
Masterstudiums erforderliche Gesamtumfang beträgt 120 ECTS-Leistungspunkte 
(im Folgenden nur LP genannt). 
 
 
(3) Das Studium ist modular aufgebaut. Von den 120 LP entfallen 90 LP auf die 
Module gemäß Anlage 1, 30 LP sind für die Masterarbeit vorgesehen. 
 
 
(4) Majors im Masterstudiengang Molecular Biosciences sind: 
 

1. Cancer Biology 
2. Developmental and Stem Cell Biology 
3. Infectious Diseases 
4. Molecular and Cellular Biology 
5. Molecular and Applied Plant Sciences 
6. Neuroscience 
7. Systems Biology 

 
Die Einrichtung weiterer Majors ist auf Antrag an den Prüfungsausschuss nach 
Empfehlung durch die Studienkommission möglich. 
 
 
(5) Die Module des zweiten und dritten Semesters sowie die Masterarbeit sind 
den Majors zugeordnet. Es sind die Module "Focus Bioscience 1", "Focus 
Bioscience 2" und "Biolab" des Majors zu absolvieren, für den der Prüfling zuge-
lassen ist. 
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(6) Das Modul " Working in Bioscience" kann frei gewählt werden. 
 
 
(7) Die Unterrichtssprache ist Englisch. Die Prüfungsleistungen sind in der 
Unterrichtssprache zu erbringen. 
 
 
 
§ 5 Module, ECTS-Leistungspunkte 
 
(1) Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich abgeschlossene Lehr- und 
Lerneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstaltungen zusammensetzen 
kann. Es besteht nicht nur aus den zu besuchenden Lehrveranstaltungen, son-
dern umfasst auch die zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen, die für 
die erfolgreiche Absolvierung eines Moduls notwendig sind. 
 
 
(2) Die Module sind in Anlage 1 geregelt. 
 
Pflichtmodule müssen von allen Studierenden absolviert werden. Innerhalb eines 
Pflichtmoduls kann die Wahl zwischen verschiedenen Veranstaltungen und deren 
Kompensation ermöglicht werden. 
 
 
(3) Die Masterarbeit stellt ein eigenes Modul dar. 
 
 
(4) Für das Bestehen eines Moduls müssen alle (Teil-)Leistungen innerhalb 
des Moduls mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bzw. bei unbenoteten (Teil-)Leis-
tungen mit „bestanden“ bewertet worden sein. 
 
 
(5) Für erfolgreich absolvierte Module mit ihren Teilleistungen werden LP ver-
geben. Dabei entspricht ein LP einem zeitlichen Arbeitsaufwand für die Studie-
renden von 30 Stunden. 
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Abschnitt II: Bestimmungen zum Prüfungswesen 
 
Prüfungsausschuss und Prüfende 
 
§ 6 Prüfungsausschuss 
 
(1) Zur Erledigung der in dieser Prüfungsordnung festgelegten Aufgaben wird 
ein Prüfungsausschuss eingerichtet. Er besteht aus vier Hochschullehrerinnen 
bzw. Hochschullehrern, einer Vertreterin bzw. einem Vertreter der akademischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und einer bzw. einem Studierenden, letztere 
bzw. letzter mit beratender Stimme. 
 
 
(2) Die bzw. der Vorsitzende und die Stellvertretung sowie die weiteren Mitglie-
der des Prüfungsausschusses werden vom Fakultätsrat auf jeweils zwei Jahre 
gewählt. Die Amtszeit des bzw. der Studierenden beträgt ein Jahr. Sie beginnt je-
weils am 1. Januar. Wiederwahl ist möglich. Die bzw. der Vorsitzende und die 
Stellvertretung müssen Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer sein. Das 
studentische Mitglied wird vom Fakultätsrat auf Vorschlag der Fachschaft bestellt. 
 
 
(3) Der Prüfungsausschuss ist zuständig für die Organisation der Prüfungsver-
fahren und überwacht die Einhaltung der Bestimmungen dieser Prüfungsordnung. 
Er ist insbesondere zuständig für 
 

a) die Entscheidung über Rücktrittsgesuche und Anträge auf nachteilsaus-
gleichende Maßnahmen, 

b) die Ahndung von Täuschungen oder Ordnungsverstößen, 
c) die Entscheidung in Anerkennungs- und Anrechnungsverfahren, 
d) die Bestellung der prüfenden Person für Bachelorarbeit und Disputation 

sowie 
e) die Entscheidung über die Zulassung der Prüfer zu einem Major auf Vor-

schlag der Studienkommission. Die Lehrenden des Majors haben ein 
Vorschlagsrecht.  



529 
 
Universität Heidelberg 
Mitteilungsblatt Nr. 14 / 2025 
08.08.2025 

Der Prüfungsausschuss kann darüber hinaus Anregungen zur Reform des Studi-
enplans und der Prüfungsordnung geben und zu allen, die Prüfungen betreffen-
den Fragen angerufen werden. 
 
(4) Der Prüfungsausschuss kann konkrete Aufgaben, insbesondere die Bestel-
lung von Prüferinnen und Prüfern sowie Beisitzerinnen und Beisitzern, per Be-
schluss widerruflich auf die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden übertragen. Der 
bzw. die Vorsitzende kann bei Bedarf administrative und unterstützende Aufga-
ben an eine bzw. einen am Institut Beauftragte bzw. Beauftragten übertragen. 
Der Prüfungsausschuss ist über deren Erledigung regelmäßig zu unterrichten. 
 
 
(5) Die bzw. der Vorsitzende führt die Geschäfte des Prüfungsausschusses, 
bereitet die Sitzungen vor, leitet sie und entscheidet bei Stimmengleichheit. 
 
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme 
von Prüfungen beizuwohnen. 
 
 
(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, die Prüferinnen und Prüfer sowie 
Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Der bzw. die 
Vorsitzende hat dafür Rechnung zu tragen, dass diejenigen Mitglieder, die außer-
halb des öffentlichen Dienstes stehen ebenfalls zur Verschwiegenheit verpflichtet 
werden. 
 
 
(8) Entscheidungen des Prüfungsausschusses oder der bzw. des Vorsitzenden 
sind der zur prüfenden Person unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Belastende 
Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver-
sehen. 
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§ 7 Prüfende und Beisitzende 
 
(1) Zur Abnahme von Prüfungen, die nicht studienbegleitend in Verbindung mit 
einzelnen Lehrveranstaltungen durchgeführt werden, sind in der Regel nur Hoch-
schullehrerinnen oder Hochschullehrer, Privatdozentinnen und Privatdozenten 
sowie akademische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter nach § 52 Abs. 1 LHG, so-
weit diesen die Prüfungsbefugnis übertragen worden ist, berechtigt, wenn sie Mit-
glied der Fakultät für Biowissenschaften sind. Prüfer und Prüferinnen, die nicht 
Mitglied der Fakultät für Biowissenschaften sind, können nur zu Prüfern und Gut-
achtern bzw. Prüferinnen und Gutachterinnen bestellt werden, wenn weitere 
Prüfer oder Gutachter bzw. die weitere Prüferin oder Gutachterin Mitglied der Fa-
kultät ist. Die Prüfer bzw. Prüferinnen müssen im Masterstudiengang Molecular 
Biosciences lehren. 
 
 
(2) Bei studienbegleitenden Prüfungsleistungen ist in der Regel die für die ent-
sprechende Lehrveranstaltung verantwortliche Lehrperson Prüferin bzw. Prüfer. 
 
 
(3) Zum Beisitzer bzw. zur Beisitzerin darf nur bestellt werden, wer die entspre-
chende Masterabschlussprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt hat. 
 
 
(4) Die zu prüfende Person kann für die Masterarbeit und für die mündliche Ab-
schlussprüfung eine Prüferin bzw. einen Prüfer vorschlagen; ein Rechtsanspruch 
auf Zuweisung einer bestimmten Prüferin oder eines bestimmten Prüfers wird 
dadurch nicht begründet. 
 
 
(5) Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der 
zu prüfenden Person die Namen der Prüfenden rechtzeitig bekannt gegeben wer-
den. 
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Allgemeine Bestimmungen 
 
§ 8 Bewertung der Prüfungsleistungen 
 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen 
Prüferinnen bzw. Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der Leistungen sind fol-
gende Noten zu verwenden: 
 

1 = sehr gut eine hervorragende Leistung; 
 

2 = gut eine Leistung, die erheblich über den durch-
schnittlichen Anforderungen liegt; 
 

3 = befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anfor-
derungen entspricht; 
 

4 = ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch 
den Anforderungen genügt; 
 

5 = nicht ausrei-
chend 

eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
den Anforderungen nicht mehr genügt. 
 

 
Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwischenwerte 
durch Verringern oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden; die 
Note 0,7 und Zwischenwerte über 4,0 sind ausgeschlossen. 
 
 
(2) Sofern Bewertungen einzelner Prüfungsleistungen einer Lehrveranstaltung 
zu einer Gesamtbewertung zusammengefasst werden, gibt die für die entspre-
chende Lehrveranstaltung verantwortliche Lehrperson eine Gewichtung der ein-
zelnen Prüfungsleistungen für die Gesamtbewertung der Lehrveranstaltung bis 
spätestens zum Beginn der Lehrveranstaltung vor. Die Note ergibt sich aus dem 
gewichteten Mittel der einzelnen Bewertungen. Ist in einem Modul nur eine Mo-
dulprüfung abzulegen, so bildet die Note der Modulprüfung die Note für dieses 
Modul. Bei Modulen mit mehreren Lehrveranstaltungen wird aus den ungerunde-
ten Modulteilnoten eine Modulendnote entsprechend der Anzahl der LP ermittelt. 
Es gelten Abs. 3 und Abs. 4 entsprechend.  
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(3) Bei der Bildung der Modulendnoten und der Gesamtnote der Masterprüfung 
wird nur die erste Stelle hinter dem Komma berücksichtigt, alle weiteren Stellen 
werden ohne Rundung gestrichen. 
 
 
(4) Die Gesamtnote der Masterprüfung lautet: 
 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 sehr gut 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 2,5 gut 
bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 3,5 befriedigend 
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 4,0 ausreichend 

 
 
(5) Zusätzlich zur Abschlussnote ist eine Einstufungstabelle entsprechend des 
ECTS-Users Guide in der jeweils geltenden Fassung auszuweisen, die statisti-
sche Auskunft über die Verteilung der erzielten Note innerhalb der drei vorherge-
henden Jahrgänge als Kohorte ergibt, das aktuelle Abschlusssemester wird nicht 
mit einbezogen. 
 
 
(6) Die Modul-(Teil)Prüfungen werden mit den jeweiligen Leistungspunkten und 
den Noten bzw. Punkten in der Notenliste (Transkript) verzeichnet. Das Transkript 
weist die Durchschnittsnoten der vorliegenden Prüfungsleistungen und die erziel-
ten Leistungspunkte aus. Die Durchschnittsnote errechnet sich aus dem, nach 
Leistungspunkten gewichteten, arithmetischen Mittel der Module. Liegen die Mo-
dulnoten noch nicht komplett vor, so werden nach Leistungspunkten gewichtete 
Modulteilnoten gebildet, ausgegeben und in die Durchschnittsnotenberechnung 
entsprechend einbezogen. 
 
 
 
§ 9 Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungsleistungen 
 
(1) Prüfungsleistungen, die nicht bestanden sind oder als nicht bestanden gel-
ten, können zweimal wiederholt werden. Eine zweite Wiederholung der Masterar-
beit und der Disputation ist nicht zulässig. 
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(2) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist nicht möglich. 
 
 
(3) Nicht bestandene Prüfungsleistungen müssen spätestens binnen eines Stu-
dienjahres wiederholt werden. Bei Versäumen dieser Frist gilt der Wiederholungs-
versuch als unternommen, es sei denn, die zu prüfende Person hat das Versäum-
nis nicht zu vertreten. 
 
 
(4) Wurde eine Prüfung trotz Ausschöpfung der möglichen Anzahl an Prüfungs-
versuchen bzw. Wiederholungen nicht bestanden, gilt diese als endgültig nicht 
bestanden. 
 
 
(5) Das endgültige Nichtbestehen eines Pflichtmoduls führt zum Ausschluss 
aus dem Studium. 
 
 
 
§ 10 Rücktritt aus wichtigem Grund 
 
(1) Sofern in dieser Prüfungsordnung die Erbringung von Studien- und Prü-
fungsleistungen vorgeschrieben ist, sind die Studierenden verpflichtet, sich für die 
jeweilige Leistungserbringung anzumelden und diese zum beantragten Zeitpunkt 
zu absolvieren. Bei einem Verstoß gegen die Pflichten aus Satz 1, wird die Stu-
dien- bzw. Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet, es sei denn 
die zu prüfende Person tritt ordnungsgemäß von der Studien- bzw. Prüfungsleis-
tung zurück. 
 
 
(2) Ein Rücktritt aus wichtigem Grund ist möglich. Ein wichtiger Grund liegt ins-
besondere vor, wenn eine plötzliche und unerwartete Einschränkung der Leis-
tungsfähigkeit eintritt. 
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(3) Ein ordnungsgemäßer Rücktritt setzt voraus, dass eine unverzügliche Mit-
teilung des Rücktritts (Rücktrittserklärung) in Textform gegenüber der verantwort-
lichen Lehrperson sowie dem zuständigen Prüfungsausschuss erfolgt; bei Krank-
heit der zu prüfenden Person hat die Meldung des Rücktritts zu erfolgen, sobald 
diejenigen Symptome, die Grundlage für das Rücktrittsgesuch sind, erkennbar 
auftreten. Bei einem Prüfungsabbruch muss die zu prüfende Person zudem eine 
aufsichtführende Person über den Abbruch informieren; der Prüfungsabbruch ist 
zu protokollieren. 
 
Ein wichtiger Rücktrittgrund muss gegenüber dem zuständigen Prüfungsaus-
schuss unverzüglich mitgeteilt und durch einen geeigneten Nachweis belegt wer-
den; bei Krankheit der zu prüfenden Person oder eines von ihr zu versorgenden 
Kindes bzw. eines zu pflegenden nahen Angehörigen (§ 7 Abs. 3 des Pflegezeit-
gesetzes) ist ein ärztliches Attest vorzulegen. Hierbei ist nur eine Mitteilung der 
Symptome, nicht aber der Diagnose erforderlich. Erfolgt ein Rücktritt nach Antritt 
der Prüfung und Ausgabe der Aufgabenstellung, so ist zur Feststellung der Prü-
fungsunfähigkeit noch am selben Tag eine Ärztin bzw. ein Arzt zu konsultieren 
und ein am Prüfungstag ausgestelltes ärztliches Attest einzuholen. Nach Ab-
schluss der Prüfung ist ein Prüfungsrücktritt grundsätzlich ausgeschlossen. 
 
 
(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet anhand der vorgelegten Nachweise, ob 
die Gründe anerkannt werden. In seiner Abwägung hat er insbesondere den 
Grundsatz der Chancengleichheit im Hinblick auf die antragstellende Person so-
wie die gesamte zu prüfende Studierendengruppe zu wahren. Werden die 
Gründe anerkannt, kann ein neuer Termin anberaumt werden. Die bereits vorlie-
genden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Entscheidungen 
des Prüfungsausschusses sind der zu prüfenden Person unverzüglich schriftlich 
mitzuteilen. Belastende Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechts-
behelfsbelehrung zu versehen. 
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§ 11 Nachteilsausgleichende Regelungen für Studierende in besonderen 
Lebenslagen 
 
(1) Nachteilsausgleichende Maßnahmen können insbesondere gewährt werden 
für Studierende mit länger andauernder Krankheit oder wegen länger andauern-
der oder ständiger körperlicher Behinderung, für Studierende mit pflegebedürfti-
gen Angehörigen (§ 7 Abs. 3 Pflegezeitgesetz, §§ 14 und 15 des Elften Buches 
Sozialgesetzbuch), für Studierende aufgrund von schwangerschaftsbedingten 
Einschränkungen oder im Hinblick auf einen bestehenden Mutterschutz (§ 3 Abs. 
1, § 6 Abs. 1 des Mutterschutzgesetzes) sowie für Studierende in Elternzeit (§ 15 
Absätze 1 bis 3 des Bundeselterngeld- und Elterngesetzes). Die Schutzzeiten im 
Rahmen des Mutterschutzes sowie der Elternzeit (§ 61 Abs. 3 Sätze 1 und 2 des 
Landeshochschulgesetzes) bleiben hiervon unberührt. 
 
 
(2) Unter dem Begriff Nachteilsausgleich sind geeignete Ausgleichsmaßnah-
men zu verstehen, mit denen den Schwierigkeiten von Studierenden in besonde-
ren Lebenslagen Rechnung getragen wird, ihre vorhandenen Kenntnisse und Fä-
higkeiten unter Geltung der für alle Studierenden einheitlichen Bedingungen dar-
zustellen. Ein Nachteilsausgleich ist zu gewähren, wenn der oder die Studierende 
glaubhaft macht, seine bzw. ihre vorhandene Leistungsfähigkeit ganz oder teil-
weise nicht in der vorgeschriebenen Form, zu den vorgeschriebenen Bedingun-
gen oder innerhalb der vorgeschriebenen Fristen darstellen zu können. Voraus-
setzung ist, dass die Darstellungsfähigkeit kein Bestandteil der Prüfungs- oder 
Studienleistung oder Teil der zu erwerbenden Kompetenz ist. 
 
 
(3) Anträge auf Gewährung von nachteilsausgleichenden Maßnahmen müssen 
rechtzeitig in schriftlicher Form beim Prüfungsausschuss eingehen. In der Regel 
ist ein Antrag nur rechtzeitig, wenn er zu Beginn des jeweiligen Semesters, spä-
testens jedoch vier Wochen vor Prüfungsantritt oder Fälligkeit von Prüfungs- bzw. 
Studienleistungen in hinreichend begründeter Form und unter Einreichung geeig-
neter ärztlicher Nachweise bzw. sonstiger fachlicher Stellungnahmen bei dem zu-
ständigen Prüfungsausschuss eingegangen ist. Die Rechtzeitigkeit des Antrages 
ist auch dann noch zu bejahen, wenn die Einreichung des Antrages unter Einhal-
tung der genannten Fristen aufgrund der Eigenart der Beeinträchtigung im kon-
kreten Einzelfall nicht möglich war. Eine hinreichende Begründung liegt vor, wenn 
der Antragsteller bzw. die Antragstellerin 
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- Art und Umfang des drohenden Nachteils 
- geeignete Ausgleichsmöglichkeiten sowie 
- die Symptome, aufgrund derer der Nachteil droht, 

 
so darlegt, dass die Notwendigkeit des Nachteilsausgleichs für den Prüfungsaus-
schuss nachvollziehbar ist. Die Mitteilung einer Diagnose ist nicht verpflichtend. 
 
 
(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet anhand der vorgelegten Nachweise 
über Art, Umfang und Notwendigkeit der beantragten Maßnahme. In seiner Ab-
wägung ist der Prüfungsausschuss an das Prinzip der Chancengleichheit im Hin-
blick auf die antragstellende Person sowie die gesamte zu prüfende Studieren-
dengruppe gebunden. Er ist in konkreten Einzelfällen berechtigt weitere Unterla-
gen und Nachweise einzufordern. Entscheidungen des Prüfungsausschusses 
sind der antragstellenden Person unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Belastende 
Entscheidungen sind zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver-
sehen. 
 
 
 
§ 12 Täuschung und Störung des ordnungsgemäßen Prüfungsablaufs 
 
(1) Die zu prüfende Person ist unter Wahrung des Prinzips der Chancengleich-
heit im Hinblick auf die gesamte zu prüfende Studierendengruppe dazu verpflich-
tet, eine persönliche und eigenständige Leistung ohne Zuhilfenahme von nicht 
zugelassenen Hilfsmitteln zu erbringen. 
 
 
(2) Versucht die zu prüfende Person das Ergebnis der Prüfungsleistung durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, kann 
die betreffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet werden. 
 
 
(3) Eine zu prüfende Person, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung 
stört, kann von dem Prüfungsberechtigten oder Aufsichtsführenden von der Fort-
setzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die be-
treffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) gewertet.  
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(4) In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss die zu prüfende 
Person von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen. 
 
 
(5) Belastende Entscheidungen sind der zu prüfenden Person unverzüglich 
schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen. 
 
 
(6) Die zu prüfende Person kann innerhalb einer Frist von einer Woche verlan-
gen, dass die Entscheidungen nach Abs. 3 und Abs. 4 vom Prüfungsausschuss 
überprüft werden. 
 
 
 
§ 13 Anerkennung hochschulischer Leistungen und Anrechnung von 
Leistungen außerhalb des Hochschulstudiums 
 
Die Vorschriften zur Anerkennung hochschulischer Leistungen und zur Anrech-
nung von Leistungen außerhalb des Hochschulstudiums sind in der Satzung der 
Universität Heidelberg zur Regelung des Verfahrens der Anerkennung und An-
rechnung von Leistungen in der jeweils geltenden Fassung geregelt. 
 
 
 
Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistungen 
 
§ 14 Studienbegleitende Prüfungsarten 
 
(1) Studienbegleitende Prüfungsleistungen sind: 
 

1. die mündlichen Prüfungsleistungen und 
2. die schriftlichen Prüfungsleistungen. 
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(2) Die genannten Prüfungsarten können in der Regel auch unter Einsatz elekt-
ronischer Informations- und Kommunikationssysteme (Online-Prüfung) abgenom-
men werden. Näheres regelt die Universität Heidelberg durch die Ergänzende 
Prüfungsordnung der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg für alle Bachelorstu-
diengänge, Masterstudiengänge, Staatsexamensstudiengänge und den Studien-
gang Magister Theologiae der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg (Ergän-
zende-Prüfungsordnung-UHD) in der jeweils geltenden Fassung. 
 
 
(3) Die jeweilige Anmeldungsform, die Voraussetzungen für die Modul(teil)prü-
fungen sowie der Prüfungsmodus sind dem Modulhandbuch in der jeweils gülti-
gen Fassung zu entnehmen. 
 
 
 
§ 15 Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen 
 
(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll die zu prüfende Person nachwei-
sen, dass Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkannt werden, spezifische 
Fragestellungen in diese Zusammenhänge eingeordnet werden können und fach-
spezifische Aufgabenstellungen mit wissenschaftlichen Ansätzen und Methoden 
behandelt und reflektiert werden können. Ferner soll festgestellt werden, ob die 
zu prüfende Person über ein dem Studium entsprechendes Grundlagenwissen 
verfügt. 
 
 
(2) Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen sind im Rahmen von Ein-
zel- und Gruppenprüfungen von einem Prüfer bzw. einer Prüferin in Gegenwart 
eines sachkundigen Beisitzers bzw. einer sachkundigen Beisitzerin zu bewerten. 
Bei anderen mündlichen Prüfungsarten, insbesondere bei Referaten und Vorträ-
gen, wird auf eine sachkundige Beisitzerin bzw. einen sachkundigen Beisitzer 
verzichtet. 
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(3) Prüfungsleistungen in Wiederholungsprüfungen, deren Nichtbestehen zum 
endgültigen Nichtbestehen der Masterprüfung gemäß § 9 Abs. 5 führt, sind ab-
weichend von Abs. 2 von zwei Prüfenden zu bewerten; Festlegungen zur Anzahl 
der Prüfenden gemäß Abs. 3 bleiben unberührt. In diesen Fällen ergibt sich die 
Note der Prüfung aus dem arithmetischen Mittel der Bewertung der einzelnen 
Prüfenden. 
 
 
(4) Mündliche Prüfungen werden als Einzelprüfungen durchgeführt. 
 
 
(5) Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistungen beträgt zwischen 15 und 45 
Minuten. 
 
 
(6) Die wesentlichen Gegenstände und das Ergebnis eines mündlichen Prü-
fungsgesprächs sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist der geprüf-
ten Person im Anschluss an die mündliche Prüfungsleistung bekanntzugeben. 
 
 
 
§ 16 Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen 
 
(1) In Klausuren soll die zu prüfende Person nachweisen, dass sie in begrenz-
ter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden des Faches 
ein vorgegebenes Problem strukturieren und Wege zu einer Lösung finden kann. 
 
 
(2) Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen sind von einer Prüferin 
bzw. einem Prüfer zu bewerten. Das Bewertungsverfahren für schriftliche Prü-
fungsleistungen soll sechs Wochen nicht überschreiten. 
 
 
(3) Die Dauer der Klausurarbeiten beträgt zwischen 45 und 120 Minuten. 
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(4) Multiple-Choice-Fragen sind zulässig. Form und Umfang regelt das Modul-
handbuch oder die lehrverantwortliche Person durch Bekanntgabe, gegebenen-
falls elektronisch, spätestens zu Beginn der Veranstaltung, zu welcher die Prü-
fung gehört. Bei Multiple-Choice-Aufgaben hat die zu prüfende Person nach dem 
Einfachauswahlverfahren eine Antwort aus mehreren Antwortmöglichkeiten aus-
zuwählen. 
 
 
(5) Multiple-Choice-Fragen werden von der durch den Prüfungsausschuss be-
stellten Prüferperson bzw. Prüferpersonen gemäß § 7 gestellt. Die Prüfungsauf-
gaben müssen auf die durch die Lehrveranstaltungen vermittelten Kenntnisse ab-
gestimmt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse liefern. Vor Feststellung des 
Prüfungsergebnisses ist durch die in Satz 1 genannte verantwortliche Prüfperson 
bzw. Prüferpersonen zu überprüfen, ob die Prüfungsaufgaben den in Satz 2 for-
mulierten Anforderungen genügen. Ergibt diese Überprüfung, dass einzelne Prü-
fungsaufgaben fehlerhaft sind, so sind diese nicht zu berücksichtigen. Die ge-
stellte Anzahl der Aufgaben vermindert sich entsprechend; bei der Bewertung ist 
von der verminderten Anzahl auszugehen. Die Verminderung der Zahl der Prü-
fungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil der zu prüfenden Person auswirken. 
 
Werden Multiple-Choice-Fragen eingesetzt, so gilt die Prüfung als bestanden, 
wenn mindestens 50 Prozent der Fragen richtig beantwortet wurden oder wenn 
die Zahl der von der zu prüfenden Person richtig beantworteten Fragen die Zahl 
der durchschnittlich von der zu prüfenden Personen korrekt beantworteten Fra-
gen um nicht mehr als 22 Prozent unterschreitet (Gleitklausel). Im Falle der Gleit-
klausel müssen mindestens 45 % der Fragen richtig beantwortet sein. 
 
Hat die bzw. der Studierende die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Be-
stehensgrenze erreicht, so sind die Leistungen der Multiple-Choice-Prüfungen 
wie folgt zu bewerten: 
 

Prozent > 95 – 
100 

> 90 – 95 > 85 – 90 > 80 – 85 > 75 – 80 

Note 1,0 1,3 1,7 2,0 2,3 
 

Prozent > 70 – 75 > 65 – 70 > 60 – 65 > 55 – 60 > 50 – 55 
Note 2,7 3,0 3,3 3,7 4,0 
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Im Falle der Gleitklausel wird die Bewertungsskala linear um die Differenz zwi-
schen absoluter und relativer Bestehensgrenze verschoben. 
 
 
(6) Sofern eine schriftliche Prüfungsleistung in Form einer Hausarbeit erbracht 
wird, hat die zu prüfende Person zu versichern, dass sie die Hausarbeit selbstän-
dig verfasst und keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel verwendet hat. 
Bei einer Teamarbeit müssen die einzelnen Beiträge der zu prüfenden Personen 
deutlich erkennbar sein. 
 
 
(7) Zur Überprüfung eines Plagiatsverdachts können von den Prüferinnen und 
Prüfern geeignete technische Verfahren angewendet werden. Bei Feststellung ei-
nes Plagiats bzw. im Verdachtsfall kann sich die Prüferin bzw. der Prüfer vom 
Prüfungsausschuss beraten lassen. Im Fall eines nachgewiesenen Plagiats wird 
die betreffende Prüfung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bzw. mit „nicht bestanden“ 
bewertet; § 12 Abs. 3 gilt entsprechend. Vor einer Entscheidung ist der zu prüfen-
den Person Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
 
 
Abschlussprüfung 
 
§ 17 Zulassungsvoraussetzungen zur Masterprüfung 
 
(1) Zur Masterprüfung kann nur zugelassen werden, wer 
 

1. an der Universität Heidelberg für den Masterstudiengang Molecular 
Biosciences eingeschrieben ist und 

2. die Masterprüfung im Masterstudiengang Molecular Biosciences oder ei-
nem verwandten Studiengang mit im Wesentlichen gleichem Inhalt, nicht 
endgültig nicht bestanden oder den Prüfungsanspruch nicht verloren hat 
oder sich nicht in einem laufenden Prüfungsverfahren eines solchen Stu-
diengangs befindet. 

 
(2) Für die Zulassung zur Masterarbeit ist das erfolgreiche Bestehen der in An-
lage 2 aufgeführten Module mit ihren Lehrveranstaltungen nachzuweisen. 
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§ 18 Zulassungsverfahren zur Masterprüfung 
 
(1) Der Antrag auf Zulassung ist vor der ersten Teilprüfung schriftlich an die 
Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu richten. Dem 
Antrag sind beizufügen: 
 

1. die Nachweise über das Vorliegen der in § 17 Abs. 1 genannten Zulas-
sungsvoraussetzungen; 

2. eine Erklärung darüber, ob die zu prüfende Person in einem Masterstu-
diengang Molecular Biosciences oder einem verwandten Studiengang 
mit im Wesentlichen gleichem Inhalt bereits eine Masterprüfung nicht 
bestanden hat oder sich in einem Prüfungsverfahren eines solchen Stu-
dienganges befindet. 

 
 
(2) Aufgrund des Antrages entscheidet der Prüfungsausschuss über die Zulas-
sung. Eine Ablehnung ist schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
 
 
(3) Der Antrag auf Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 
 

1. die Voraussetzungen gemäß § 17 nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen gemäß Abs. 1 unvollständig sind und trotz Aufforderung 

nicht vervollständigt wurden. 
 

 
 
§ 19 Umfang und Art der Prüfung 
 
(1) Die Masterprüfung besteht aus 
 

1. der erfolgreichen Teilnahme an den in Anlage 1 aufgeführten Modulen 
mit ihren Lehrveranstaltungen, 

2.  der Masterarbeit, 
3.  der mündlichen Abschlussprüfung.  
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(2) Die Prüfungen zu Abs. 1 Nr. 1 werden studienbegleitend abgelegt und erfol-
gen schriftlich oder mündlich. Die Art der Prüfungsleistung wird von der Leitung 
der Lehrveranstaltung bestimmt und spätestens zu Beginn der Lehrveranstaltung 
bekanntgegeben. 
 
 
 
§ 20 Masterarbeit 
 
(1) Die Masterarbeit ist eine Prüfungsarbeit, die die wissenschaftliche Ausbil-
dung abschließt. Sie soll zeigen, dass der Prüfling in der Lage ist, innerhalb einer 
vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Gebiet des entsprechenden Majors im 
Bereich der Molekularen Biowissenschaften selbständig nach wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten. Die Masterarbeit soll im Major angefertigt werden. 
 
 
(2) Die Masterarbeit kann von jeder bzw. jedem Prüfungsberechtigten gemäß § 
7 Abs. 1 des entsprechenden Majors ausgegeben und betreut werden. 
 
 
(3) Die zu prüfende Person muss spätestens sechs Wochen nach Ablegen der 
letzten studienbegleitenden Prüfungsleistung gemäß § 19 Abs. 1 Nr. 1 einen An-
trag auf Zulassung zur Masterarbeit mit einem bereits festgelegten Thema oder 
einen Antrag auf Zuteilung des Themas der Masterarbeit bei dem Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses stellen. Bei Versäumen der genannten Frist gilt die 
Masterarbeit als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, es sei denn, die zu prü-
fende Person hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten. 
 
 
(4) Das Thema der Masterarbeit wird von der Betreuerin bzw. dem Betreuer 
festgelegt. Auf Antrag sorgt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
dafür, dass die zu prüfende Person rechtzeitig ein Thema für die Masterarbeit er-
hält. Der zu prüfenden Person ist Gelegenheit zu geben, für das Thema Vor-
schläge zu machen, ein Rechtsanspruch wird dadurch nicht begründet. Die Aus-
gabe des Themas erfolgt über die bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 
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(5) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe beträgt 6 Monate. In 
Ausnahmefällen kann die Frist vom Prüfungsausschuss im Benehmen mit der Be-
treuerin bzw. dem Betreuer um einen Monat verlängert werden. Der Antrag auf 
Verlängerung soll spätestens zwei Wochen vor Ablauf der Bearbeitungsfrist bei 
der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses eingegangen sein. Wird 
die Bearbeitungsfrist nicht eingehalten, so gilt die Arbeit als mit „nicht ausrei-
chend“ (5,0) bewertet, es sei denn, die zu prüfende Person hat die Fristüber-
schreitung nicht zu vertreten. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des 
ersten Monats der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. 
 
 
(6) Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Masterarbeit sind so zu begren-
zen, dass die Frist zur Bearbeitung eingehalten werden kann. 
 
 
(7) Die Masterarbeit kann in deutscher oder englischer Sprache angefertigt 
werden. Die Arbeit soll eine Zusammenfassung in englischer Sprache enthalten. 
 
 
 
§ 21 Abgabe und Bewertung der Masterarbeit 
 
(1) Die Masterarbeit ist in elektronischer Form durch Hochladen in die heiBox 
fristgemäß beim Prüfungsausschuss einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist akten-
kundig zu machen. 
 
 
(2) Bei der Abgabe der Masterarbeit hat die zu prüfende Person schriftlich zu 
versichern, dass er oder sie die Arbeit selbst verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel verwendet hat (Eigenständigkeitserklärung). 
 
 
(3) Zur Überprüfung eines Plagiatsverdachts können von der Prüferin bzw. dem 
Prüfer geeignete technische Verfahren angewendet werden. § 16 Abs. 7 gilt ent-
sprechend. 
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(4) Die Masterarbeit wird von zwei Prüfenden bewertet, von denen eine Person 
Hochschullehrerin bzw. Hochschullehrer sein muss. Die erste Prüferin bzw. der 
erste Prüfer, soll die Betreuerin bzw. der Betreuer der Arbeit sein. Die zweite Prü-
ferin bzw. der zweite Prüfer wird vom Prüfungsausschuss aus dem Kreis der Prü-
fungsberechtigten nach § 7 Abs. 1 bestimmt. Die zu prüfende Person hat ein Vor-
schlagsrecht, das jedoch keinen Rechtsanspruch begründet. Das Bewertungsver-
fahren soll sechs Wochen nicht überschreiten. 
 
 
(5) Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel beider Bewertungen; § 8 
gilt entsprechend. Weichen die Prüferinnen bzw. Prüfer in der Notengebung mit 
einer Notendifferenz größer als eine ganze Note voneinander ab, setzt der Prü-
fungsausschuss nach Anhörung beider Prüferinnen bzw. Prüfer die Note der 
Masterarbeit fest. Er kann in diesen Fällen eine dritte Prüferin bzw. einen dritten 
Prüfer hinzuziehen. 
 
 
(6) Wird die Masterarbeit mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet so kann sie mit 
einem neuen Thema wiederholt werden; eine Wiederholung mit dem bisherigen 
Thema ist ausgeschlossen. 
 
 
(7) Die Masterarbeit kann Dritten zur Einsichtnahme vorgelegt werden, wenn 
der Prüfling 
diesem in einer Erklärung zugestimmt hat. 
 
 
 
§ 22 Disputation 
 
(1) In der Disputation sollen die Ergebnisse der Masterarbeit mündlich darge-
stellt und in einem Gespräch mit den Prüfern oder Prüferinnen verteidigt werden. 
Sie ist innerhalb von vier Wochen nach Abgabe der Masterarbeit zu absolvieren. 
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(2) Die Disputation wird vor zwei Prüfern bzw. Prüferinnen gemäß § 7 Abs. 1 
abgehalten. Über die wesentlichen Punkte der Präsentation und des Gesprächs 
ist ein Protokoll zu erstellen. Das Ergebnis ist der zu prüfenden Person im An-
schluss an die Prüfungsleistung bekannt zu geben. 
 
 
(3) Die Disputation dauert ca. 45 Minuten. Auf den Vortrag, in dem die wichtigs-
ten Ergebnisse der Masterarbeit vorgestellt werden sollen, entfallen maximal 20 
Minuten. 
 
 
(4) Die Bewertung der Disputation ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der 
Einzelbewertungen. Das Ergebnis ist der zu prüfenden Person im Anschluss an 
die Prüfungsleistung bekannt zu geben. 
 
 
 
§ 23 Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 
 
(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen gemäß § 19 
Abs. 1 jeweils mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertet worden sind. 
 
 
(2) Für die Berechnung der Gesamtnote der Masterprüfung gemäß § 8 Abs. 3 
werden die Modulnoten mit ihrem numerischen Wert gemäß § 8 Abs. 4 herange-
zogen und entsprechend ihrer LP-Zahl gewichtet. 
 
 
(3) Die Gesamtnote des Moduls Masterarbeit / Disputation ergibt sich aus den 
Bewertungen der Disputation und der Masterarbeit. Dabei wird die Master-Arbeit 
zu zwei Dritteln, die Disputation zu einem Drittel gewichtet. Sowohl Masterarbeit 
als auch die Disputation müssen mit mindestens "ausreichend" (4,0) bestanden 
sein, ein Ausgleich ist nicht möglich. 
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§ 24 Masterzeugnis und Urkunde 
 
(1) Über die bestandene Masterprüfung wird innerhalb von vier Wochen nach 
der bestandenen Abschlussprüfung ein Zeugnis in englischer Sprache ausge-
stellt, das die Bezeichnung der einzelnen Module mit den in ihnen erzielten Noten 
(Note gemäß § 8 Abs. 4 und numerischer Wert) sowie zugeordnete LP, das 
Thema und die Note der Masterarbeit und die Gesamtnote der Masterprüfung 
enthält. Zusätzlich wird auf Antrag eine deutsche Version des Zeugnisses ausge-
händigt. Das Zeugnis trägt das Datum, an dem die letzte Prüfungsleistung er-
bracht worden ist und ist von dem oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses zu unterzeichnen. 
 
 
(2) Dem Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ in deutscher und englischer 
Sprache beigefügt, das ergänzende Informationen über Studieninhalte und Stu-
dienverlauf enthält und sich inhaltlich an den im „European Diploma Supplement 
Model“ festgelegten Rahmen hält. 
 
 
(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird eine in Englisch gefasste Masterurkunde 
mit dem Datum des Zeugnisses sowie zusätzlich eine deutsche Version ausge-
händigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades Master of Science 
beurkundet. Die Urkunde wird von der Dekanin bzw. dem Dekan und von der 
bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem 
Siegel der Fakultät versehen. 
 
 
(4) Ist die Masterprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt sie als endgültig 
nicht bestanden, so erteilt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
hierüber einen schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung ver-
sehen ist. Auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise wird 
eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und deren 
Noten enthält und erkennen lässt, dass die Masterprüfung nicht bestanden ist. 
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Abschnitt III: Schlussbestimmungen 
 
§ 25 Ungültigkeit von Prüfungen 
 
(1) Hat die zu prüfende Person bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird 
diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der 
Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei 
deren Erbringung getäuscht worden ist, entsprechend berichtigen und die Prü-
fung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. 
 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, 
ohne dass die zu prüfende Person hierüber täuschen wollte und wird diese Tatsa-
che erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel 
durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Un-
recht erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
 
(3) Der zu prüfenden Person ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Aufklä-
rung zu geben. 
 
 
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein 
neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die zugehörige 
Masterurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung für 
„nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 
2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses 
ausgeschlossen. 
 
 
 
§ 26 Einsicht in die Prüfungsakten 
 
Den Studierenden wird Einsicht in ihre erbrachten Prüfungsleistungen gewährt. 
Die Einsicht in die das Prüfungsverfahren betreffenden Akten ist innerhalb eines 
Jahres nach Bekanntgabe der Bewertung der Prüfungsleistung bei der einsichts-
gewährenden Stelle der Fakultät zu beantragen. 
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§ 27 Inkrafttreten; Außerkrafttreten 
 
(1) Die vorliegende Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung 
im Mitteilungsblatt der Rektorin in Kraft. 
 
 
(2) Die bisherige Prüfungsordnung vom 15.12.2006, zuletzt geändert am 
10.12.2018 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 18.12.2018, Nr. 16/2018) tritt 
gleichzeitig außer Kraft. 
 
 
 
Heidelberg, den 28.07.2025 
 
 
 
gez. Prof. Dr. Frauke Melchior 

Rektorin 
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Anlage 1 Studienverlaufsplan des Masterstudiengangs Molecular 
Biosciences 
 
 
Modul empfohlenes Fach-

semester 
Nr. Modulbezeichnung Modul-

form* 
LP 1 2 3 4 

1.  Frontiers in Biosciences I P 15 x    
2.  Frontiers in Biosciences II P 15 x    
3.  Focus Bioscienes I P 15  x   
4.  Focus Bioscienes II P 15  x   
5.  Biolab P 15   x  
6.  Working in Biosciences P 15 

  
x  

7.  Masterarbeit/Disputation P 30    x 
  LP Ge-

samt: 
120 30 30 30 30 

 
* Modulformen: Pflichtmodul = P 
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Anlage 2 Übersicht über die Module des Masterstudienganges Molecular 
Biosciences 
 
 
Die Module des Masterstudiengangs Molecular Biosciences umfassen insgesamt 
120 LP. Für die Masterarbeit werden 30 LP veranschlagt. 
 
 
A. Pflichtbereich 
 
Im Pflichtbereich sind 120 LP zu erbringen. Dafür müssen die folgenden Pflicht-
module erfolgreich absolviert werden. 
 
Pflichtmodule 120 

LP 
Frontiers in Biosciences I 15 LP 
Frontiers in Biosciences II 15 LP 
Focus Bioscienes I 15 LP 
Focus Bioscienes II 15 LP 
Biolab 15 LP 
Working in Biosciences 15 LP 
Masterarbeit/Disputation 30 LP 
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Anlage 3 Erklärung über eigenständige Leistungen bei Prüfungsleistungen 
 
 
I. Eigenständigkeitserklärung 
 
Hiermit versichere ich, dass ich die Prüfungsleistung 
___________________________ 

1. selbständig angefertigt habe und 

2. keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt habe. 

3. Sämtliche wörtliche oder sinngemäß übernommenen Textstellen habe ich als 
solche kenntlich gemacht. 

 

____________________________________________________________ 

Ort, Datum, Name 
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Anlage 4 Angaben zum Lehrinhalt der einzelnen Studienrichtungen (Ma-
jors) 
 
1. Cancer Biology 
Aufbauend auf soliden Grundkenntnissen in molekularer und zellulärer Biologie 
findet im Major „Cancer Biology“ eine Spezialisierung in die verschiedenen Rich-
tungen der Krebsbiologie statt. Dabei wird ein breiter, interdisziplinärer Ansatz 
verfolgt. Die Major-Module behandeln virologische, immunologische und toxikolo-
gische Aspekte der Krebsforschung sowie relevante Themen der translationalen 
Onkologie. Laborpraktika in den aktuellen Forschungsbereichen der Krebsbiolo-
gie vervollständigen die intensive Ausbildung in diesem Major. 
 
 
2. Developmental and Stem Cell Biology 
Der Major ‘Developmental and Stem Cell Biology’ ist für Studierende konzipiert, 
die ihren Schwerpunkt auf moderne Entwicklungsbiologie legen möchten. Im 
Rahmen des Majors werden sie ihre Kenntnisse in den Grundlagen der Moleku-
lar- und Zellbiologie vertiefen und die Prinzipien der Entwicklungsbiologie lernen. 
Dabei wird der Bogen von der molekularen Ebene der Entwicklungsprozesse 
über die Signalkaskaden bis zur systemischen Ebene und Modellierung ge-
spannt. 
 
 
3. Infectious Diseases 
Der Major „Infectious Diseases“ richtet sich an Studierende mit guten Grund-
kenntnissen in der Molekular- und Zellbiologie, die ihren Schwerpunkt auf ein bio-
medizinisch besonders relevantes Thema legen und einen interdisziplinären An-
satz verfolgen wollen. Im Rahmen des Major werden sie ihre Kenntnisse in den 
Grundlagen der Molekular- und Zellbiologie vertiefen und spezifische Aspekte der 
Biologie und Pathogenese von Infektionserregern, deren Interaktion mit ihrem je-
weiligen Wirt sowie Grundzüge der Therapie und Prävention im Rahmen von Vor-
lesungen, Seminaren und Praktika kennenlernen. 
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4. Molecular and Cellular Biology 
Das Ziel dieses Majors ist eine breite interdisziplinäre und forschungsorientierte 
Ausbildung in der Molekular- und Zellbiologie, wobei sowohl Grundlagen als auch 
biomedizinische Aspekte vermittelt werden. Aktuelle Themen werden durch theo-
retische Veranstaltungen, Methodenkurse sowie weiterführende Laborpraktika 
vermittelt. Der Major umfasst ein breites Themenspektrum von der molekularen 
und zellulären bis hin zur organismischen Ebene unter Verwendung von bioche-
mischen, biophysikalischen, molekularen, genetischen, zellbiologischen und bio-
informatischen Methoden. 
 
 
5. Molecular and Applied Plant Sciences 
Im Zentrum des Major "Molecular and Applied Plant Sciences" steht die Analyse 
des biologischen Systems "Pflanze". Diese umfasst die molekulare und zellbiolo-
gische Beschreibung endogen gesteuerter Prozesse und auch die Anpassung 
des Organismus an seine Umwelt sowie die molekulare Evolution dieser Pro-
zesse im Pflanzenreich und die biotechnologischen Anwendungen. Einen weite-
ren Schwerpunkt bilden Wirt-Pathogen-Beziehungen sowie symbiotische Wech-
selwirkungen mit anderen Organismen. Grundlagen der molekularen Biotechnolo-
gie der Nutzpflanzen werden vermittelt. Auf der experimentellen Ebene wird das 
gesamte Spektrum molekularer und zellbiologischer Techniken vermittelt. 
 
 
6. Neuroscience 
Im Major “Neuroscience” werden den Studierenden aktuelle Themen der Neurobi-
ologie durch eine Kombination von theoretischen Veranstaltungen und einer in-
tensiven praktischen Ausbildung vermittelt. Das Themenspektrum umfasst die 
molekulare und zelluläre Neurobiologie, die Entwicklungsneurobiologie, die Sig-
nalverarbeitung in neuralen Netzen sowie neurophysiologische Forschungsge-
biete. Ein besonderer Schwerpunkt dieses Majors liegt auf einem strukturierten 
Praktikumsprogramm, das ein breites neurowissenschaftliches Methodenreper-
toire umfasst. 
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7. Systems Biology 
Im Major „Systems Biology“ werden Studierende in das Gebiet der Systembiolo-
gie durch eine Kombination von intensiven biologisch-molekularbiologischen und 
bioinformatischen Praktika sowie einer theoretischen Ausbildung in den Gebieten 
Bioinformatik und Biologie eingeführt. Die biologischen Themen sind auf die Pro-
zesse der Bildung von regulatorischen Netzwerken in der Zelle sowie in dem sich 
entwickelnden und adulten Organismus fokussiert. Methodisch wird ein Schwer-
punkt auf Hochdurchsatzverfahren zur Erfassung und Analyse komplexer und 
umfangreicher systemischer Parameter und Prozesse der Organismen gelegt. 
Ein zweiter Schwerpunkt ist die Modellierung systemischer Prozesse 
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Zweite Satzung zur Änderung der Satzung der Ruprecht-Karls-
Universität Heidelberg für das hochschuleigene Auswahlver-
fahren in den Bachelorstudiengängen Sportwissenschaft 
(75%, 50%) 
 
 
vom 15.07.2025 
 
 
Auf Grund von §§ 63 Absatz 2, 60 Absatz 2 Nummer 2, 29 Absatz 4 des Geset-
zes über die Hochschulen in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz – 
LHG) in der Fassung vom 1. Januar 2005 (GBl. S. 1), zuletzt geändert durch das 
5. Hochschulrechtsänderungsgesetz (HRÄG) vom 12.11.2024 (GBl. 2024 Nr. 97), 
§ 6 Absatz 2 des Gesetzes über die Zulassung zum Hochschulstudium in Baden-
Württemberg (Hochschulzulassungsgesetz - HZG) in der Fassung vom 15. Sep-
tember 2005 (GBl. 2005 S. 629), zuletzt geändert am 17. Dezember 2020 (GBl. 
S. 1204, 1229) und § 20 Absatz 3 der Verordnung des 
Wissenschaftsministeriums über die Hochschulzulassung und das 
Anmeldeverfahren an den staatlichen Hochschulen in Baden-Württemberg 
(Hochschulzulassungsverordnung – HZVO) vom 02. Dezember 2019 (GBl. 2019 
S. 489), zuletzt geändert am 2. Juli 2024 (GBl. 2024 Nr. 52), hat der Senat der 
Universität Heidelberg am 15.07.2025 die nachstehende Satzung beschlossen. 
 
 
Artikel 1 
 
Die Satzung der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg für das hochschuleigene 
Auswahlverfahren in den Bachelorstudiengängen Sportwissenschaft (75%, 50%) 
vom 23. Juli 2020 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 30.07.2020, S. 493 ff.), geän-
dert am 17. März 2021 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 31.03.2021, S. 499 ff.) 
wird wie folgt geändert: 
 
1. Die Überschrift wird wie folgt gefasst:  
„Satzung der Universität Heidelberg für das hochschuleigene Auswahlverfahren 
im Bachelorstudiengang Sportwissenschaft (75%, 50%)“ 
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2. In § 1 wird nach Absatz 2 folgender Absatz 3 eingefügt:  
„Sind für eine der Studiengangsvarianten (75% oder 50%) des Bachelorstudien-
gangs Sportwissenschaft keine Zulassungszahlen gemäß der jeweils geltenden 
Verordnung des Wissenschaftsministeriums über die Festsetzung von Zulas-
sungszahlen für die Studiengänge im Vergabeverfahren der Universitäten (ZZVO) 
festgesetzt, findet die Satzung für diese Variante keine Anwendung.“ 
 
 
3. In § 1 Abs. 1, § 1 Abs. 2, § 2 Abs. 2, § 2 Abs. 3 Satz 1, § 3 Abs. 1, § 3 Abs. 
2a sowie § 3 Abs. 3 wird die Angabe „Ruprecht-Karls-“ gestrichen.  
 
 
4. In § 1 Abs. 1 sowie § 1 Abs. 2 wird die Angabe „in den Bachelorstudiengän-
gen“ durch die Angabe „im Bachelorstudiengang“ ersetzt.  
 
 
5. In § 3 Abs. 2a wird die Angabe „zu den Bachelorstudiengängen“ durch die 
Angabe „zum Bachelorstudiengang“ ersetzt.  
 
 
6. In § 6 Abs. 1 wird die Angabe „die Bachelorstudiengänge“ durch die Angabe 
„den Bachelorstudiengang“ ersetzt. 
 

 
Artikel 2 
 
Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Mitteilungsblatt der 
Rektorin in Kraft.  
 
 
 
Heidelberg, den 28.07.2025 
 
 
 
gez. Prof. Dr. Frauke Melchior 

Rektorin  
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Dritte Satzung zur Änderung der Zulassungssatzung der Rup-
recht-Karls-Universität Heidelberg für den zulassungsbe-
schränkten Teilstudiengang Biologie im Master of Education, 
Profillinie „Lehramt Gymnasium“ 
 
vom 15.07.2025 
 
 
Aufgrund §§ 59 Abs. 1, 60 Abs. 2 und 63 Abs. 2 des Gesetzes über die Hoch-
schulen in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz - LHG) vom 01. Januar 
2005 (GBl. 2005 S. 1), zuletzt geändert durch Art. 10 des Gesetzes vom 12. No-
vember 2024 (GBl. 2024 Nr. 97), § 2 Abs. 6 und Abs. 8 der Rahmenvorgabenver-
ordnung Lehramtsstudiengänge (RahmenVO-KM) in der Fassung vom 27. April 
2015 (GBl. S. 417), zuletzt geändert durch Art. 1 der Verordnung vom 11. Juni 
2024 (GBl. Nr. 39) hat der Senat der Universität Heidelberg am 15.07.2025 die 
nachstehende dritte Satzung zur Änderung der Zulassungssatzung der Ruprecht-
Karls-Universität Heidelberg für den zulassungsbeschränkten Teilstudiengang Bi-
ologie im Master of Education, Profillinie „Lehramt Gymnasium“ vom 12. Oktober 
2017 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 3. September 2018, S. 623 ff), geändert 
am 30. September 2020 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 2. Oktober 2020, S. 
765 ff.) und zuletzt geändert am 29. September 2021 (Mitteilungsblatt des Rek-
tors vom 29. September 2021, S. 1059 ff) beschlossen. 
 
 
Artikel 1 
 
Die Zulassungssatzung der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg  für den zulas-
sungsbeschränkten Teilstudiengang Biologie im Master of Education, Profillinie 
„Lehramt Gymnasium“ vom 12.Oktober 2017 (Mitteilungsblatt des Rektors vom  
3. September 2018, S. 623 ff), geändert am 30. September 2020 (Mitteilungsblatt 
des Rektors vom 2. Oktober 2020, S. 765 ff.) und zuletzt geändert am 29. Sep-
tember 2021 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 29. September 2021, S. 1059 ff) 
wird wie folgt geändert:  
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1. Die Überschrift wird wie folgt gefasst:  
„Zulassungssatzung der Universität Heidelberg für den Teilstudiengang Biologie 
im Master of Education, Profillinie „Lehramt Gymnasium““  
 
 
2. § 3 Abs. 2 Nr. 3 wird gestrichen.  
 
 
3. Die bisherigen § 3 Abs. 2 Nr.4-9 werden zu den § 3 Abs.2 Nr.3-8.  
 
 
4. In § 1 Abs. 1 Satz 1, § 2 Abs. 2 Satz 1, § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 5, § 3 Abs. 3 
Satz 1, § 4 Abs. 1 Satz 1, § 5 Abs. 1 Satz 1, § 5 Abs. 1 Nr. 3, § 10 Abs. 2 Nr. 3 
sowie § 10 Abs. 3 Satz 2  wird das Wort  „zulassungsbeschränkten“ gestrichen.  
 
 
Artikel 2 
 
Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Mitteilungsblatt der 
Rektorin in Kraft. 
 
 
 
Heidelberg, den 28.07.2025 
 
 
 
gez. Prof. Dr. Frauke Melchior 

Rektorin 
 



 

 

 

Der Volltext der jeweiligen Beschlüsse und Satzungen ist in der 
Universitätsverwaltung, Seminarstraße 2, 69117 Heidelberg 
– Dezernat Recht und Gremien – Raum 324 –  
zu den üblichen Geschäftszeiten einsehbar. 
 
 
Das Mitteilungsblatt der Rektorin finden Sie darüber hinaus 
auch auf der folgenden Internetseite: 
https://www.uni-heidelberg.de/de/einrichtungen/universitaetsverwaltung/ 
dezernat-1-recht-und-gremien/gremienangelegenheiten-und-wahlen/ 
mitteilungsblatt-der-rektorin 
Die im Inhaltsverzeichnis benannten Ordnungen sind dort 
vollständig abrufbar. 
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